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In der folgenden arbeit sind die zitate für „Joseph Andrms**^ 
und „Tcm Jcnmf' nach der von Croikshank illustherteu aus- 
gäbe von George Bell & aonsi London 1876, gegeben. Für 
die übrigen werke Fieldmge Hegt folgende ausgäbe zu gründe: 
The Works of Henry Fiddmg, Esq, WiiK <ln Esmiif on M» Life 
and Genius hy ArUmr Murphy, Esq. London 1821. 10 bde. 
Die nicbt immer konsequente Orthographie dieser ausgaben ist 
beibehalten worden. 

Mit genehmigung der hohen fakultat erseheint hier nur 
ein teil der arbeit im druck. Der den grösseren teil bildende 
abschnitt Ya*: Fieldings humoiisiäscihe Charaktere^ wird an 
anderer stelle- veröffentlicht werden. 
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/. EinUüung. 

Das wort liumor^ wird in zwei bedeutungen gebraucht, 
die beide zurückgehen auf den begriff^ den die natur- und 
heillehre des mittelaltere mit diesem worte verbaiid. Sie be- 
seidmete mit humor den saft im kdrper, und da man hiermit 
die geistige eigentümlichkeit des menschen in Zusammenhang 
brachte, so erhielt der ausdruck auch die bedeutung von art, 
gemüt, und wurde weiterhin für gesinnung, Stimmung, laune 
gebraucht. In diesem sinne finden wir das wort noch bei 
unsem klassikenii bei denen es sowohl die gnte laune, als 
auch die tible bezeichnen kann. Seine bedentungs^hlüre hat 
sich dann verengt, und die heutige spräche braucht es fiist 
ausschliesslich für gute, fröhliche laune, lustige, scherzhafte 
Stimmung. 

Andererseits bezeichnet humor die höchste form der komik. 
Biese bedeutung hat sich in England entwickelt und ist im 
achtzehnten Jahrhundert nach Deutschland verpflanzt worden* 
Auch im englischen bezeichnete das wort ende des sechzehnten 
Jahrhunderts „zunächst das temperament, häufig auch den 
darauf begründeten charakter. Nun ist aber das englische 
temperament überhaupt zur launenhaitigkeit, zu kranker tiefe 
und zu exzentrischen ausbrüchen versclilossener lebendigkeit 
geneigt Diese Wunderlichkeiten und ihre streiche bezeichnete 
nun das wort weiter und wurde so auch objektiv von dem 
nirrischen streiche gebraucht Erst später, am ende des acht- 

* Vergl. Grimms Wörterbuch. 
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zehnten Jahrhunderts, bekam es die jetzige tiefere be- 
deutmig". ^ 

Der humor gehört zu dem weiteren gebiet des komischen. 
Eine komische Wirkung hat ihren objektiven gmnd in einem 
Widerspruche zwischen idee und erscheinung. Dieser stellt 
sich ein, wo an einem objekte etwas hervortritt, das seinem 
wesen entgegengesetzt ist, davon ausgeschlossen wird. Werden 
die beiden vorstellmigeu von der idee einer erscheinung und 
von dem ihr entgegengesetzten in einer anschauung vereinigt, 
so entsteht der kontrast.^ Das komische ist die Wahrnehmung 
eines solchen kontrastes. 

Aber nicht jeder widersprach dieser art bewirkt in mir 
eine komische Vorstellung. Es geschieht nur, wenn ich ftir 
solche eiiKiriicke eiiiplanglich bin, und das bin ich desto mehr, 
je mehr ich mich geistig frei fühle, frei sowohl von meinen 
eigenen wünschen und Interessen, als auch von dem druck der 
dinge ausser mir. „Die einfache beduagung alles komischen, 
das dement desselben, ist die Freiheit der vorsteUong, die aus 
dem ungedrückten Selbstgefühl hervorgeht.^' Je heiterer und 
ungetrübter die Stimmung ist, desto klarer und deutlicher ist 
auch die betrachtung der dinge ausser mir, desto klarer treten 
auch ihre kleinheiten, mängel und gebrechen hervor^, die sie 
entstellen und daher lächerlich erscheinen lassen. 

Aber auch bei subjektiver freibeit wirkt nicht jeder wider- 
sprach in einer erscheinung komisch, denn nicht alles hSssliche 
ist zugleich auch lächerlich, es kann zu ekelhaft oder zu furcht^ 
bar dazu sein. (J,Wenn un.^chädliche hässlichkeit lächerlicl^ 
werden kann, so ist schädliche hässlichkeit allezeit schrecklich.^^ 
Komisch kann die entsteUung nur wirken, wenn sie wedef 
traurig noch verderblich ist 

Gegenstand der komik kann jede erscheinung werden, 
„in welcher ein thätiges ist, das einer so starken entstellenden 

' Iricdr. Th. Vischer, ÄstJidik 1, 459^60. 
« Vgl. Fr. N^ischer, Ästh. J, 480. 

' Kuno Fischer, Über die entstehimg und die entwickdimgs formen 
des Witzes, b. 22. 

* Vs-l, ebenda s. 8. 

* Lessing, Laokoon 23. 
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unterbrechungf unterliegt, dass es durch die wirkuog des gegen- 
satzes unter den gesichtspunkt cIps erhabenen fällt," ^ woraus 
folgt, dasB nichts endliches der komik verschlossen ist; denn 
während einerseits das erhabenste dem entgegengesetzten, 
störenden kleinlichen zugänglich ist, kann andererseits das 
kleinste erhaben werden, indem man es als iui unendlichen 
beschlossen und dazu gehörig betrachtet. Je schärfer der 
kontrast ist, desto wirksamer ist die komik. „Grade am 
lächerlichsten aber werden die höchsten and reinsten akte des 
denkenden geistes, weil die brechnng durch die sinnliche 
Störung oder der kontrast ihrer fortsetzung mit einer ver- 
änderten äusseren läge gerade durch die geistige reioheit des 
anfangs erhöht wird."' 

Die verschiedenen formen der komik bestimimen sich nach 
der art, wie sie die dinge ergreift; diese aber ist abhängig 
von dem verhalten des betrachtenden Subjekts zu dem ob- 
jektiven vorgange. Denn darin besteht das komische, dass es 
„vom mittelpunkt der Subjektivität aus jede art des erhabenen 
ergreift und verkehrt".' 

Da nichts in der menschenweit vollkonmien ist, so trägt 
jede erscheinnng etwas an sich, wodurch sie entstellt wird, 
nur ist der grad der entstellung verschieden, so dass sie im 
einen falle deutlich in die äugen springt, in einem andern der 
oberflächlichen betrachtung ganz entgeht. Holt nun die be- 
trachtuug die liielir oder weniger versteckten mangcl hervor 
und verdeutlicht sie so, dass sie ohne mühe von der sinn- 
lichen Wahrnehmung erkannt werden, so haben wir die 
unterste stufe des komischen, die poase oder das burleske. 
Sie ist das lächerliche in handgreiflicher Verkörperung, und 
die niedrigeren und gröbsten formen des daseins bilden den 
darin spioleiidou gegen.-.atz, der li;iiii"ii;t r von anssen als von 
innen kommt. Diese form der kuimk ist gemütlich, naiv, 
ohne heimlichkeit und ahsielitlichkeit.* 

Nicht alles lächerliche lässt sich so grob sinnlich hervor- 

^ Verl. Friedr. Viacher, Äath, I, 851. 
« Ebenda 362. 
» Ebenda 407. 

* Vgl. Fr. Viacher, ÄsUi. I, 414. 

1* 
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heben; die geistige weit der predanken verschliesst sich dem 
mehr oder weniger. Hier werden die komischen kontraste 
beleuchtet durch ein „spielendes urteil"^, das wir als witz be- 
zeiohnen. Mit überspringang der verbindenden mittelglieder, 
die zwischen allen entfernteren Vorstellungen liegen, wird za 
einer Vorstellung eine andere, ihr scheinbar völlig fremde und 
widersprechende, herbeigeholt, mit der sie nur in einem punkte 
zusammentrifft, und dieser punkt wird durch das urteil in 
überraschender weise beleuchtet. Der witz beruht wie alle 
komik auf erhöhtem Selbstgefühl, das hier mehr als in den 
andern formen zum ausdruck kommt. Der witz ist nicht 
immer harmlos wie die posse; er Ist seinem objekte gegenüber 
kalt und wird, wo er treffen ^vill, leicht schonungslos. 

Die Ironie gibt wie die satire eine karikatur des ubjekts, 
aber auf andere weise; denn während die satire das, was sie 
tadeln will, durch bilder und vergleiche als hässlich hervor- 
hebt und verdeutlicht, verfi&hrt die ironie in der weise, dass 
sie das angegriff^ene objekt zum sehein lobt und als das hin- 
stellt, was es sein möchte und zu sein wähnt, bis der kontrast 
zwischen dem wirklich dare^estellten und dem ibin unter- 
geschobenen Charakter hervorspringt und nun die mängel und 
hSsslichkeiten in der erscheinung um so deutlicher hervor-* 
treten lässt 

Bis hierher war es dem betrachtenden Subjekte darum zu 

thvm, ausser ihm liegende objekte durch aufsuchen und hervor- 
heben des ihnen anhaftenden kleinlichen lächerlich erscheinen 
zu lassen. Jedes dieser objekte aber, jedes endliche ist ein- 
geschlossen in dem unendUchen, ist als teil darin enthalten. 
Mit dem einzelnen wird das ganze und mit dem ganzen wieder 
jedes einzelne angegriffen, denn „ist das kleinste im grössten, 
so ist auch das grösste im kleinsten^'.* Indem daher das be- 
trachtende Subjekt die weit verlacht, verlacht es zugleich sich 
selbst, da es ja selbst zu dieser weit gehört. In diesem be- 
wusstsein tritt das Subjekt selbst in die reihe der komischen 
objekte ein, stellt sich unter seine eigene komische thätigkeit^ 
und damit wird diese zum 

^ Kuno Fischer, Über die Entstehung u. 8. w. 8. 31. 
* Friedr. Vischer, Asth, 1, 453. 
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HvmßT. Hier nimmt der umstand, dass das sabjekt sich 
selbst unter das kondsohe subsumirt, d«r komOc die verletzende 

schärfe, von welcher der witz nicht immer frei ist. Der humor 
hasst d'dsi hässliche, das schlechte und gemeine, aber nicht die 
menschen. „When we call a writer hutnorous, we have regard 
io ike 9pmt of hü IwHcrow degradaUan; we imply that he ü 
good-mtured — ^at he heam no maUce.'*^ Damit ist aber 
nicht gesagt, dass eine humoristische darsteHung nie jemand 
verletzen könne, oder richtiger, dass nie jemand sich dadurch 
werde verletzt fühlen. Wenn daher Minto von Addison sagt: 
„He 18 a Humorist to us, biU Iie could hoardly have appeared a 
humorist to kU vietiim"^, und: 

toe caä it amiabU hunwur, vre mutt remember (hat it is 
a kmd of humour that may he amiahle to ihe reader or 
hearer, but is far from appeanng amiahle to the object"^, 
und daraus, wie man annehmen muss, folgern will, dass Ad- 
dison nicht zu den humoristen zu zählen sei, so kann, wie 
auch sonst diese frage entschieden werden mag, dies jedenfalls 
nicht als ein beweis für seine meinung gelten. Wo gelacht 
wird, da ist immer irgend einer der leidende. Der irrtum, 
der uns bei andern iScherlich vorkommt, erscheint uns gewöhn- 
lich in einem andern lichte, wenn wir selbst darin verstrickt 
sind. „Niemand kann sich selber lächerlich vorkommen, es 
müsste denn eine stunde später sein, wo er schon sein zweites 
ich geworden ist und dem ersten die einsichten des zweiten 
andichten kann.^'^ Und auch dies letzte wird nur bei sehr 
wenigen menschen zutreffen. »Jt is only vety sensible or very 
honest people, who laugh as freely at tlieir own absardities as at 
those of their ?ieigIiöour6.'' * 

Das setzt das höctiste voraus, was der mensch an sich 
vollbringen kann: wahre Selbsterkenntnis. Für solche ist der 
humor ein freund, der sie auf ihre soh^^chen aufiuerksam 
madit; für andere dagegen muss er bei aller milde strafend 

^ William Minto, A Mamal of Snglisk Prose Literatuire, p. 2a. 

* Ebenda s. 28. 

• Ebenda s. 887. 

^ Jean Paul, Vorsdude der äsäuük, § 28. 

> William Haslitt, Leetwres on ike Mglish Comic WrUers, p. 10. 
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sein. Welche von beiden klafisen aber wird dem humoriBtea 
häufiger gelegenheit bieten^ über ihre thorheiten zu lachen? 
Was fordert mehr die komik heraas als das, was von der 

Selbsterkenntnis am weitesten entfernt ist; die sich vordrängende 
nichtigkeit, die auigebiaseue schwäche, die wichtig thuende 
und gespreizte thorheit! Wer unter der herrschaft solcher 
schwächen steht^ dem wird auch das wohlwollendste freundes- 
wort, das ihn darauf aufinerksam macht, als kränkung er- 
scheinen. Wenn ein solcher sich durch die komische dar- 
stell ung des humoristen verktzL fühlt, was immer der fall sein 
wird, so braucht man den grimd davon nicht in der art des 
humors zu suchen, er liegt vielmehr in dem betrogenen selbst. 

Der echte humor ist nicht allein nicht boshaft, sondern 
er ^ebt das menschengeschlecht, ist philanthropisch''.^ Er 
fühlt sich eins mit den Objekten seiner komik, empfindet mit 
ihnen und teilt ihre leiden und freuden, er wird „von dem 
erhabenen ergriffen bis zur tiefsten rührung, von dem komischen 
fortgerissen bis zur grössten lustigkeit".* „Bei Sterne", sagt 
Hettner, „erfahren wir, dass die mutter des humors die liebe 
ist.*^^ Die beteiligung eines tiefen gefuhlslebens unterscheidet 
den humor wesentlich von den übrigen formen der komik, in 
ihm „spielt die reich bewegte Innerlichkeit des betrachtenden 
ich eine viel wesentlichere rolle als in der einfachen komik",* 
er ist „die auf teilnehmendem gemüt und heiterer Welt- 
anschauung beruhende dichterische darstellung menschlicher 
"sciiwacEfieiren und thorheiten''.* 

IL Fiddings persänUdikeU, 

Ehe wir zur darstellung des Fieldingschen humors kommen, 
soll einiges über den dichter gesagt werden, denn fiir das 
Verständnis eines humoristischen werkes ist die kenntnis der 
dahinter stehenden persönlichkeit in besonderem masse wichtig. 
Dem humor entspricht keine besondere darstellungsform. Er 

1 Er. Vischer, ÄsOl 1, 468. 

* Kuno Fischer, a. a. o, s. 108. 

* Herrn. Hettner, Geadw^ der engl UÜ^ s. 460. 

* Hettner, a. a. o. s. 455. 

^ Sanders, Worierlmdt der detUsdun spräche. 
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stellt die übrigen formen der koxnik in seinen dienst, indem 
er sieb durcb sie snm ausdruck bringt. Die einzelne komiscbe 

Schilder luig, das einzelne witzige urteil, eiuc ironische einzel- 
darstellung ist an .sich noch nicht humoristisch, sondern wird 
es erst durch die innere teihiahme für das komische objekt. 
Die Persönlichkeit des darstellers also gibt hier den ansschlag, 
und wenn diese uns sonst nicht näher bekannt ist, können 
wir nnr in grosserem »»unmenluuig v«. hnmoristisoher dar- 
Stellung reden, wo wir aus dem ganzen ein bild des dichters 
gewinne n. 

Über iTieiding nun haben wir eine reihe von Zeugnissen 
aus seiner zeit; aber, abgesehen von äusseren thatsachen seines 
lebens, lehren sie uns kaum etwas neues. Sie bestöttigen nur, 
was wir schon aus seinen werken erfahren können, und werden 
damit allerdings zu einem wichtigen zeugnis ftir die grosse 
Wahrhaftigkeit seiner darstellung, wenigstens so weit sie ihn 
selbst betritt. Beweise hierfür finden wir übrigens auch in 
seinen eigenen Schriften, wenn er da offen die motive seines 
handelns darlegt, auch wenn er dadurch in einem weniger 
günstigen licht erscheinen soUte.^ 

Wie mehr oder weniger bei jedem dichter sein charakter 
in den werken sich wiederspiegelt, so ist das hei Fielding in 
besonderem masse der fall. „iJe is himself Ute hero of 
books: he is wild 7om JongSy he U wild Captain Bootiu^^^ 
Und nicht weniger deaUich tritt nns «une denkongsart enl^ 
gegen in der weise, wie er einen Blifil, einen Thwackum, einen 
Square, einen Barnabas, einen Tnilliber, die käuflichen und 
unwissenden richter, die meisten bei ihm auftretenden dichter 
und kritiker vorführt. 

Als Fielding gestorben war, schrie!) lady Mary Wortly 
Montague: am sorry for Hemty Fiddm^i death; not onfy 
08 I shaä read no more of his vmtingSf hut I bdieoe ihai he 
lost more ihan athers, ae no man mjoyed Life more than he did, 
thouf/h few had less reason to da so ... / am persuaded 
he hos known more happy motnents iJian any prime on 



* Vgl. The Journal of a Voyage to lAäbw, werke X, 296. 

* Thackeray, Leetwita on fhe Bnglisk Swnonstet p. 24:i 
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earllu" Fielding genoss das leben, wo er gelegenheit dazu 
fand. Er kam mit den vornehmsten kreisen in beriihrung; 
andererseits fiihrte ihn seine oft bediSngte kge und teils auch 
seine neigung in die niedrigste geseUschaft. In fröhlicher 

Unterhaltung bei einer flasche wein lebte er glückliche stunden 
und setzte sich leichtsinnig über das elend seiner Verhältnisse 
hinweg.^ 

Seine Vorliebe für das wirtshausleben erklärt sich zum 
tdl aus den Verhältnissen seiner zeit, wo keine nation im 
trinken mit der englischen sich messen konnte.^ 

Durch seinen verkehr in den verschiedensten gesellschafts- 
klassen sammelte Fielding jene reiche erfahrung, durch ihn 
erwarb er jene tiefe menschenkenntnis, die wir in seinen 
werken bewundern.^ 

Sie tritt uns in allen seinen sofariften entgegen, besonders 
aber in seinen grossen romanen und in den abhandlungen, die 
sich besonders mit der menschlichen natnr beschäftigen: An 
Essay on ConversaHon und An Essay on the Knowledge of tJie 
C/iardcter of Men, 

Er weiss die handlungsweise eines menschen bis zu ihren 
letzten, geheimsten motiven zurück zu verfolgen.^ 

Nicht fleckenlos ist Melding durch das leichtsinnige, wilde 
leben gegangen^ wie er es besonders in den ersten jähren nach 
seiner rückkehr aus Leyden führte; aber sein muerstes wesen 

^ Diese seine glflckliöhe anläge wusste er selber wohl zu schAtzeiiy 
er sagt einmal: 

BeadeTf if ihm haeit any good vMea towards me, I toÜl füUy 
repay i^em hy mslmg fhee to he pasamed of fla» aangtme di^^osUion of 
mmd; mce after hemng read mwh and conndered Umg on HuU 9ubjed 
of happmeas whidi hafk employed ao mawy great pens, I am ahnost in- 
dined to fix Ü mihe poasession offhis temper; whichputs w, in a mawner, 
out of the reank of Fortvmej and makes na happy wxthoid her aasistancc 
Tom Jones XTTT, 6. Bd. II, s. 192, lOlt 

« Vgl, auch Tom Jones V, 11. Bd. I, S. 229, 22ff. 

' Few men of the period could have had a more vaHed knowledge 
nf manJiind, a kcencr insighf info hivman na^wte, Frederick Lawrence, 
The Life of Hem-y Fielding, p. 142. 

* His vM is wondo'fully wise and 'Jcfccfive; it flaslm itpon a rogue 
and lighten» Up a rascal like a polieeman's lantem. Thackeray, a. a. o. 
p. 247. 
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blieb unberührt von den sehlechten einflüssen^ denen er sieh 
aussetzte. „Heinrich Elelding ist eine von jenen liebens- 
würdigen und leichtlebigen natnreii, die bei allen schin^hen 

und verirrungen nie das ideal reiner menschlichkeit aus den 
äugen verlieren."* / qxmtion not hut tJiou Imst been told, arnong 
other stories of me, that thou HKLSt to travel loüh a very scurrüom 
fdbw; hut whoeoer told ihee 90 did me an ia^ury. Na man 
detetis and detjpim eeumUfy more than myself, sagt Fielding in 
seinem abschiedswort an den leser*, und wer ihn bis dahin 
begleitet hat, hat sich längst überzeugt von der echtheit seines 
abscheus gegen aUes schlechte und jjemeine. 

Als er das amt eines friedenarichters übernaiim, hatte er 
gelegenheit, seine unantastbare gewissenhafligkeit und recht- 
schaffenheit zu zeigen. Viele benutzten diese Stellung wie 
Squeezum in The Coffee-Houee IbMcian und Thrasher in Amdia, 
um sich auf die schändlichste weise zu bereichern, Fieldings 
Feinde erwarteten vuu ihm dasselbe und frohlockten deshalb, 
als er das amt annahm; aber auch sie mussten ihm dasselbe 
Zeugnis geben^ das er selber sich über die flihrnng dieses 
amtes ausstellen durfte: For I had not plimdered the publie or 
ihe poor of tho8e tum tohu^ men, toho are ahocofs ready to pUmder 
boA as mudt as Aey ean, have been pleased to mspeet me of 
tcMng: on Hie coniraTy, hy composing instead of infiaming the 
quarreh of porters and beggars, and by refudng to take a shüling 
from a man who most undoubtedly woidd not have had anotiier lefi, 
I had reduced an ineome of about ÖOO pounda a year of the 
dMest tn/oney upon eaarüi^ to Htäe more ihan SOO pounds^ eta* 
Er hatte sich ausserdem durch eifriges Studium gründliche 
juristische kenntnisse erworben. Beides berechtigte ihn wohl 
zu dem scharfen urteil, das er oft über die richter füllte. 

Fielding selbst nennt sich einen Vorkämpfer des Christen- 
tums^ und er hatte in gewissem sinne ein recht dazu. Um 
weil er ihnen verwandt war, konnte er so echt christliche 
Charaktere schaffen wie Abraham Adams, AUworthy und 
dr. Harrison. Viele der edlen eigeiischaften, die er diesen 

*■ Hettner, a. a. 0. p. 484. 

« Tom Jones XVm, 1. II, 8. 409, 10/17. 

* The Jownalf etc. Werke X, 197/8. 
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beigelegt hat, besass er selbst in hobem masse. Von s^en 
dramatisohen werken an bis znr AmeHa tritt er immer wieder 

für den wert und die rechte des menschen an sich ein. So 
betont er in Miss Lucy in Town die würde des reinen menschen- 
tums, ohne rückzieht auf rang und stand, indem er den trühereo 
lakaien Thomas in vorteÜhafber weise dem sittlich verkommenen 
standesherm gegenüberstellt Eine Wiederholung davon ist 
Joseph Andrews. Ähnlich spricht er ach in A Jwmieij frcm 
thu World to fhe Neat aus, wo Julian seine erfahrungen er- 
zählt^, die er als könig gemacht hat, und weiterhin sagt er*: 
For in recditi/, w/io constitiites the different degrees betwem mm 
hat the tailor? Ist dies auch in scherzhafter form ausgesprochen, 
so ist es doch bei Eielding nicht bloss ein leerer scherz. 
Wirkliche grösse ist ihm die Verbindung eines guten herzens 
mit einem gnten köpfe.* VortreflFKch ist auch seine äusserung 
über wahre Bildung:: Whoever from the fjooriness of his dis- 
ponüon or understanding, endeavours to his utmost to cidüvate the 
good'humour and happiness of othen and to contribute to the ease 
and eomfort of all hia acqiudnkmce, however low in rank foriune 
may have plaeed km, or however dumty he may he in hU figure 
or demeanoter, hatk, m the trueH seme of ^ ward, a daxm to 
good hreeding.^ Zu dem worte mob macht er die anmerkung: 
WJienever thii^ word occurs in Our writings, it intends persons 
without virtue or seme, in all stations; and many of tJie highest 
rank are ofUn mearU by iL^ Dies erklärt zugleich mit, warum 
Fielding auch in anderer gesellschaft als der der vornehmen 
sich wohl ftihlen konnte: er wusste Qberall das gute und edle 
in den menschen zu erkennen und zu würdigen. Die gesell- 
schaft eines intelligenten menschen aus den unteren klassen 
war ihm lieber als die eines blasirten Stutzers; er zieht den, 
der sich .in einem leichtsinnigen leben doch ein gutes herz 
bewahrt hat, dem heuchlerischen frömmling vor. ,£r sucht 

^ A Jowmeiy etc. Werke IV, 404. 
« Ebenda 428. 

* E89a/y an QmuenaHon, Werke IX. 

* Ebenda s. 98/9. 

» Tom Jones I, 9. Bd. I, 29. Vgl. auch Ämdia HI, 7. Werke 
Vm, 290. 
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das b{$se auch dort auf^ wo es unter dem Schleier Süsserer 
gutmütigkeit ruht, er findet das gute auch dann, wenn er die 

schlacken schlechter lebensfuhrung bei seite räumen muss.* * 
Edelmütig und selbstlos wie Tom Jones dem uncrlück 
anderer gegenüber war auch 1^'ielding. Selbst in bedrängter 
läge, konnte er wie jener anch das letzte hingeben^ um einem 
freunde 2U helfien, der noch nnglUcklicher als er selbst war.* 
Fieldings nelgung^ über die thorheiten der menschen zu 
lachen, hat ihren grund nicht in kälte und herzlosigkeit und 
hochmütiger Verachtung anderer, wie bei Swift, sondern es ist 
das lächeln eines liebevollen gemüt^. Obgleich daher fast alle 
oharaktere und handlangen nach dem leben dargestellt sind, 
nach seinen beobachtungen und erfahrungeui bemüht er sich 
doch stets, um nicht zu verletzen, die personen so zu ver- 
ändern, dflss ihr Vorbild nicht erraten werden kann. And if 
it happeris otherwise, it is only where Hie failure characterized w 
80 mimUe, tiiat ü is a foible only whiclt the party Mmsdf mw/ 



^ Badolf Fürst, Die Vorläufer der modernen noveHU im 18, jahrh» 
s. 104. 

■ Von ihm selber gilt, waa er über Tom Jones einmal sagt: He 
was never ayi indifferent spcdator of the miserij or happiness of any onc; 
and he feit eitJicr the one or the other in great proportion a.s he hitnself 
contrtbuted to either. He could not, therefore, he the imtirument of raising 
a whole family froni the lowest State of wretchedness to the hiqhest piteh 
of joy inthoid conveying great felivify to himaelf; more pcriiaps than 
worldly nicyi often purchase to thems-elves hy undcryoing the most severe 
labour and often hy wadif^ through the deepest iniquity. T. J. XV, 8. 
Bd. n, 303, 8/17. 

In würdevoller und waiirlialL ergreifender weise verlierrlicht 
Fieldiug diese echt christliche gesimiuiig, indem er sagt: It tvas now 
the middle of May, and the nioming was remarkably serene, when 
Mr. Ällworthy walked forth on the terracCj where the dawn opened every 
mmute &uU lovely prospedt we have before described kis eye; and now 
having sent forth si^eams of light, vMtk aaeended the fimuanent before 
Am, 08 harlmigers preeeäxng hia pomp, in ihe fvU htage of hi8 tnajesty 
ro8e the sm, than whieh <me tibjed edone i» thü lower creaHon eoM he 
more gkrwu», and that Mr, AUumthy hmedf presetded — a human 
being repkte toith benevolencef medUeitmg in what manner he might 
render himaelf most acceptable to hia Creator , hy doing most good to his 
creatures. T. J. I, 4. S. 11, 7/18. 
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laugh at as well as ai^ other.^ Auch schliesst Fielding sich 
selbst durchaus nicht von dieser verlachung aus.* 

Über seine bedentung als dichter spricht er sich be- 
scheiden genug aus, indem er sagt: If I prefer my excellenee 

in poetry to Pope or Young; if an inferior actor shoidd, in his 
opinion, exceed Quin or Garrick; or a sign-post painter set himself 
above the inimitoMe Hogarth: we become only ridiculous by our 
vcofiiJtyx €tnd the penoM theimehe», wiio are ihm humbled ihe 
eompairüon, unndd laugh totitft more rmton ihan any other,^ Doch 
spricht er an anderen stellen auch mit berechtigtem selbst- 
bewusstsein von sich. So urteilt er über sich aLs den Ver- 
fasser der Joumey from ihis World to the Newt: I tiiink the 
autiior dUcovers a phüosophical tum of thinking, tvit/i some liitle 
knowUäge of the world^ and no veiy madequate value of 
In Tom Jones sagt er: ^ J am m reaUltg ihe founder of a new 
provmee of vniiing^ so I am at liherty to make what lawe I pUase 
therein.^ Ahnlich äussert er sich zu anfang des zehnten 
buches. Nachdem er dort dem Verhältnis zwischen Shakespeare 
und seineu unfähigen herausgebern das zwischen ihm selber 
und seinen kritikem zur seite gestellt hat^ fügt er bescheiden 
hinzu: The aäusion and Tnefaphor we haoe here made tue of, tue 
must a^skniowledge to he infimtely too great for our oecasion, fJSkrt 
dann aber selbstbewusst fort: bitt tkere w, indeed, no other, which 
is at all adequate to expre,%'< tJw (li/J'erence between an autJior of 
the first rate and a critic of tite lowesU^ 

In wundervoller weise schildert er in der Wilson-episode 
in Joseph Andrews und in Amdia das stille glück des familien- 
lebens, gewiss in erinnerung an selbsterlebte glückliche tage. 
Mit welch inniger liebe er selbst an seinen kindem hing, zeigt 
die liebliche scene des Wiedersehens zwischen vater und 
tüchterchen im achten kapitel der Journey und der ergreifende 
abschied von seinen kindem vor seiner abreise nach Lissabon, 

^ Joseph Andreißs, ^efaee, p. 7. 

• Vgl. V. B. 5, SelbBtrerlachtmg des dichtere. 
^ An Essay on ConversaHon. Werke IX, 79. 

• Werke IV, 325. 

^ T. J. II, 1. Bd. T, 48. 

• T, J. X, 1. Bd. n, 2, 2/6. 
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wo ihm wohl ahnte, daas er sie moht wiedersehen werde. ^ 
Die sorge um die seinen erschwerte ihm noch die tage seiner 
krankheit. Aber weder annut, not und körperlicher schmerz, 

noch roher spott der menschen * keimte sein gemüi verbittern. 
Die sonnige heiterkeit seines wesens verliess ilm auch in dieser 
letzten schweren zeit nicht* Die männer, die ihn, den tod* 
kranken, ins boot tragen, vergleicht er scherzend mit Archi- 
medes, weil sie, wie dieser einst, in Verlegenheit sind, einen 
festen Standpunkt zu ^Winnen. Die oharaktersohflderungen 
seines tagebuchs zeigen ganz den frischen, kräftigen humor 
seiner früheren werke. 

Ilh Fidding und die Verhältnisse seiner zeit. 

Den gegenständ der Fieldingschen komik bilden teils 
allgemein menschliche schwächen, die allen zeiten angehören, 

teils aber und namentlich solche, die zu seiner zeit besonders 
hervortraten. Das ist ein umstand bei humoristischen werken, 
welcher bewirkt, dass sie leichter als andere unvuständüch 
und dunkel werden. Bei Fielding haben wir jedoch den vor- 
teil, dass wir aus seinen eigenen werken ans zugleich auch 
über &st alle Verhältnisse, die er berührt, unterriditen können. 
Denn Fielding ist einer derjenigen schrifteteUer, aus denen 
wir seine zeit am besten kennen lernen.* 

Der dichter verwahrt sich ausdrücklich dagegen, dass er 
sich gegen einzelne personen wende. Er will nicht Individuen, 
sondern typen schildern.^ 



» Tlie Journal, etc. Werke X, 207. 
« Ebenda s. 201. 

* Fidding nwre ihan any oiher writer, gives the very form and 
pnmsre ofthe agkteenffi centmy, Edmund Oossey AEMory ofSigktemth 
Cmtmry LUensture. p. 243. 

* Jf any ha»e üH-naiwre we digdoiiß, 
Jf private duanusUrB Ükese aeenes expoeCf 
i%m we ea^^ for ^en we merit foes. 

Prolog zu: The Univenal Oääant, 
I quesHon not hut several of my readera wül knaw ihe lawyer m 
the stage coach the moment (Hey hear his voiee. M is Ukewise odda but 
ike wit amd the prüde meet wUh ame of their acquaintanee, as wtU aa aH 
the rest of my charaetera. To prevent therefore any «ccft malieiotta appU- 
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Das typische der Charaktere tritt bei Fielding besonders 
da hervor, wo die art des berofes von starkem exnfluss ist. 
So sind seine Wirtschafterinnen, seine wirte und Wirtinnen 

einander sehr ähnlich.^ 

Andererseits ist es natürlich nicht so zu verstehen, als 
ob er, der eine eigentümlichkeit an sich hat^ auch alle anderen 
mit dem daigestellten typus gemein haben müsste.^ 



mtions, I declare here, once for all, I describe not men, but manners; not 
an individtmL btit a species. Ferhaps if will be ansiceredf Are not the 
characters thcn tdkeni from life? To vhich J anstner in the affirmative; 
nny, I believe I might avet- that I have writ little more than I have secn. 
The lawyer ia not only alive, but hath been so these four thousand years; 
and I Hope Q — wUl indtdge his life as many yet to come. Se haih not 
vndeed confined hmself to one profession, one rdigion, er one cowntry; 
M when ^ ßrst mea» 9dfiäi erealtmre appeared on Üte human stage, 
viho made adf fhe eentre of ^ whnle ereaUon, w<ntld gwe kimself no pain, 
incur no danger, advance no money, to aasisi or preterve his feUow' 
ertaJtures: then wo» our lawffer hom; andf whüst mteh a person ob I have 
described exisis on eairih, so long shaU he remain upon U. Jt is fherefore 
doing him little honour to imagine he endeavows to mimic eome litUe 
obecwre fdlow, heeauae he heg^pene to resemhle hm in one paräadar 
featuref or pmhape tn hiB profemon: whereas hie appearance in the noorid 
«9 eakuUäed for mticft more general and noble purpoees; not to expoae 
one pitiful wretch to the emaU and contemptible circle of his acquainianeei 
hut to hold the glass to thoiisands ni their closets, that they mag co7i- 
templaie their deformity, and endeavour to redxice it, and thus by ' ? 
ferittg private mortification mag avoid puMie ehame, J. A, JH, 1. 
184, 24 ff. 

* Er selbst sagt darüber: Another caution we would give thee, my 
good reptile (i. e. critic), is, that thou dost not find out too near a resein- 

hJnnce befween ceiiain charnders here infrodiicerl; ns, for instance. between 
the landlady ivho appcdrs in the sevcnth hook and licr in ihc ninih. Thou 
art to knoic, friend, that there are certain dmracterisücs in which most 
indiinduals of euery jyrofef^sion and occupation agree. To bc ahle to 
presrrvc these charactcrlstics , and at the same timc to diversify their 
Operations, is one ialent of a good writer. T. J. X, 1. Bd. II, 2,7/15. 

• As in most of our parficidar characters wc niean not to lash 
individuals, but all of the like sort, so, in our general descriptions , we 
mean not universals, but woxdd he understood with niany exceptions: for 
instance, in our description of high people, we cannot he iidended to imlude 
such as, whilst they are an honour to their high rank, by a ivell-guided 
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Wenn man Bichardson im gegensatz za Fieldingals den 
moraÜBten bezeichnet^ so liegt darin sogleich ein Vorwurf, 
indem man dabei an den trockenen moralprediger denkt. Ein 

moralist im weitern .sinne isL auch Fielding^ und vielleicht ein 
wirksamerer als Richardson.* 

Wiederholt spricht er sich über die wirkmig aus, die er 
beabsichtigt, indem er seine komik gegen allgemeine schwächen 
und gebrechen und g^en die schfiden der zeit richtet* 

In The Hisitmeal Eegieter iBsst Fielding den dichter sagen: 
Whi/, dvt my design is to ridicule the viciom and foolish aistoms 
of the age^ and tJiat in a fair manner, wäJiout fear, favour, or 
üL-naiare, and wWiout scurrility, ül-mannerst or common-place; I 
hope to expose the reiffninff foüies in such a mcmner, tJiat men 
tkaü Imgh themadou out of ibem before ihey fed that they osre 
touehed. 

Ebenso gibt er in der schon angeführten stelle als zweck 
an: to hold tlie glass io thousands in their closets, that tJiey may 
cont&mpLaie tlidr deformityf and endeavour to reduce it, and tiius 
tuffering primte mortificatim may avoid public sliome* 

Dies gilt nicht aUein von den kleinen mangeln und 
schwächen^ sondern auch von den schweren fehlem und lästern, 



condescenfiion mähe thcir superiority as easy as possible to those whom 
fortune chiefly hath placed helow them. J. A. III, 1. 185, 34/41. 
Ebenso sagt er an anderer stelle: 

Lady Beüaston wm of ihi8 in§rqnd dtaraäer; hui lä not my 
eomtfy readers eondude from her, fhat ild$ ia ffte general conduet of 
womm of fashion, or ihai vfe mem io represad Üum as oudk They 
migJU OB wf^ auppose ffud every deryffman wob r^esenied hy mwaekumi 
or every saldier hy ensign Northerton. T. J. XIV, 1. Bd. II, 227, 18/18. 

^ Denn: 7%e fnosi moral wrOers, afUr oU, ore iSiim who do noi 
prettnd to incufeate ainy mortde. The confessed moraUst älmoet unavoidably 
degenerates into Uie parOsan of a sysUm; . . . {hepaiater ofmanners gwes 
the facis of human naiuret and leaoes us to drane ffie wferenee» Haslitt, 
Leßtwrea on the En^uS^ Conm WriUirs, p. 211. 

* "Wküe I hold ihe pen, U teiU he a masdm w{£h me, thai vice can 
he too yreai to he ktshed. Epistle to Mrs. Clwe, 

But if otir Strohes he general and mee, * 
If tenderly we laugh you out of vice, 
Do not your noHve entertamment leave, 

Prologue to The Universal Gallant. 
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die von der komik aufigesohlossen sincL Fielding Siissert sich 
aueh hierüber im Vorwort zu Job, And,: They eure neuer aet 
forth as the objeets of rtdieule, hit deiestatim. 

Nie ist es Fieldings absieht, wirkliehe tagend lächerlich 
zu machen, sondern die geheuchelte blosszustellen^ ist sein 
bestreben.^ 

Andererseits wendet er sich gegen den vorwnrf, als wolle 
er das laster empfehlen.^ 

Fielding wiU die menschen nach ihrem wirklichen werte^ 
nicht nach ihrem kleid beurteilt wissen.* Nichts ist ihm ver* 

hasster als heuchelei und Verstellung jeder art. Eitelkeit und 
affektiertes weseu wird dem spott preisgegeben. 

1. IMe geisilieheru 

Die dem geistlichen stände angehörigen Charaktere spielen 
bei Fielding eine bedeutende rolle. Die art, wie sie dargestellt 
werden, erklärt sich zum teil aus Fieldings Persönlichkeit^ 



* So sagt er in bexug auf Tliwackum und Square: 

I hope, theref&re, no man will, hy the grossest inisunderstanding 
or perversion of my meaning, misrepreaent me, 09 endeawmrmg to cast 
<my ruKcwle on the ffreatest perfecUons of hmum naimre (viriue S rdigion); 
aadä wUck äa, indeed, ahne pwrify and ennoble fke heofi of man, a»id 
mise km above the brüte creaHon, ThiSf readet, I ttriU venture to eay 
(and hff how mucA the better mm ffo» are youredf, by eo mudt the more 
totU you be indined to bdieve me), fhat I woM ra^er have bwried Ufte 
seoHments of tkeee Uoo persom in etemal oblimn, than kerne done any \ 
wjwry to eißur of theee glorioue causes* . . . Üpon the whoUt U ie not | 
re%ton or virtue, bui tke teant of them, wkuh is here ea^^oaed, T. J. UI^ 
4. Bd. 1, 99 u. 100. 

Dr. Hamson legt er die werte in des znand: 

No man is fonder of true wit and humow myedf; but to 
profane sacred things tcith jest and scoffing, is a aimre ngnof aweakand 
a wicked mind. Ämelia X, 4^ Werke IX, 209. 

* A^Tsdrück1ich sagt er: 

i ask pardon for thie ehort appearance, hy icay of cliorus, m the 
stage. It is in realüy for my oum sähe, tliat, ichile I am diecovering the 
rocks on which innocence and goodness often split, I may not be mts- 

un(Je7'sfood fo recomnumd fhc rcry means to my ivorthy readers, by u-hich 
I inicad to shmc them the;/ wiU bc nndone* T. J. III, 7. Bd. I, 113. 
^ Vgl. Fieldings Persönlichkeit s. 10. 
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zum teil aus den yerfaältmssen der zeit. Die läge des niederen 
klerus war eine sehr traurige. Abraham Adams und Primrose 

sind auch in dieser hinsieht nach dem leben geschildert. Auch 
die Stellung der töchter von geistlichen lässt einen sciiluss auf 
die soziale läge der letzteren thun. Slipslop, die frau des 
schwarzen Georg in Tom JoneB^ und Honour sind pfarrers- 
töchter. Die pfarrerswitwe, frau Miller, verdankt nur der 
güte Allworthys ihre bessere lage^ denn ihr mann hat ihr 
nichts hinterlasse als two daugktm and a eompleie tet of manu- 
Script sermons} 

Die besseren stellen zu vergeben lag zum teil im belieben 
von leuten, wie Western oder Squire Booby, who ^^regarded the 
curate as a kind of domeaUß on^^;* denn männer wie AUworthj 
waren natürlich selten. So war denn die Verleihung manchmal 
von einer lächerlichen kleinigkeit abhängig: 

»So I lost a good living, that was afterwards given away in 
exchange for a pointer. ^ 

Es ist fraglich, ob dies nicht von Bai'nabas erfunden ist; 
aber dass es möglich war^ lässt sich schon denken bei dem 
hohen wert, den aUes zur jagd gehörige für manchen squire 
hatte; ist doch Western im zweifel, ob ihm seine tochter lieber 
sei oder .seine jagdliunde. Unter solchen umständen war es 
natürlich, dass manche alles thaten, um durch gunst zu erlangen, 
worauf das verdienst nicht immer rechnen konnte.^ 

. » r. J. XIII, 5. Bd. n, 184, 26/7. 
« J. A. I, 3. 8. 16, 5. ^ 
* J. A 1, 16. S. 70, 33/5. 

^ Sie befolgten die ratscUäge, die der in Amdia auftretende alte 
geistliehe seinem söhne gibt: 

Tom, hw> can you be mteh a fool, to vndo hy your pervenenas äU 
ihtd 1 kern htm domgf Wky will ym not kam io study mankind wiA 
the aUenHon wJdch I haw emphyed io (hat purposef Do yo» Gmk, if 
I had affronted ifds obsHnaU old ftUow as yow do, I fSmäld ever hem 
engayed his fiiendsMp? . . . J neoer told you he was a wise man, nor did 
I euer think Um so. If he had any understandhgf he woM have besn a 
dis^p long ago, to my csrtain knowle^e. But, indeed, he hath been 
oihoayB a fool in private Ufe; for I qiiestion wheÜher he is ivorth a hvndred 
pounds in the loorld, niore than his annual income. He hath given, away 
tdfove half his fortune to the Lord knows who. I beUeve I have Imd above 
200 l of htm, first and last; aml would you lose such a mUck'eow as 
Homantt, Henry fielding »!■ bamorivt. 2 
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Urnen ist äussere Stellung und einkommen die hauptsache, 
und sie geben Seelsorger, wie Fielding sie folgendermassen 
schildert: 

The parson of <ntr paruh, instead of esieeming At» poor 
partBhumere a» a paH of kU fam^, um» ratker to eomider Ikem 
OS not of tlie aame 8i>ecieB with himself. He Beidom epeake to 

any, unless some feto of ihe richest of us; nai/, indeedf Jie wÜl not 
mave Ms liat to the othera*^ 

Solcher art sind Thwackum und Trullibcr. Auf sie an- 
gewandt ist das wort am schluss von Tom Thumb berechtigt, 
wo der könig bei der nachrioht von Tom Thumbs tode aasruft: 
£tet lawyers, pabsoks, and physieiane looee, 
To Tob, iMi'üSE ox, and to kill the roorld. 

Dass dies nicht von dem stand überhaupt gesagt sein soll, 
ist selbstverständlich. Fielding spricht im gegenteil mit der 
grössten hochachtung von ihm.' 

Sein ideal eines geistlichen bringt er in Abraham Adams 
und in dr. Harrison, deren oharakter bereits in der nummer 
des Champion vom 19. april 1740 vorgezeichnet ist.* 

2. Der rie/UersUmd,* 

Geben Eieldings romane überhaupt ein treues bild der 
zustände seiner sseit, so darf man dies besonders in bezug auf 

die rechtspflegt' annclinien, da Ficldiug selbst dem richterstandc 
angehörte. Er ('r]H'])t gegen diesen die beiden schwersten 
vorwürfe, die ihm gemacht werden können: Unwissenheit^ be- 
sonders in bezug auf die Friedensrichter auf dem lande, und 
gewissenlosigkeit Über Scout sagt er: 

tJiis, for wnnt of a few couiplinients? Indeed, Tom. fhou art as great a 
sintjAeton ns hiuiself. lloic do yon ^pect to rise in the rliurch, if you 
cannot teinporise and give itito tJic opinion of your superiors? AmdialX, 
10. Werke IX, 182. 

» J. Ä. II, 16. S. 169, 15/20. 

• So sagt er von eiuem geistlichen: 

He zms indeed well worthy of the doth he wore: n)id that, I think, 
w the higheM diarader a man can ohfain. Avi. VII, 2. \S erke bd. IX, 3. 

• Vergl. auch Am. III, 12. Werke VIII, 818. 

• Vgl. Aronstein, Enyland um die mitte des 18. jJis. (N. Spr. III 
8. 853 ff.). 
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ThtM Seout leat one of those felloios who^ wühotU €my 
hnowledge of the lawy or heing hred to it^ take npon them, in 
defiance of an cuA of parliamenU to act as lawyers in the counirt/y 
and are calUd so, They are tlie pest of $ooUty^ and a $eandal 
U> a profeuion, to whieh inänd thty do not Bdon^, and wkich 
cm$ to mch kmd of mnalUoM tht iÜwiä wMck mak penona 
bear towards it,^ 

Wie ungebildet er ist, nicht bloss in rechtssacheii, zeigt 
j^ein berielit über Joseph und^Funiiy.* Aber die un^\ i^scnlieit 
ist nicht geringer bei manchen richteru. So kennt der eine 
nicht einmal den namen des Aschylus und hält die griechischen 
bacbstaben für chiffreDi and toh Thrasher sagt Fielding: 

3ir, ThroBher had «ome fM imptrfectkna tn hü magi- 
Mtraticai eapaeify, I own I Hove hem 9ometime$ weUned to tkmk 
that this office of a justice of peace requires some knon-leä^e of 
the lato, . . / cannot conceive how tlds knowledge should he 
acquired withotU reading; and yet certain ü Mr, Thrüslttr neuer 
read a tyUMe of tke matter,* 

Jn Tke ffietoriccd RegUter sagt Captain Weazle vom teofel: 
Nolhing pleasee Mm eo mueh as lying: for tohieh reaeon he ie 
80 fond of no »ort of people as the lawyers. Die meisten bei 
Fielding auftretenden angehcirigen des richterstandes sind in 
sich eine grosse lüge, indem sie^ die berufen sind, das recht 
zu pflegen und zu schützen, v< verdrehen und unterdrücken. 
Während im Coffee-houee PoUdeian Worth j, der eine der wenigen 
ausnahmen vom eben gesagten bildet» sagt: It ü a euraed law 
whieh exempte the maker or the executor of it, from its penaUy. . . . 
He is t/ie qreatt'st of rillainSf who JiatJi the iinpiidence to hold the 
sworä of justice, while he deservea iis edye, i-«iehi Justice Squeezuni 
es als einen mangel in der gesetzgebung an, dass es noeli kein 
gesetz gebe, welches die richter gegen jede strafe schütze. 
. . . for there it no law yet in being to eereen a justice of peace 
from a doumright robben/. In Tom Thumb nennt Eielding die 
richter die berauber der menschheit, und sein Don Quixote 



« J. A. IV, 8. 282» 16/2S. 
• Am, l, 2. Werke VHI, 159. 

2* 
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sagt von den richtern und ärzten: Wht/ should I mention tjiose 
whose profeasion 'tia to prey on others? 

Die lichter hatten kein festes einkommeD. Je mehr pro- 
zesse gefiihrt wurden^ desto grosser war ihre einnähme^ die 
Fielding deshalb einmal thß dirtini money upon eartk nennt. 
Viele lichter benutzten ihr arat, um aus den Streitigkeiten 
ihrer mitmenschen möglichst viel vorteil zu ziehen.^ 

Statt ihren einfluss geltend zu machen^ um die streitenden 
Parteien miteinander zu versöhnen, reizten sie sie auf, und wie 
es beim prozessiren selbst zngmg, sehen wir aus Justice Worthjs 
äusseruDg: GMm sands tao aften dog the whedf of justice , and 
ohstruct her couvse. Wer am besten bezahlte, konnte mit Sicher- 
heit auf einen für ihn günstigen ausgang rechnen. Der grosste 
Verbrecher konnte sich von der strafe loskaufen, während oft 
arme wegen einer geringen geldschuld ins gefängnis geschickt 
wurden, Wdlf sir, if you carmot pay for yovr tran^fresdon» Uhe 
^ rieh, you mmt suffer for them Uke the poor, sagt Squeezum. 
iSn unschuldiger wird sogar verurteilt, weil er es gewagt hat, 
einen Verbrecher vor gericht zu bringen, der geld hat, um deu 
richter zu bestechen,^ 

^ Eine kleine schuld, die Portridge hat, ist durch gerichtakoBten 
auf jf* 80 angewachsen. Dazu bemerkt Fielding: Thia ü a fad wUth 
I kntno happen to a poor clergyman in DondiMre, hy tkt viUany of an 
aUomeyf wfto, not eontented with fhe exorbitant coete to wMeh fhopoor man 
WOB pui hy a Hngle aetion, brought afterwards anoQf/er axHAon on lAe 
judgment, aa Ü was eaUed. Ä me&od firequenüy ueed to qpprese the poor, 
and Ifring ntoney into the podcds of attomeye, to the great eeandal of tte 
law, of the nationf of Chrietianityf and even of human naiure iMf 
T. J, XVm, 6. Bd. n, 481. 

So sagt denn auch einer der wirte in Tom Jones: Indeed, if son 
Tom the latvyer had heen älive, I could have been glad to have put such 
a pretty business into his hands. He would have got a good pidcing out 
of U. T. J. XI, 9. Bd. II, 93. 

* Von Thrasher heisst es: 

Jffe was never indifj'ermt in a ravm. hut vohen he coM get noihuig 
on eifJier side. Am. I, 2. Werke VIII, 160. 

Uiul Mrs. Western sagt zu ihrem bruder: 

She had known servanis very severely punished for affronihtg their 
masters; and then she nnmed a cerfain Justice of the peace in London, 
who, she Said, woidd coniwit a serrant to BrideweU at any tinie whm a 
maater or mintresä deaired it. T. J. VII, 7. Bd. I, 337. 
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Nur bei solchen zostäüden 'sind die folgenden worte der 
Lady Booby zu verstehen: 

I am resolved to have no discarded servants of mine settled 
here; and so, if this be your law, I shall send to another lawyer,^ 
Biese drohung verfehlt ihre Wirkung nicht, denn: Seoul dodd 
if she sent to- a hmdred lawyera^ not one or all of thiBm eoidd 
alter ^ law, Tko uimoßt that vms in ihe power of a Uaeyer was 
to preoent ihe laiu^» takmg effect; and (hat he ktmedf eould do for 
her ladyship as well as any othev . . . The laws of this land are 
not 80 vulgär to permit a mean feUow to contend wil/t one of your 
ladyship' s foriune,* 

Wie Soout bereit' ist, alles fUr die lady zu thnn^ so ist 
Dowlmg ein gefügiges Werkzeug in Blifils band. Nicht besser 
als Soout, der überhaupt kein Jurist ist, ist der friedensrichter 
Frolick, von dem jeuer sagt: 

Wc haue oiie sure card, wMch is, to carry Jdni before justice 
Frolickf whOt upon keaHng your ladyship' s tiame, will commit him 
wühout any fastiher queäiona. ... I am afraid the law is a Utile 
defident to gioe us such a power , . . howeoer, the justice wiä streteh 
it as far as he is aJble ... I know some jttsHees who make as 
much of commitdng a man to Bridewell as Ms lordship at ^size 
woidd of hanging him; but it woidd do a man good to me his 
worskip, Our justice, commit a fellow to Bridewell, he takes so much 
pleasure in iL^ 

Diese aussagen werden bestätigt durch Frolicks eigene 
Worte: 

I should not have been so severe on this occaeion, büt Lady 
Booby desires to get tJieni out of t/ia pansL^ 

Wo die richter selbst nicht interessirt sind, wird die 
klagesache mit &evelhafter leichtfertigkeit abgethan. Squeezums 
grundsatz ist: 

It ig better for the pMie that ten innocent people should saffer, 
than ihat one yuüfy sHiould eseape. 



^ J.A^TV, 8. 280. 

* Ebenda. 

■ J. iL IV, 8. 281/2. 

* IV, 6. 286. 
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Von dem richter^ vor den Adams und Fanny geführt 
werden, wird erzählt: 

Tke juaicB, now hdng in ike MgM of hU mhih and Ms cups, 
hethought Mmself of tke prisoners; and, telling his Company he 

helieved they should have r/ood sport, he ordered them into his 
presence,^ Ohne die sache zu prüfen, ohne die zeugen uehürt 
oder ihre aussagen gelesen zu haben, weist er seinen Schreiber 
an, den haftbefehl ansznfertigen. Und als Adams bittet, ihn 
wenigste zu hören, ehe er den befehl nntersohreibe, bekommt 
er die antwort: 

Wliat signifies all you can say? Is it not Jiere hlack and 
tühite against youf I mmi teü you you are a v&y impertinent 
feUow to take up so muck of time.^ 

Fielding sagt daher mit recht: Mamf jugtim of peaee 
mppose ihe^ kam a Uxrge discretxmary pawet • . . they ofien (sommJb 
trespasses^ and sometimes felony, at their pleanm»* 

Das gegenbild zu diesen richtern war Fielding selbst in 
seinem amte als friedensrichter. * Sein biograph Lawrence 
sagt über sein wirken als richter: 

I%e germeea wMeh he rendered to the pvbUß toere of 'ao im- 
portant a kmd as to eniMe km- to ^ resped of posterüy, if h$ 
had nev€T wntten a hns*^ 

Zu den übrigen skandalösen zuständen in der rechtspllege 
passen die niederen gerichtsbeamten und das gefängniswesen. 
Auch die gerichtsdiener verstehen es, möglichst viel geld zu 

» J. ^. II, 11. 142, 14/17. 

* Ebenda 144. 

* r. J, Vn, 9. Bd. I, 337, 6/10. 

Wie das yolk ikhec die lidhter urteilte und gegen sie gestimmt 
war, zeigt eine scene in AmeUa, Als der pöbel den betrager Murphy 
aus dr. Hamsons bänden befreien will, sagt dieser: I am no baüiff, 
hut a (iergymoMf and thü latnyer is guilty of forgery, and haffk rmned a 
poor famäy* 

„Sowt** eries ihe spokeman — „a lawfferf — ^at aUen fhe ease,** — 
„Tes faiffi", ariea another of the mob, „ü ia Unofftr MurpS^, Iknow 
hm vay vttU.** 

„Änd hath he rtmed a poor famüyf like enmghf faUh, if he*8 a 
lawifet.'* Am, XII, 6. Werke IX 387/8. 

* Vgl. F.8 Persönlichkeit s. 9. 
^ Lawrence, a. a. o. 289. 
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erpressen. Wer nicht reichlich verzehrte oder wenigstens be- 
zahlte, verlor ihre gmist und hatte Bride well oder Newgate 
in aussieht, deren nennung allein schon genügte, um schaudern 
und entsetzen einznflSssen.^ 

Wer freilich geld hatte, konnte auch dort sich das leben 
nach belieben einrichten. You may have as good as supper 
dresaed here as at <my tav&m in town, sagt Bailiff Bondum zu 
einem geftmgenen.* 

In Jonathan Wüd haben wir eme Schilderung des gefangnis- 
lebens; besonders aber geben die szenen zu anfang der Amdia 
ein anschauliches bild von dem furchtbaren elend und der 
grauenhaften moralischen Verkommenheit in den gefängnissen. 

8. Diß ärzU,^ 

Sie kommen bei Fielding nicht besser weg als die Juristen. 

Sie werden hingestellt als solche, who prey on others und who 
kill the World. Tn A Joa> ney from ihis World to the Ne^ct sagt 
einer der mitreisenden: 1 was lawfuLly put to deatk In short, 
a p^sidan sei me <m fire hy giving medicines to ihrow oui my 
(HsUmper,^ Die Srzte werden als unwissend und gewissenlos 
geschildert. Als der wundarzt zu Joseph gerufen wird, steht 
er auf und macht sich bereit, weil er annimmt, dass die post- 
kutsche umgeworfen und einer der reisenden verletzt worden 
sei. Als er aber hört, dass es sich nur um eiuen armen von 
räubern Überfallenen fussgänger handelt, schilt er, dass man 
ihn in seiner ruhe gestört hat, und geht ruhig wieder zu bett.^ 

4. Die Offiziere.'^ 
Auch im heerwesen herrschten zu Fieidings zeit grosse 
missstände. Die otüziere waren zum teil ungebildete und rohe 
menschen. So sagt Fielding in seinem tagebuche vom nefPen 
seines kapitäns, der leutnant war: 

1 Scout sagt: Wkm ones tot ha'vn ihart, im sdiom hear any more 
o'un. He 's either starved or eat ^ by tfermm in a month's üme* 
J, A. IV, 8. 282, 10/12. 

« Arn. VIII, 10. Bd. IX, 114. 

» Vgl. Aronstein a. a. o., 8. 343 f. 

* Werke IV, 331. 
J. A. T, 12. 49, 14/26. 

^ Vgl. AroBSteiu a. a. o., s. 841 ff. 
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' In hü conoenaHon, ü u true, there vmu $ometMng mUüaty 
mcugh, aa ü eonrntded chiefly of oaikB , . , the defeeU of hU 
addres3t especialfy to the women, were so great, that they seemed 

ahsolutely inconsistent with the behaviour of a pretfy fellow . . . 
The character to which he had an indisputable tüle was ihat of a 
merry fellow; so very merry was he that he laughed at every thing 
he mnd, and akpoye before he vpohe, Poambhf, indeed, he often 
laughed at tohat h$ did noi tater, for every epeeeh hegun wUh a 
laugh, Hiough U did noi atwaye end toUk a jett.^ 

Er wird weiter geschildert als eingebildet und hochmütig, 
besondere »eiuem oheim gegenüber, den er wegen seiner be- 
ächränktheit und seiner beschäftigung verachtet. — Von einem 
oberst sagt dr. Harmon: 

JProm vny own kniowUdge, I con aver, titat I am persuaded 
there ie eearee a foot-soldier in the army who is mcre iUUerate 
than the colonel.^ 

An solche denkt Fielding, wenn er satirisch sagt: To 
heroes, who think with their hands, Natiire hath only given heade 
for the sake of confcrmUy,^ And indeed, in eonie who are pre^ 
deeUned to the eommand of armiee and emptree, ehe ie suppoeed 
eomeHmee to make thai pcartperfectly soUd.^ Denselben gedanken 
drückt die humoristische erklärung des Wortes eolonel im Modem 
Glossary aus; Any stick of wood with a liead to it and a piece 
of black rihand upon tliat head.^ 

Ein beispiel für den tiefen moralischen stand mancher 
Offiziere ist der flümrich Northerton, der Fielding zu folgender 
bemerkung veranlasst: 

And here, reader, we must strictly cautUm thee that thou doet 
not iahe aiu/ occasio)i, from the misbehaviour of such a icretch as 
this, to reflect on so worthy and honourable a body of men as are 
the officers of our army in getieral. Thou loilt be pleaaed to 
cofieider that Ude fellow . . . Imd neit/ier t/te bvrtk not edueaUon 
of a gentUman, nor wae a proper pereon to be enroUed among 

^ l%e Journal, etc. X, 270. 

* Am, XI, 2. — IX, 255. 

« J. A m, 10. 254, 9/10. 

* 4, II, 9. 184, 28/5, 

^ X. Cov.'Gard, Journal 2. 
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Ute num^tfr of such, If, iherefore, hü haBeneu can jmtly 
reflect on any beaides himsdf, ü must he only on tliose who gave 
him his commission.'^ 

Da lau eben die wurzel des Übels. Die Vergebung der 
stellen und die beförderuDg war ganz vom gelde oder von giinst 
nnd fürspracfae abhängig. Das verdienst blieb viel&cb unbelohnt.' 

Während andere^ oft leute ohne verdienst und fähigkeit^ 
rasch befördert wurden, blieben tüchtige Offiziere wie Booth, 
weil sie keine fürsprache hatten, auf halben sold gesetzt, der 
noch nicht einmal regelmässig gezahlt wurde. Ebenso unzu- 
reichend war die iürsorge ilir die angehörigen der gefallenen 
Offiziere. 

2c say tlie tnUh, U ie a Utile hard the govemment doth 
pay tko9€ pennon» heUer; for my ntter^s kath heen due altnoä 

these two r/ears,^ sagt ein alter krieger, der dasselbe Schicksal 
gehabt hat wie Booth. 

Die abgedankten Offiziere gerieten bei diesen Verhältnissen 
oft in not und elend und bildeten einen teil der unglücklichen 
Insassen der gefibgnisse.* 



1 r. J, IX, 7. — Bd. 1, 497/8. 

* The lieutenantf whom we menHoned t» the preeeeUng dugpter, and 
who eommanäed ihi» party, was now near eketg ffeara of age* Se had 
enkred very yomg irdo the army, avid had eerved in the eapadty of an 

emign at the batÜe of Tannieres; here he had received two uaumls, and 
had eo well distinguished hmself that he was hy the duke of Marlborough 
advajiccd fo he a lieutenant, hnmediatdy after that haJlÜe, In this com- 
missim he lutd oo/ntismed eoer aime, tri«., near forty years; durlnif ivhich 
time he had seen vast munbere preferred oi'«r his head, and had now ihe 
mcrtification to he comnianded hy hoys, etc. T. J. VII, 12. Bd. I, 351. 

Äbniiclie fälle finden eich noch öfter bei Fieiding. Am, X, 9. 
Bd. IX, 241 u. 248 ii. s. w. 

8 Am. X, 9. 242. 

* Mit bitterer Ironie spricht aich ein offizier im Coffee-Home 

Folitician darüber aus: 

Jt is commonly the fatc of our brave sohliers to brin;/ home ragged 
clothes as well as coloiirft. orid bofJi cre rewdrded by ^Vext)ninstcr-haU — the 
one is hung xq> in it. (ind ihr other i« locked np safe by an onkr from it; 
foi'f Heaven be prais 'd! the goals are always open hospitaU for ns. 
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5. Der sqidre,^ 

Das leben und treiben des niederen adels erscheint bei 
Fielding in keinem sehr günstigen licht; es passt zu dem 
sittenbildc der zeit überhaupt. Fielding sagt einmal: 

The lower elaei of the gentry, and ihe higher of Ui/e mereantUe 
world are, in reaUty, the waret^ed pari of man^ndL* 

Welcher art die erziehung des jungen squire in vielen 
fallen war, erkennen wir aus der folgenden Schilderung in 
Joieph Andreiüs: 

He had been educated (if we may here iise the expresdon) in 
the eountr^t (^nd at his own home, under the eare of hie mother, 
and a üäor who had ordere neuer to eorrect him, nor to eompel 
hkn to leam more than he Ukedt wMdi it eeeme w<u very Uttle, 
and that only in his cldWioody jo)' from the age of fifteen he 
addicted himself entirely to hunting and other rural ammements, 
for ichich his motfier took care to equip him wiüi horses, hounds, 
and oll other neeeeeariee, and hie tutor, endeavouring to ingratiate 
himeelf toith hie young pupil, who tDotdd, he knew, he abU hand^ 
eomebf to provide for him, heeame hie compamon, not ordy at 
theee exereiees, hut likewise over a bettle, which the young squire 
had a verij earhj relish for. At the age of twenty his mother 
began to ihink she had not fulfilled tlie duty of a parent; she 
therefore resolved to persuade her son, if possible, fo that which 
ehe imagined would weil eupply all that he miglU have leamed at 
a pubUe echool or unioereify, — that ie what they exmmordy ealt 
travelling; which, wHih the help of the tutor, who wae fissed on to 
attend htm, she easily succeeded m. Ile made in three years the 
tour of Europe, as they term it, and retumed home well furnished 
with Freneh cloihee^ phrases, and servants, with a hearty contempt 
for hie own eountry; eepedally what had any eavour of the piain 
epifit and honeety of our anceetore, Sie mother greatly applauded 
herseif at hie retum. And now, beivg maeter of hie oum fortme, 
he soon promred hhnself a scat in parliainent, and was in the 
common opinion one of the finest gentlemen of his age,^ 



Vgl. Aronstein a. a. o. s. 288 ff. 
> J. Ä. III, 3. 212, 6/a 
» J. A. m, 7. 287/8. 
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Dasselbe bild gewinnt man ans dem lostspiele Ths Father$, 

aus dem einige charakteristische reden angeführt sein mögen: 
Old Kennel. What! diiVst not see ike Pope of Jiome? 
Young Kennel. Not not L I shouiä have seen htm, I beHeve, 

but I neuer heard a toord that he was at Eome tül after I came 

inio France. . . . 

Mite Valmoi, Avez^vou» done hneeez v6ire eoeur ä ParUp 

Manemtrt 

Young K. What the devil U thut, madamf 
Mus V. DonH you uiuUrsland French, Sir? 
Young K, Not a tyUabUp upon my soul, eaeept an oath or 
two, . . . 

Ycmff I shauld have nuxde the tour of Europe to very 
lütU purpoee» if I had ony modesty left. 

Eine ergänzung hierzu bildet das folgende über die er- 

aieliung der fraueii diese«? Standes gesagte: 

Ae to tJiS counterpart of my country squire^ the country 
gentiewoman, I apprehend, that, e,vcept in the article of the dan- 
cing-master9 and perhape in that of being borely able to read and 
wriU, ikere is very UUio differenee hetween the edueatim of many 
a eqmr^e daugther, and that of kie dairy-maidj who is most Ukefy 
her principal coinpanion; nay, the Utile dijference which there is, 
I am afraid, /.s not in the farour of the fortner^ toho by being 
constantly ßatUrnl v iih her beauiy and her wealilt, is made the 
vednest and most self-conceited thing allve, at the same time, that 
such eare is taken to inslil isUo her the principles of bas/rfvlnees 
and timidiiy, that ehe becomes ashamed and afrcud of, ehe knows 
not what 

. . . but v'hat shall we say irhen time or marriaye have 
carried off all thia bashfulness and fear, and when ignorance, 
awkwardness, and rusticiiy are embdUshed tciUi the same degree, 
though perhaps not the same kind of affedation, which are to be 
found in a eouri, Here eure is a pknHful source of all thai 
earious hwnour whieh we find in the charaeter of a eountry 
gentleicoman. * 

ihrer erziehung euujpracii denn auch das spätere leben 



^ Covent'Garäen Journal 56. 118. 
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mancher landjunker. Ohne höhere interessea, ist ihnen die 
befriedignng niederer gelüste lebenszweck. Die gesellschaft^ 
die sie aufsuchen oder fim sich sammeln, ist ihnen Hhnlich oder 

bildet sich nach ihnen. ^ Weniger als ihre Jagdhunde gilt 
ilmeu leben und glück anderer menschen, gegen das zu freveln 
ihnen bei ihrem verrohten gefüiii als scherz gilt, wenn sie es 
nur ungestraft thun können. Die roheit ihres ausdrucks wird 
in T<m Jones charakterisiert: 

He ihm bespcMered the ^lUh vfUh alnmdanee of ^at Imgvage 
which jHiBses hetween country gentlemen who embmce opposite «ides 
of the question with frequent applicaiions to him to solute that 
part which is generally introduced into all controversies that arrive 
among tfie lower order of the English gentry at horee'-racei, eock^ 
mattes, and oiher puhUe plaeee,^ 

So waren natürlich nicht alle. Auch hier gilt Eieldings 
wort: In our general deseriptionBy we mean not unwenals, btU 
would he understood tvith mamj exceptions^^ und wie er in seinem 
eignen leben den niedern adel nicht bloss kennen gelernt hat, 
wie er ihn in den angeführten beispielen darstellt^ sondern auch 
in persönlichkeiten, die das grade gegenteil davon waren, so 
stellt er einem Western einen AUworthy gegenüber. Doch tritt 
uns der hier geschilderte typus hei den Schriftstellern der zeit 
viel häutiger entgegen. 

» Vgl, j: A in, 6. 232. 

• r. J. VI, 9. 280, 81/7. 

über die art, wie ihr sinn für scherz zum aasdruck kommt, 
spottet Fielding: 

— Hkai honest, hearty, towd (ihuckU^isku^ shakes the sides of a{- 
demen and sqyires, toiffiout the least provceaUon of a Jest; proceeding 
(ineßy from a fuU hdlg; and is a sytt^pUm (however stränge U mäy seem) 
of a very gentU and inoffensive qudUtyt eaUed didness, (han which nothing 
is more risible; for, as J£n JBoipe, toiß^ exquisite pleasantry, says; 

— CfenUe Didness evcv Uwes a Jest; 
i. e. one of her own jokes. These are sontetimes performed hy the foot, 
as hy leaping over heads, or chairs, or tables, kicks in fhe h—ch, etc.; 
sometimes hy the hand, as hy slaps in the face, ptdUng off uHgs, and infinite 
dexterities, too tediow to particularize, sometimes hy the voice, as hy 
hoüowing, hnzzaing, nnd einging in^rrt! (i. e. didl) catches, hy merry 
(u e. dnll) fellous. An Essay on the Ciiaracter of Men. IX, 411. 

» J. A, III, 1. 180,36/7, 
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6. SehrifttUUer,^ 

Fieldings humor wendet sich meistens nur gegen die 
handwerksmässigeu Schreiber. Von ihm sagt Marplay in 
The Authors Farce: The art of tcriäng ü tlie art of stealing old 
playSf by chamging ihe name of tke play, and new one», by chmgmg 
ihe name of ihe aa^wr. In der szene bei Bookweight sehen wir 
sie an arbeit, dort sitzen Dash, Blotpage und Quibble 
und „dichten" nach den Vorschriften ihres auftraggebers. Ihnen 
gleicht der aiitor, den wir in Amelia, besonders YIII, 5, kennen 
lernen. Bondum sagt von ihm: He ü novo writing for five or 
sia bookeellerSf and he will get you eomeümes, when he site to 
a mnOber of fifteen ekiüinyB a day, For he ü a very good pen, 
they sat/.^ £br orteilt über griechische und lateinische autoren^ 
obgleich er ihre spräche nicht versteht. Er ist low in virtue, 
sensef learning, birtky and forhine, hut hy no uteans low in his 
vanity. ^ Sie waren Ursache, dass die Schriftsteller von, manchen 
hochstehenden Persönlichkeiten mit geringschätzung behandelt 
wurden, so dass Fielding das wort caähor erklärt: A laughing 
stocke Ii meana UkewUe a paar fdhw, and in general an object 
of eontempt* 

Solchen skriblern gegenüber war es berechtigt, wenn 
Fielding wiederholt auf die anforderungen hinwies, die an einen 
roinanschriftsteller und an einen dichter überhaupt gestellt 
werden müssten. Er verlangt vom dichter genialiläty gelehrsam- 
keit, erfahrung und mensohenkenntnis und ein gutes ^ mit- 
fühlendes herz.' Ebenso ruft er ein andermal genialitftt, 
liLUiiiLnität, gclehrsanikeit und erlahnmg um ihren beistand zu 
seinem werke an." Während er mit bewmnderung die alten, 
Shakespeare und von nichtengländeru besonders Cervantes 
nennt, in ähnlicher weise auch von Swift, Addison, Pope u. a. 
spricht^ tadelt er andererseits die schwächen mancher dichter 
in scharfer satire. Namentlich geschieht dies in der Trayedy 

^ Vgl. Aronsteiii a. a. o., s. 84401 
« Am. Vm, 2. - IX, 6Ö. 

• Am. Vm, 10. Bd. IX, 109. 
^ Cov,'Gard. Journal 2. 

» T. X IX, 1. Bd. 1, 4«$— 466. 

• r. j. xm, 1. Bd. n, les/o. 
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of Troffedies^ Unter seinen zeitgenofifien sind es besonders 
OoUey Gbber und Biehardsony über die er sieb Triederholt 
lustig macht Sein Joseph Andrem war ja anfangs überhaupt 

nur als ein humoristisches gegenstück zu Richardsons Pamela 
gedacht. Diese gegnerschaft entsprang nicht aus kleinlicher 
eifersucht oder aus persönlichem hass^ sondern aus seiner 
grundverschiedenen natur und Weltanschauung. In Fielding 
der g^iäle^ leichtsinnige, unbefangene, gutmütige lebemann; 
in lüchardson der empfindelnde, sittenstrenge, enge pfahl- 
bürger, der sein menschheitsideal in der klügelnden bewusstheit 
des ehr- und tugendsameu Sir Quirles Grandison zeichnete. 
Welch ein schneidender gegensatz!' Anders wurde der kämpf 
von Richardson gefiihrt, der Fieldings bedeutung nicht zu 
würdigen wusste. Voll kleinlicher eifersucht urteilt er in eitler 
selbstge^Uligkeit über Amdia: Captain BooÜi hos done his 
husmese* Mr. Ftelding hos overwnUen hmsdf, or rcsäier w/ider- 
wriiten; and, in hü own joimml, seems asliamed of hü last piece, 
and has promised Üiat iJie same rnuse shall xorite no more for him* 
The piece, in ehort, is as dead as if it liad been puhlished forty 
yeare ago as to sah, Ycu guess I have not read „Amdia^i 
Indeed I have read hui (he first vohme. 

Ich lasse hier einige beispiele von Fieldings humor folgen, 
soweit er sich auf sclu'iftstellcr bezieht, da es sich hier nicht 
um ausgeführte Charaktere, sondern nur um einzehie humo- 
ristische bilder und urteile handelt, andererseits auch der humor 
oft stark satirisch gefärbt ist Ebenso werden die folgenden 
gruppen in der besonderen Vorführung des Meldingschen 
humors nicht vertreten sein, teils aus denselben gründen, teUs 
weil die humoristische behandlung in die darstelkmo: der ver- 
hältnisse mit einfliesst, aus der wir seine Stellung zu denselben 
kennen lernen. 

In The Äuihors Farce wünscht Scarecrow, dass der buch- 
händler seine Yergilübersetzung erst lese, damit er sie richtig 
beurteUen könne, aber Bookweight antwortet: 

No, no, sir, I never deal that way: a poem is a poem, and 
a parnphlet a pamphlet tmtJi me,^ 

^ ITcttner a. a. o. 486. 
« 4, 1, 806. 



Digrtized by Google 



81 



Als Scarecrow bekennen muss, dass er nur seine mutter- 
sprache verstehe, firagt Bookweight ihn verwundert^ wie er denn 
Vergil habe übersetzen können, und erhilt die antwort: 

Alas! 1 ttanalcUed htm out of Drydm,^ 

Ebenso lässt Fielding den autor in Atnelia sagen, nach- 
dem er eben seine Unkenntnis des griechischen und lateinischen 
erwiesen hat: 

There ,ü no eneoitraffement io mmitf no patrans* I have heen 
these five yeam wUdtinff a mbscripiion for my new trandcUum of 
OmePs Metamorphoses, vnih noies, expkmaJttny, hUioncal^ and 

eriäcal^f etc. 

Von solchen autoren mag Fielding im vorwort zur Tmgedy 
of Iragedies wohl sagen: 

/ diaü adoenture to affirm i/aa of ths Seniiments of our 
author; Ihat they are generalfy ihe most famiUar whkik Ihave euer 
met wkk, <md ai ihe mme tme deüvered with highest dignity of 
jihmse . . . v:hich bjings me to speak of his Diction. Ilere I sliall 
ordy heg one postidaiion, viz. T/iat tlie greatest perfection of the 
language of a drayedy ü, tkat ü i» not to he undentood « . . for 
being too high or too low for tlie tmdentandmg. 

Die unkünstlerische, mechanische art zu schreiben ist 
gegenständ seines scherzes, wenn er sagt: 

The lyrulogue at first tvas 2>art of Ute piece itsclf, but of latter 
years liath had usually so litüy connexion with the dmma before 
which ü atatidSt Üiat the prologite to one play migJU as well serve 
for any other* Thme indeed of more modern date, &eem all io he 
tpräien on ihe aame three topics, viz, an äbuee of the taste of the 
town, a eondemnoHon of all coniemporary authora, and an eulogium 
on ilie Performance just ahout to be represented,^ 

Über inhalt und zweck dieser prologe spricht Fielding 
sich in der einleitung zu Don Qidxote in England aus: 

I7te first tweloe Unes inveigh againet all indecency on the «tage, 
and ihe last tnoenty Unes ehew you what ü ie, — I ean draxe but 
one eondueion from ihe prohgues I have ever seen, that ihe au^ors 



^ 4, I, 307. 

« Am. VIII, 5. — Bd IX, 86. 
» r. J. XVI, L Bd. n, 322. 
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are io senMe of th» dement» of thmr jplaye, ihat they dedre to 
»ei ihe (xudienee adeep hefore they begin. 

Auf CoUey Cibher bezieht Fielding sich wiederholt. Dieser 
hatte Fieldiiig in seiner Apologie bezeichnet als a brokeu wit, 
who had aought notx)iiety hy personal scarrility and ahme of the 
govemment, was nicht bloss eine kräftige erwidenmgim Chan^fnon 
zur folge hatte, sondern anch in Joseph Andrew» noch Fielding 
zu hnmoristisoh-satirisGhen bemerkungen veranlasste. Nachdem 
er im ersten kapitel ältere autoren genannt lial, die durch 
ihre leben-sbe.sciireibungen die geschichte nachahmenswerter 
Charaktere verbreitet haben, fährt er fort: 

But I pass hy tJieee and many oi/iers to mentum two hook» 
hxtdy puiMuhed, whieh repre»ent an admirable paUem of the amiable 
m eÜier »ex, The former of theee, which deal» in male virtue, 
was ivritten hy the great jy^son himself who Uved the life he hath 
recorded, and is hy many thouglit to have lived such a life only in 
Order to tcrite it . . , I mean the life of Mr, Coüey Cibber . • • 
How artfully doth he, hy insinuating that he eseaped hemg pro- 
moted to the highest Station» in Ckmreh and State, teadt u» a eon- 
tempt of icorldly grandeurl how strongly doth he ineulcate an ab- 
solute suhmismon to oitr supertorst Lastiy, how eompletdy doäi he 
arm us againd so uneasy, so ivretched a pamon as tlie fear of 
shame! how clearly doüh he eicpose tJie emptiness and vanity of 
thai pha/ntomf reputation!^ 

Von Abraham Adams sagt er: 

JSe did no more than Mr, CoUey Cibber apprehend any »ti/d^ 
paseion» a» mtdice and envy to eaiet in mankmd; which toa» indeed 

less remarkahle in a country parson t/uui in a genüeiiuui who hath 
jiassed Ms life heJmid ihe scenes, — a j)lace which hath heen seldom 
thoiigJd the school of innocence, and xchere a very little observaäon 
would hom eomnneed the great apologist that tho»e paseion» have a 
real eaistanee in the human ndnd,^ 

In einer Apostrophe an die liehe sagt Fielding: 
Xoj- the great Cibber, who confounds all numher, gender, and 
breaks through every rule of grammar at his will, hath so distorted 



* J. Ä, 1, 1. S. 9, 
« J, A, I, 3. S. U. 
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the English language a$ thou do9t metamorphose and düiart the 
human senses,^ 

Ähnlich spricht er sich einmal aus^ indem er die muse 
anraft: 

Thou who, wi^aui the asnHanee of ike leoft spiee of lUerature, 

and even against his inclinadon, hast in sonie pages of his book, 
forced Collefj Cihher to write English.* 

lu der Schilderung des anbrechenden sommermorgens wird 
der hofpoet mit den gefiederten sängem verglichen: 

Aurora now hegan to thow her hhoming eh^ks ooer 
whiUt ten mUUons of fecE&ered songsters, in joeund ehorm, repeated 
odes a thomand times sweeter than ihose of our laureat,^ 

Gegen Richardsona Pamela, 

Über Pamela sagt Fielding: What the female readers otb 
tatight ly the memoirs of Mre, AndrmoB m eo weä Ht forth in 
the exeeUent esu^i or tettere prefixed to the eeeond and mih»equent 

editiona of that work, that it wotdd he here a needlesB repetition. 
The auiJtentic Idstory with which I now present the public is an 
instance of the great good that hook ie likely to do, and of the 
prevalence of example which I haue just obeerved: since ü will 
appear that it wo» hg keeping the eaceüent paUem of hie eiater^s 
virtueB hefore his ^es, that Mr» Joeeph Andrewe wae ehiefy 
enahled to preaerve his purity in ^ nddet of euch great temp^- 
iations. * 

Um nicht anstoss zu erregen, weigert sich Joseph, in dem 
zustande^ in dem ihn die räuber gelassen haben, die post- 
kutsche zu besteigen: 

... 60 perfectlg modeet wae thie goung man; weh ndgh^ 
effeetB had the epcüeee eaBempU of the amiabU Pamda . • . 
WTOuylti upon him.^ 

Richardsons hohem selbstbewnsst5?ein gegenüber ist e.s ein 
feiner ironischer zug, wenn Fielding den uamen Pamela als 

' J. A, I, 7. S. 29. 

ä J, Ä. ni, 6. 232/3. 

» J. A. I, 12. 49. 

* J. A, 1, 1. 9/10. 

s .7. A. 1, 12. 47. 

Homann, Heory Fielding als bumorisi. 3 
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unbekaiiiit hinstellt. Nachdem Barnabas Josephs teils an 
Pamela, teils an Fanny gerichtete apostrophe überhört hat, geht 
er zu Tow-wouse hinunter und erklärt^ dass Joseph während 
der ganzen zeit nichts als unsinn geschwatzt habe.^ Um 
Fannys eitern naher za bezeiohneni sagt der hausirer: 

had a daughler of a very slrange name^ PamUa or 
Pamäla; sonie pronounced it one loa^y and some the other,* 

Gegen ende des romans wird Pamela selbst eingefülirt. 
Aber ihre tugend erscheint nui' als berechnete Verstellung. 
Sie ist eitel so wenig emst^ dass Adams ihr das lachen 
während der gottesdienstlichen handlung verweisen muss^ 
fönnlich% kaltherzig und hochmütig, so dass sie, die selbst 
aus ärmlichen Verhältnissen kommt, es ilu'em bruder übel nimmt, 
dass er ein armes mädcheu heiraten will*, und herzlos die 
arme Fanny schilt 

. • . for her atgurance in txmwig at twsh a nuUek a» her 
hrolher.'* 

Es ist daher Lady Boobys Vorwurf wohl berechtigt, die, 
freilich aus besonderen gründen, 

talked of vp Starts and duowning relations who had so Uxtely 
been on a level with Jier,*^ 

7. £He kritiker. 

Auf die kritiker ist i^elding nicht gut zu sprechen. Sie 
kommen deshalb meist sehr schlecht bei ihm weg. Ausser 
einzelnen gelegentlichen bemerknngen widmet er ihnen auch 
ganze einleitende kapitel. Die art, wie er diese überschreibt^ 
und die namen, die er den kritikern gibt« deuten schon an, 
wie er gegen sie gesonnen ist A Cruet to the Critics lautet 
die fiberschrift eines kapitels, in dem er sich mit ihnen be- 



* J. A. I, 13. 53. 

2 IV, 12. 326. 

3 IV, 6. 291. 

* IV, 16. 347. 

* Ebenda 344. 
« IV, 7. 300. 

' IV, 11. 322. 

* J. Ä. IV, 13, 850. 
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sohäftigt^y Containing (100 Defiane» to the Crities die eines 
anderen* und de selbst bezeichnet er als /ntf/u/ criiie*, a liäle 
repiUe of a mHe\ my good repHU\ ihat formidaid« mi of men 
vtho are eaUed enäicf ^ Nur m der voranssetarang, des» Ihr herz 
vielleicht besser sei als ihr köpf, gönnt er ihnen eine freund- 
lichere bezeiohnung, wie my worthy friend'^. Gegen was für 
eine sorte von kritikern Fieldin^ sich hier wendet^ sehen wir 
aus seinen forderungen, die er in der ersten nummer des Covent- 
Chorden Jottmal an die kritik stellt^ wo er sagt: 

. . . rah», beam, tikcarpent and fine ladi$$ are strieily for- 
hidden^ under penalty of perpetual e.vclusion, to presume to criticUe 
on any works of reliffion or moralUy. 

In der farce Enridice ist die rede von solchen Stutzern, 

nner were <U aehool, und gleich darauf heisst es: half th§ 
beam are cnUea. 

Solchen kritikem gegenüber ist gewiss das selbstbewosst- 
sein des dichter» berechtigt, mit dem er sa^: 

This icorfc niai/, uuleed, he comidered as a great crmtion of 
Our own; and for a liüle reptiie of a critic to presinne to jind 
fault urith any of üs partSy wühoiti knowing tlie manner in which 
the whoie ia eannecied, and befare he eomee to the final eataetraphe, 
ie atnoet preeumptuaue a&nirc%.« 

Reader, lihink proper, before we proeeed any farther together, 
to acquaint thee that I intend to digresSy titrough this whole histor^i, 
ÜB often ns I sep orrasion, of which I am myself a better ju< Ige than 
any pUiful critic w/uUever; and ^wre I must desire all those crities 
to mind their own bueineee, itnd not to internuddle loüh affair» whUJi 
no waye eoneern thent,* 

FOr einen so offenen, ehrlichen und genialen mann^ wie 
jBlelding war, versteht es sich von selbst^ dass dies nicht seine 



» T. J. xr, 1. 

^ T. ./. VI. 3. 

• T. .7. T, 2. Bd. I, 5. 

• J. J. X, 1. Bd.n, 1. 

• Ebenda s. 2. 

• T. J. XI, 1. Bd. n, 46. 
' T. J. X, 1. Bd. TI, 2. 

• T. J. X, I. Hd. U, 1/2. 

• T. J. 1. 2. Ö. 5. 
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meinuDg gegen jede kritik überhaupt war. Nur der unbe- 
rechtigten, weil unfähigen kritik gilt das gesagte.^ 

Das amt des kritikers Übten viel&ch solche ans, die der 
Sache ferner standen. In Ä Modem Qhnany erklärt flelding 

deshalb das wort critic: Like Homo, a name common to all the 
human race. 

27ie ffreatest number of critics hath of lote yean been found 
<mongst the lawyein. Many of ihese gentUmimp from despair, 
per^apBf of ever ntSng to tke beneh in WestminalerMl, have piaeed 
iheniudvea on the henehes at the pkofhouee, where they have exeried 

their judicicU capacity, and have given judgment, i. e, condemned 
tmthoiä viercy,^ 

Nach dieser art zu kritisiren wäre es verzeihlich, wenn 
manche dem Worte kritiker eine entsprechende bedeutung bei- 
gelegt hätten, wie Eielding in homoristiBoher weise annimnitt 

This wofd erkie w of Greek denea/ion, cmd fdgnifies judgmensL 
Hence I presume some persons who have not underttood the origirudf 
and have seen the English trandation of ifie primitive, have con- 
cluded that it meant judgment in tlie legal seme, in which ü is 
frequenäi/ ueed ae equivalent to condemnaHon,^ 



^ An der zuletzt zitirten stelle fährt er daher fort: 

. . . for tili they produce the nuthority hy irJtich they are consiituted 

to ffive laws to thoae authors from whose predecessora they origituüly 

received them. 

Mence arose an olviotts, and perhaps an unavoidable error; for (hete 
eriUce hekig men of MUow capaaiiea, very eaeüy miatook mere form for 
wbetanee» They acted ae a judge woM, who sihould adkere to Ute l^dess 
ktter of the law, and r^ed ihe spiriL LäUe drcumetanca, vIM teere 
perhapB aceidenial in a greai autkor , teere by theae eriHeß eoneidereä to 
ooneiSMe Ui dnef merit, aind tranemUied ae easenHalg to he obsereed hy 
aü hie euccesaore, T. J. V, 1. Bd. 1, 186/7. 

* T. J. XI, 1. Bd. n, 46. 

* Diese art der kritik, die von Tomherein darauf aiugehti xu vei^ 
urteilen, verspottet Fielding auch an einer andern stelle, wo er von 
dem nutzen der prologe spricht, mit denen er die eingangskapitel zu 
den einzelnen bflchem seines werkes vergleicht. 

Firetf it is ieeü knoten that the prologue eerves the critic for an 
ojaporttmüy to try hia factdty of himng, and to tune his cat-call to the 
best advantage; hy which meanSf I have hiown those mitsical inetnimente 
80 todl prepared that they have been able' to play in ftiU eoneert at the 
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Aber das bild des nach dem toten baohstaben urteUenden 
und vernrteilenden ridbters ist ihm noch zu mild für diese 
kritiker. Da sie das urteil auch selbst vollriehen, ^11 er sie 

lieber mit dem henker vergleichen.^ Und iu einem noch un- 
günstigeren licht sieht er sie, als Verleumder^; solche nämlich, 
die ein werk verurteiLen, ohne es gelesen zu haben, und solche, 
die^ ohne emzehie mängel bestimmt zu nennen, in allgemeinen 
schmähenden ansdrücken sich ergehen, 

meh €u väe, duä* d^-d duff, eic,, and partieidarly hy tfte use 
of tJie monosyUahle low.* 

V on einem wahren kritiker verlangt Fielding ferner, dass 
er darauf achte, ob die mängel sich nicht in minder wesent^ 
liehen teilen finden oder durch grosse Schönheiten au%ewogen 
werden.^ 

firti riting of the cttrtain. The same advante^ may he drawn ffim these 
chapters, in Ufkidh the critic will he ahcays mire of meeting loUh soniething 
ihiU mag ierve aa a vhefstoM to kia noble spirif; so (hat he may fall wifh 
a more kungrff appetite for censure on the history itself. And here his 
dogacity must make U needUsa to obaerve how artfvüy these chapters are 
ccdadated fwr that exedlent ptirpose; for in these we have always taken 
tare to intersperse somewhat of the sour or ncid kiml, in order to sharpm 
and stimulate the said spirit of crüidstn, T, J, XVI, 1. Bd. II, 823. 

> T. J. XI, 1. BcL II, 47. 

« Ebenda. 

* Ebenda s. 49, 

In redliti/, to depreciate a book malidoushi, or ei'en. iranfonhf. is 
at least a very ill-vdfnred office: and a morose marliny critic may, 1 he- 
liei^e, he mtfipeded to he n had man. — Vice hnth not, I helieve, a motr 
abjed slave; society prodit^es not a more 0(Uohh vermin; nor can the devil 
receive a gnest more worthy of him, nor possibb/ more welcome to hlm, 
than a slanderer. The world, I am afraid, reyards not this monster wiih 
iudf the ahhorrence which he deserves. Ebenda h. 49 u. 47. 

* Denn: Cruel imlccd uould it he if such a work as this history, 
which hath employed some thonsands of honrs in the coniposing, should he 
liahle to he condemned, hecauae aome pariicular chapter, or perhaps chapters, 
may he ohnoxUma to very juat and aenaibh o^edwna» — If we jndge 
according to the aentments of some eriHea, and of aome Chriatianaf no 
OMihor irnU he aaved in thia world, and no man in ihe nesd, T. J, XI, 1. 
Bd. n, 50. 
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8. Gegen die pedantischen abhandlungen der Royal Sodeiy 
wendet sich Fielding in den Phüosophical Transactions for the 
Year 1742 and 1743, WO er von dem Terrestriai Ouydjjus^ 
GMenrFoQt, or Guinea, an Inaect, etc, handelt. ^ Ebenso in der 
einleitnng zu A Jouamey from Hd» World to the Neat, wo er 
von der handschrift sagt: 

/ therefore penmd Ihis sheet wUh wonderfut appHeationy and 
in about a day^s time dücovered ihat I coiUd not understand iL 

Von demselben blatt sagt ihm der buchhändler: That ib 
had hem Wcewise shewn to t/ie R — l Society » but they shook tJieir 
heada, sm^inff, ^lere was notMng in itwonderful enough for thenu* 

Mn dreibeiniger vogel aber erregt ilur Interesse in hohem 
masse.^ 



9. Spielten bestechungen im rechtswesen^ bei der Ver- 
leihung von stellen und ämtem eine grosse roUe^ so wurden 
sie dodi nirgends in so offener und schamloser weise geübt 
wie bei den wcMen. Gegen diese Unsitte wendet sich Fielding 

besonders in seinem lustspiel: Don Qidxote in England. Hier 
sagt der mayor einmal: When we invite a man to stand, ice 
inmte kim to spend Ida money for the Itonour of Ms party; and 
when both parües have speat as nuush as ^hay are aUe, eoery honest 
man will vote aeeordmg to hie eomdenee • • • J mver yave a vote 
contrany to my eoneeimee. And it is w&h a eertain way of 
reaRoninfjy that he ihat serves vte lest, will sei^e the town best, and 
he that servea Üie town best, iciU serve tJie country best. 

In Übereinstimmung damit handelt der polizeidiener in 
Joseph Andrewa, der den dieb hat entkommen lassen, und den 
man deshalb in verdacht hat, dass er sich habe bestechen 
lassen, denn die leute si^en von ihm: 

that it was Ms constant maxim, that a wise })ian nerer i'cfused 
moiiey on arty condiiions; iJtat aJt evety election lie always Jhad sold 
his vote to both parties.^ 



» Werke VIII, Iff. 

« A Joumey, etc, IV, 323. 

» J, Ä, 1, 16. 66. 
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10. Ein ehrenvolles denkmal hat Fielding in seinen Schriften 
einigen »einer freunde gesetzt Besonders werden Hogarth und 
C^rrick wiederholt genannt. 

If Mr», Tow^wouee had gwen no utterance to ike eweetneee 

of her temper, jmture had taken such pains in her countenance, 
tJiat Hogarth himseif never gave more exjwession to a pidure.^ 

Von miss Bridget Allworthy sagt er: / wauld aitempt 
to drcw her pieture, bat thtU m done abread^ hg a more Me 
matter t Mr, Hogarth kimeelf** 

Neben Shakespeare nennt er ihn in dem ausmf: O, 
Sluikespear! had I thi/ pen! 0, Hogarth! had I tJiy pencil!^ 

Ebenso nennt er ihn neben grösöeu der antiken kiinst: 
. , . noT from Phidias or Praxiteles, if theg should retum to life 
— no not from the inimitable pencil of mg friend Hogarth, could 
gou receioe euch an idea of eurpriee.^ 

Garrick, whom 1' regard in tragedy to he the greateet gerdus 
the World hath ever produced.^ Die höchste ancrkennung aber 
zollt Fieldiijg der kiiust seines freundes in der szene, in welcher 
Partridge der Hamlet-vorsteUung beiwohnt, besonders auch am 
schluss, wo Partridge den darsteller des königs für den gr(^ten 
Schauspieler erklärt, mid auf Mrs. Millers bemerkung, dass der 
darsteller Hamlets allgemein für den besten Schauspieler ge- 
iialien werde, der jemals die büluie betreten habe, mit gering- 
schätzigem lächeln antwortet: 

He iJie best plager! Wi^, / coidd act as well as he himseif. 
2 am eurem if I had eeen a ghoet, I ehould have hoked in tfte 
verg eame manner, and done just as he did, And then, to he 
eurej in that ecene, as gou eaUed ity hetween htm and hie mother, 
where gou told me he acted so fine, why, Lord help me, any man, 
that is, any good 7nan, that had such a mother^ would have done 
eaacUg the same, 1 know gou are only joking with me; but indeed, 
madam, though I wcu never at a play in London, get I have eeen 
aeting hefore in the eountrg; and the hing for mg moneg; he 

^ J, Ä. ly 14. 56. 

• r. J, ly 11, 8. 87. 

• T. J. X, 8. Bd. U, 85. 

• J, A. 1,S. S. 33. Femer Am, III, 12 r. b. 
» r. J, VII, 1. 805. 
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ipedks all his worch dtstinctlt/, half a$ loud again as the oHwr, 
— An^body may aee he ü an actor.^ 

Lawrence sagt In bezug auf diese stelle: Happy the aniUi 
who9« peeuHar exedlmoe haue bien 90 appropriatefy ddimaUd and 

Auch seiner freunde und gönner Allen und Lyttleton ge- 
denkt Ficlding iu Tom Jones in einer "invocation^* : 

And thou, aimost tlie constant atUndant on true geniw^ 
Sumamty, bring all Viy Under MMiXtiona, If thou hast ahready 
dupoud of them all b^een ihy AUen and ihf LytUetan, tieal 
ihsm a Utds whik from ihdr bosonM,* 

IV, Die Verteilung des Fieldingschen humors auf seine werke, 

Bd emer nntenachnng des Fieldiiigsche« hnmo» kommea 
in erster linie seine romane in betracht. Seine dramatischen 

werke* gehören bis auf wenige einer bedeutend früheren periode 
an, der zeit bis 1737. Nach diesem jähre schrieb er nur 
Miss Lucy in Town, Tlie Wedding-Day und das lange jähre 
nach seinem tocie erst wiedergefundene und zuerst aufgeführte 
Instepiel The Fathers, or The Good-Natuf^d Man. Mit den 
bühnenwerken begann flelding seine schrifUtellerische lauf- 
bahn, und es ist deshalb wohl zu verstehen, wenn sie nach 
form und Inhalt seinen späteren ^\ erken nicht gleich sind. Das 
gilt besonders von seinen ersten versuchen. Dem 20jährigen 
fehlte noch die reiche erfahrung und tiefe menschenkenntnis 
des gereiften mannes. Von seinem ersten stücke, Laoe in 
Several Masques, sagt Dobson: The personages are drawn rather 
from ihe ttage t/tan from life, and there t> liitle eonstruetioe »kÜl 
in ihe plot.'^ Dazu kommt noch die leichte art, in der viele 
dieser stücke hingeschrieben \\Tirden. Trotzdem enthalten die 
meisten einzelne treifliche szenen, und besonders in den stücken 
der dreissiger jähre finden wir züge, die auf den späteren 

» T. J. XVI, 6. Bd. II, 840. 

* Lawrence a. 11. 0. 263. 

» T. J. XIII, 1. Bd. II, 169. 

* Verl. auch F. Liiidner, H. F., DraniaU Werke. Litt. Ötudie. 1895. 
Ders., Tom Thumb von F. 1899. 

* Austin Dobson, Fielding, p. 12. 
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meister hinweisen, namentlich in der oharakterzeichnung und 

in seiner begabung für di<; ]\oinische darstellung. Leider wird 
die in manchen stücken sehr reiclie komUv in ilirer Wirkung 
oft dadurch ))eeintiräclitigt, dass sie in hohem masse indezent 
ist Dies aber miuss man nicht dem dichter, sondern d^ zeit 
zur last legen, wenigstens, wenn seine dramen der forderung 
entsprechen, die er im prolog zum Temple Beau als aufgäbe 
der dramatischen kunst hinstellt, indem er gegenüber der ansieht, 
dass die bühue dazu da sei, moralisch bessernd zu wirken, sagt: 
Pshawl to improvel ihe stage was first deiigmd 
Such 09 thof are to reprewnt McmkimL 

In demselben stück lässt er Yeromil sagen: Virtuc may 
inde$d he unfashimabU in thit age; for ignoranee and viee wiü 
always live together. And sure world is come to that hight of 
folly and ignoranee, posterity may call this the Leaden Age,^ 
Fieldings dramen haben für ihn die bedeutung einer vorbe- 
reitnng und schulong für seine spätem mcisterwerke. 

Die kleineren prosaischen Schriften gehören zum grSssten 
teÜ derselben zeit an, wie die romane. In einigen tritt wegen 
des ernsten gegenständes der humor ganz zurück, in andern 
lässt der dichter seiner neigung dazu freien lauf, und einige, 
wie A Joumey from tJds World to the Next im anfange zeichnen 
sich durch ihren reichen humor aus. 

Erst mit dem roman betrat Fielding das gebiet^ auf dem 
er sich dauernden rühm erwerben sollte. Hier auch kommt 
sein humor erst zu voller entfaltung. Das hat seinen grund 
zum teil darin, dass er die rümaue im reifen mannesalter ge- 
schrieben hat, als er über eine reiche erfahrung und ein ver- 
tieftes wissen verfugte. Denn der humor „gehört der erfah- 
rung und bildung, nicht der leichten Unschuld der jugend^^ 
Dazu kommt^ dass die darstellungsform des romans und seine 
art als epische poesie überhaupt den humor besonders be- 
günstigt. Der roman zieht „das komische in vollem umfang 
in seinen kreis und bildet es zu einer besonderen form aus. 
£r bewegt sich durch alle stufen des komischen bis zum 

^- Werke I, 213. 

* Fr. Vischer, Ästhetik I, 455. 

» Ebenda UI, 2, 1315. 
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homor.**'^ ^Yermsg die anders geartete dichterische phantasie 

(die rein tragische, die lyrische vielfach) auch ohne den humor 
ein mächtiges und fröhliches leben zu entfalten, so kann die 
epische seiner freundlichen mithülfe kaum entbehren.^^ ^ 
,v3cheint doch die tendena in die breite und weite der weit 
ganz der des hnmors zu entsprechen, welcher alles feste auf- 
lösen und in fluss bringen mlSchte.^* 

In seinen romanen mit ausnähme von Jonathan Wüd^ 
lernen wir deshalb Fieldingfs humor am besten kennen, und 
die folgende darstelluug wird sich daher im wesentlichen auf 
sie beschränken. 

Während Fielding als künsüer überhaupt erst im zweiten 
grossen roman, Tom Jom»^ vsd der höhe steht, tritt der humor 
immer mehr zurück; er ist am reichsten in Joseph Andrews^ 
am spärlichsten in Amelia, die auch im aufbau gegen T<ym 
Jones zurücktritt* 

F. Wie äussert ddi Fiddmgs kumcr?^ 

Liegt auch die sUlrke des Fieldingschen humors in der 

Charakterzeichnung, so ist er doch keineswegs damit erschöpft. 
Wie er sich sonst noch äussert, soll im folgenden kurz be- 
trachtet werden. 

1. Komisehe ^fmUonen. 

Manches hierher gehörige hat schon in der Vorführung 
4er charakterkoiuik seinen platz gefuuden, da oft durch die 
eigentümlichkeit einer person das veranlasst wird, was der 
läge erst den Stempel der lächerlichkeit aufdrückt Westems 

^ Friedrich Spielhagen, Beiträge zur theorie und tedmUc des romana. 
8. 221. 

2 Ebenda s. 219. 

* Ulis is eertahdy tlie lernt agrefaldc of all Jm fu f 'wm. Jfs scathlug 
safire and bitter truisnui rcmind one rathrr of the mnnner of Sirift, tluui 
of fhc genial humour of the aitfhor of ,.Jof<eph Amlrcws'' and „Tom 
Jones". (Lawrence, The Life of Henry Fielding, etc., p. 188.) 

* Amelia, as a icork of art, is certainhj munifesily inferior to Tom 
Jones, and ii has none of the fine rieh humour of Joseph Andrews, 
Lawrence, a. a. o. p. 299. 

* Der hier folgende erste teil von V, Fielding8 humoristische 
ehflTaktere, ist im druck ausgelassen. Ygl. die Vorbemerkung. 
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leidenschaft für die jagd ist die Ursache, dass er die Verfolgung 
peiner tochter vercrisst und die des hasen aufnimmt, worauf 
die ganze dienerschaft ihm folgt, zuletzt Parson Supple, 

Vfho, öfter kcmng esepressed muck astonishment, in Latin, io 
hvmelff at UngUi -HkewUe abandoned all fcaiher ikoughU of the 
y<nmg lady, and, jogging onata dütanee bekindi began to nadUate 
a porHon of dodrine for the eneumg Smda^.^ 

Die geschwätzigkeit von Honour bezw. Partridge ver- 
hindert sie, nachdem die durch ihren ersten ausruf Jones in 
die grösste aufregung versetzt haben, ihm nun auch das ange- 
deatete gleich zu erzählen.* Die läge, in der major Bath als 
pfleger seiner kranken Schwester von Booth überrascht wird, 
ist zwar an sieh schon lächerlich genug, sie wird es aber noch 
viel mehr durch seine Verlegenheit und durch sein bemühen, 
den für seine elire und würde so nachteiligen eindrnck abzu- 
schwächen. ^ Der anblick des trauernden Blifil, der die nachricht 
vom tode seiner matter dem kranken oheim mitteilt« muss komisch 
wirken^ weil wir wissen, dass es bei ihm nnr Verstellung ist. 

BUfil drew near, witk a very dejeeted aepect, and havmg 
applied his handkerchief to Iiis eye, either to ivipe away hia tears, 
or to äo as Ovid somewhere e.Tpress( s hiinself on another occasion. 
Si iiullim erity tarnen excute nuüum. 
If there be nane, ihm wipe away that nane, 
he {»mmunieated to Ms unckf ete»* 

In den folgenden beispielen dagegen bringt das zusammen- 
wirken rein äusserer umstände die humoristische Wirkung her-* 
vor. — Ihrem manne zu hülfe eilend, oder vielmelir, um ilni 
zu räctien, da sie ihn tot glaubt, ergreift die wirtin eine planne 
mit schwcinsblut und überschüttet Adams mit ihrem Inhalt, 

ofid vM so good an aim, that mueh the greater paart first 
salitted hie cotmienanee, and iridüd ihence in so large a eurrent 
down to Mb heard, and over kis garments, that a more horrible 
spectacle was hardly to be seen, or even imagiiied.^ 

» T. J. Xn, 2. II, 106. 
« T. J. XV, 7 u. 11. 
8 Am. III, 8. 
* T. J. V, 9. S. 226. 
» J. A. n, 5. S. 114. 
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Als Adams und seine Begleiter nach dem aufenthalt bei 

Wilson sich au einem reizenden platz an einem bache nieder- 
gelassen haben, um sich zu erfrischen und auszuruhen, schläft 
er ein. Bald kommt der squire mit seiner Jagdgesellschaft 
dahin. Die hunde zerreissen ein häsohen ganz in Adams nfihe, 
und er selbst entkömmt ihnen nor mit genauer not, denn er 
erwacht erst, als sie schon an seinem rock und seiner perrficke 
EU zerren beginnen, 

Being roused hy these tuggings^ he instanthj awaked, and 
wiüi a jerk delivering his head from his wig, he with most admirable 
deaterify reeovend Ms Uffs, which now aeemed th$ onfy members 
he eoM entrusi hü safefy to. Sewing, therefore, etoaped UkewU^ 
ftom at Uoit a thxrd part of kis caasoehf whieh He vnllingly left 
as his eofuvifp or spoila to the enemy, he fled with the\utmost speeä 
he could surnmon to his assistance,^ 

In dem kämpfe gegen des squires leute, die Fanny ge- 
waltsam entführen wollen, ist Adams von der weissen flüssig- 
keit aus dem steintopfe, den Joseph auf den hauptmann ge- 
schleudert hat, mit überschüttet worden, und sie beginnt nun 

to trickle down the wfinhles or rather furrowe of hia cheeks, 
when one of the servants, snatching a mop out of a pail of water, 
wMßh had already done its duty in washing the house, pushed it 
in the parson^s face , , . he foitght like a madman, and looked 
90 block wüh ifie impresiion he kad reeeived from the mop, that 
Don Quueate ufould eerkdnfy have taken Atm for an en^anted 
Moor,^ 

Adams gaul, der schon Joseph einen streich gespielt hat, 
bringt auch Fanny noch in gefahr. 

Fanny had just seated hereelf, and had laid hold of the girdU 
whieh her lover toore for that purpoee, when the wiee beaet, who 
conehded that one at a time was tuffident, that two to one were 
odde, etc., dieeovered mueh uneaeinese at hie double load, and hegan 
to consider his hinder a.s his fore legs^ moving the direct contrary 
way to that whieh is called forwards. Nor could Joseph, with 
all hie horeemanefiip, pereuade htm to advance; but, witkout Jiaving 



» J. A. III, 6. S. 231. 

« J. A, ni, 9. S. 251 u. 252. 
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any regard to the lovely part of the lovely girl which tüos on hu 
hackt he med meh agiUiiion§t thal, had woi <me of the mm came 
immediatefy to her aatiUtaneet ßhe had, in plain Englieh, tuinAUd 
hackwards an the ground,^ 

Durch ein versehen ist Adams, statt in seiu eigenes 
zurückzukehren, in Fannys zimnier geraten, und Joseph ist am 
moi^eu nicht wenig überrascht, auf sein klopfen statt ihrer 
eine maimesstimme zu vernehmeD. £r glaubt an eine ver- 
kehrte thttr gekonunen za sein, 

howwety knawing kii fnends vause, h$ apened ü, and aaw 
some female veatments lying on a chair. Fanny waking at the 
same indanty and stretching out her hand on Adara's beard, she 
cried out, — "0 heavensl where am I f^ "Bless mel where am IV* 
Said the parson, Then Fanny screamedf Adams leapt out of bed, 
and Jouph ttood, a» the iragedums eaü it, lik$ the etaiue of 
Surpriee.^ 

Eine lächerliche figur spielt Jones in seiner Verlegenheit, 
als er mit Sophien, die er durch einen glücklichen zufall un- 
verhoÜ't gefunden hat, von Lady ßellaston überrascht wird. 

Jones, e^'f'r ^-^'y^ce the arrhal of Lady Bellaston, had been 
ready to sink toith fear* He sat kieking kU heds, playing toith 
Am fingers, and loohmg more Hke a fool, if U he posMe, ihan a 
young hoohy squire, when he is first introdueed wto apoUf/s assemMy** 

Zweimal kommt er dadurch in grosse Verlegenheit, dass 
Lady Bellaston und Honour ihn gleichzeitig aufsuchen. Das 
erste mal kommt die Lady zuerst, und Jones verbirgt sie im 
zimm^, bis Honour gegangen ist. Das andere mal lässt er 
Honour sich an demselben platze verstecken^ als die ladj 
kommtw Während er sich mit dieser unterhält, kommt auch 
noch der junge Nigluingalo, der in meinem betrunkeneu zu- 
stande Jones zimmer für sein eigenes hält und mit gewalt 
eindringen will. Nur mit mühe hält ihn Jones davon ab. 

The lady, frightened vnth the struggle between Uie two men, 
of whush the did not know whkh woM he the issue, as she heard 



> J. Ä. ni, 12. S. 267/8. 
« J. Ä. IV, 14. S. 337. 
* T, J. XIII, 11. H, 218. 
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NiyJtUinjtäe moear many oatk« he would conie to hts omn be<L 
aUejnpted to retire to Iier known place of idding, which to her 
grtat confudon 9he found already oca^d Inf another»^ 

2. Humoristische umschretötmgeru 

Den an andern stellen mitgeteilten seien hier noch einige 

hinzugefügt. 

Jndeedf they had no ohjection to tJie reasonableneas of tJie biU, 
but inanii to ihe ■jirohahility of iHiyhiO it.^ 

Adams gegner bearbeitet ihn mit der faust^ bis er 
müde ist, 

<md tndeed täl he emduded {fo u» the Um^uage of fighting) 
^ *^AaJk he had dorn hie hia&net^; er, m the language of poetry^ 
^ ^Hhat he had seid km to ihe ahades bdou^; in plam English, "that 
Jiß was deadJ** 

Adains mored louder Uian the usual hraying of the anitnal 
vfith long ears,^ 

Eine ttberschrift lautet: The Deaer^tion of a DomeOie 
Gooemmeat Founded iqton Budes direcäg Contrasy to those of 
JrieUfde.* 

Captain Blifil ist vom schlag gerührt worden und deshalb 
auf seinen gewöhnlichen spazirwegen nicht zu fiuden, 

for he had, by perverse aceident, betaken himsslf to a new 
walk that evening,^ 

Durch Sophiens ohnmacht wird die aufmerksamkeit aller 
von BMI abgelenkt^ der bewuBSÜos daliegt 

His spirit, if ii had any suek design, might have now taken 
an opporlunäy of stealing off to tlie otJier world, witJioui any 
ceremony. " 

The poor girl had . . . stolen away, upon as mang feet, ae 
a hare generaüg usee in iraveüingj 

» T. J. XV, 7. II, 288/9. 
« J. A. n, 13. S. 158. 
» J. A. U, 9. S. 135. 

* J. A. III, 6. S. 230. 
» T. J. II, 3. 

* T. J. n, 9. S. 82. 

' T. J, V, 12. S. 240. 

* Ebenda 8. 244. 
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Auf das schiessen des postens vor Norterthons gefängnis 
kommen auch der befehlshaber der trappe und die wirtin herbei. 

7%e former . . . had m ^reat apprekeninonB of any müehief; 
tühereas ths appreheimons of the laUer were muck greater, UH 

her spoojis and tankards should he upon the march, without Jiaving 
received any such Orders front Iier,^ 

Northerton had a great antipathy to thoae close quartera in 
the catUe of Gloncßtter, for tohieh a jwHee of pwee might jpowbly 
give km a bükt Nor Vftu he moreover free from eome uneaey 
medUathn» on a eerktin wooden edifiee» whieh I forbear to name, 
in conforjuity to the opinion of manJdnd, who I thinky rather 
ought to konour than to he uälauned of this buildingj as it is, or 
<U käst might be made, of more benefit to sodety tium almost 
any other pubUc ereciion,^ 

Aurora now firet opened her ea$emeni. Anglich the day hegan 
to break^ 

Thus Our hero and the redeemed lady walked in the same 
manner as Orpheus and Euridice marched hereiofore.* 

Twelve times did tlie iron register of time beat on the sonO' 
rous bell-metal^ eummomng the ghoeta to riee and vk^ their 
nighüy romd,^ 

The eoul of the waiiimg-woman was wrapt up in t^o«« 
habükneatB whieh med to enwrap her body,^ 

The landlordh nostrils lamented the blow wvtJi tears of blood 
in great abundance,"^ 

He gave htm one of tJiose punches in the gute whieh, though 
the epeetatore of Broughton^e amphitheatre hom eußh eäsquieite 
deUght tn eeeing them, eonvey but very Uttle pteaeure tn the feeUng,^ 

This letter admmietered the same kind of eoneolation to poor 
JoneSy which Job fortner ly received [rom his friende.* 

• r. J. VH, M. S. 869. 

• r. j. vn, 16. B. 871. 

• T, J. IX, 2. a467. 

• T. J, IX, 2. S. 471. 

» T. J. X, 11. n, 89, 

« Ebenda. II, 40. 
' T. J. XI, 8. II, 87. 

• T. J. XIII, 5. II, 186. 

• r. J, XIV, 3. II, 233. 



Digitized by Google 



Tv:> ■ - 'j^ ' Ii 
8. HwMfiBtMche bUder tmd vergUiehe, 

Von dem diebe, der gleich nach der entfemung des poH* 

zisteu den weg durchs fcnster benutzt liat, heisst es: 

He kad modestly wühdrawn hiimelf h/ night^ decliniity all 

ostentation^ and not chooamg, in imitation of some great men, ta 

dutinguish himudf at th$ expeme of being pointed ai,^ 

In dein kapitel über die einteilnng seines romans in bttcher 

und kapitel vergleicht Eielding sein werk mit einer Schneider* 

rechnung: 

These several places t/ierefore in our paper, which are filled 
with <mr hooks and chaptera, are underatood as so much buckram, 
«toyty and stag^U^ in a tailor^s hill, ieruing oidg to make the 
mm total, eomnumlg found at the bottom of our firtt poge and 
of hü last,* 

Nachdem Adams seinem gegner einen schlag mit dem 
knotenstock versetzt hat, heisst es: 

As a game cock, when engaged in amorous toying with a 
hen, if perchancB he eipiee another cock at hand, he immediatefy 
quUc hiä female, and oppoees himdf to hU rwU, $o did the 
raciaher, on the information of the etabsticky immediatelg leap 
from the woman, and hasten to assaä the man (Adama).* 

Sh'pslop versucht unisonst, Joseph zu bewegen, dass er mit 
üir fahre und i'auny zurücklasse. 

M last, finding Joseph unmoveabU, ehe fitmg herseif into 
the ehmees easting a look at Famg as the went, not tmUke that 
which Qeopatra gives Oetama in the play,^ 

Adams hat Trulliber um ein darlehen von 14 Schilling 
gebeten und die Überzeugung ausgesprochen, dass Trulliber 
diese gclegenheit gern benutzen werde, um sich mit seinem 
reichtum, dessen er sich eben gerühmt hat^ einen schätz aozu- 
legen an einem besseren orte, als diese weit gewähren könne. 

Suppose a strafiger, %oho entered the ikambert of a lawgert 
heing imagined a dientf when the lawger totu preparing hia palm 
for the fee, should pull out a writ against him. Suppose an 

' X Ä. 1, 16. S. 65. 

* J. A. U, 1. & 88. 

» J. A n, 9. S. 184. 

* J. Ä.II, 18. a 156. 
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apoihecari/f at the door of a ckarud coiUaituny some yreat doctor 
of eminent »kill, shotild, instead of directiona to a jyatient, present 
him with a poHon for hmulf. Suppose a minuter slunäd, in»tead 
of a ffoöd nnmd mm, ireat forrf — , or «r — , or esq. — 
wüh a good hroomsUek, Suppo8e a eml wmpamon, er a Ud 
captaiit, shüuld, insiead of virliie, and honour, and heauty, and parts, 
and axlmiration^ thunder vice, and infami/, and ugliness, and follf/, 
and contempty in his patronU ears, Suppose, when a trailesnian 
fi/t9t carrie$ in hU hül^ the man of fashian thiould pay ü; or 
suppote, if he did «o, the trademook »houtd ahaU what he had 
Ofcerdiarged, on the eupposüum of waiting. In ehoH, — suppose 
w/iat f/ou will, you never can nor loill suppose anyüdng equal to 
the astoniskmenl which seized on TrulLiber as soon as Adams 
had ended his speech.^ 

Derselbe hausirer, der seine ganze barschafl hingegeben 
hal^ am Adama aus seiner Verlegenheit zu helfen, hat ihm auch 
sein kind vom ertrinken gerettet. 

As soon as Adams discovered the face of his old friend tlie 
pedlar, and heard the frrsh Obligation he hacL to him, what were 
hie sensaUans? not those which ttoo courtiers fed in one anotlwi^s 
embraeee; not thoee vdth which a great tnan reeeim the vUe 
treackerom engmee of Me mohed purpoeee, not ^noee wUh %Melh a 
wotihleee younger brother wuihee Ue dder joy of a son, or a man 
congratulates his rival on his ohtaining a nustress, a place, or an 
honour.^ 

As tfie cat or lap-dog of some lovely nynij'h, far whom tm 
thefueamd Urnen langtdsh, lies qtdetiy by Uie eide of tiu; charming 
maid, and, ignarant of the ecene of ddight on tehieh they repoee, 
medHates Üic futitre eaptuire of a mause, or surprizal of a plate 
of brcad and buUer: so Adams lay by t/ie side of Fanny t Ignorant 
of tlie paradise to which he wa» m nc<ir.^ 

Deborah Wilkiuö ist auigebracht über Allworthys milde 
gegen Jenny Jones, besonders darüber, dass er sie nicht ge- 
zwungen hat, den vater des kindes zu nennen; sie schwört, 



» J. A. U, U. 162/a. 
« J. A. IV, 8. S. 309. 
» J. A. IV, 14. S. 336:7. 
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sie wolle den Damen noch vor »onnenuntergamg aus ihr heraus- 
bringen. 

At these words Miss Bridget discotnposed her feature^ wUk 
a tmile (a thing tmy unumal to her). Not that I toauld haxte tmf 
reader magine, ihai thü wo» one of ^ose wantm mnäeB loAteA 
Homer wotdd have yoa eoneewe eame from Venus , witen he calU 

her the iaui/hter-laving goddcss; nor toas ii one of those smiles 
which Uidy Seraphina sJioots fivm tlie stage box, and lohich Venus 
wotdd quU lier immortaHty to be able to equaL No, tiu9 was 
rather one of those emäes whie/t nagltit he eupposed to have eome 
from the dimpled eheeUce of the augwi Timphone, or from one of 
the meeeB, her sisters. Wi^ such a emüe ^hen, and wtA a wnee 
sweet OS llie eveniny breeze of Boieas in Ute pleasant mvath of 
November y Miss Bridget genUt/ reproved Uie curiosity of Mrs. DeboraJu^ 
As fair Grünalkm, who, Hwugh Üie yomvjr^t of tJie feHne 
famify, degenerates not in feroeUy from the dder bramdm of her 
haute, and though inferior in etrength, i$ equal in fiereeness to the 
noble dger htmself when a Htde mause, whom U hofft, long tormented 
in Sport, escapes from her clutclies for a while, freU, scoUh, growls, 
swears; but if tiie irunk, or box^ behind which the mause iay hid, 
be again removedy s/te flies Wce Ugkbning on her prey, and, with 
envenomed wraA, bUes, soratehes, nmmbUSf and tears the WÜe 
ammoL Not widi lese fury did Mrs, Paairidge fly on the poor 
pedagogite* Her tongue, teeth, and hands, feil all upon hin 
at once.* 

The reader may rcmember, tliat in our descriptiou of Ods grove 
vse mentioned a munmtring brook, which brook did not come Uiere^ 
as such genäe streams flow through vulgär romanees, vfith no other 
purpose Ihan to murmur* No! Fortune had, ete,* 

As when tteo genüemen, strangers to the wondrous wit of the 
pla^e, are crackiiuj a boitle togeüier at wnic Inn or iavcrn at Salis- 
bury, if the great Dowdy, who acts Üie pari of a rnadman as well 
as some of hts ,vt'f/'/T.«-or? do ihcU of a fool, shoidd rattle his cltains, 
and dreadfuUy Juan forth the grumbling catch aUmg the gallerg; 



» T, J. T, 8. S. 26. 
3 T. J. II, 4. S. 59/60. 
a 1\ J. V, 12, ö. 241. 
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tkß frighted strangem stand tujhast; acareä at tlie horrid wund» 
ihey Hek tome place of aheUer from the approoMng dtmger; and 
if ihe w^-harred mndoun did cubmt their eseU, wovM venlxare ihdr 
n««^ io eseape the ^trecOening fury novo eoming upon them. So 
trembled poor Sophia, i<o iurned she pale at the noüe of her faUwr, 
who, in a voice viost dreadfid to hear, came on mearing, mrmig, 
and vowing the deslrucdon of Jones,^ 

The hmer (BUfU) d^pcarted honu, haoing firet earnesäy hegged 
that no vkHence might he offered to the kufy by Üii» hattet üi the 
eame manner ae a popisfi inquisUor hegs the lay power to do no 
üioLence to Üie htreiic delivered over to it, and against whoin Üie 
cfmrch hath passed sentence.* 

Von dem wirt zu Upton wird gesagt: 

Drmkxng voae Am tFodßf and the liquor had no more effeet 
on him ihan ü had on any o^har veeed in hü hottse,^ 

Sophie und Mrs. Fitz]>atrick, ihre base, sind in der dtinkel- 
hcit einige zeit neben einander her geritten, ohne daüs eine die 
andere anzureden gewagt hat; endlieh thut dies Sophie. 

The oUter^ who, Uke a ghast, onZ^ wanted to be spoke to, readiig 

amwered, etc^ ^^to^^-^'^'y^ ,aX^,,>uJ--.<^ 

' ^ Anixäen an die leser. 

Das in diesem und dem folgenden aJbschnitt^ vonsu- 
führende material ist fttr den humoristen Fielding iii hohem 

niasse charakteristisch. — Oft wendet er sich in seiner liebens- 
würdigen weise, zuweilen in ernsten, meist jedoch in scherz- 
haften kurzen bemerkungen oder auch in längeren ausfülirungcn 
an seine leser. Hier tritt uns die persönlichkeit des dichters 
näher. Während die rein objektive darstellung uns ihn als 
kUnstler zeigt und bewundem lässt, lernen wir ihn hier auch 
als menselien kennen und lieben, wozu wohl auch seine kunst 
an sieh, aber doch nur indirekt, führen kann. 

Die an die leser gerichteten bemerkungeu sind teils alige- 



1 T. J. VT, 9. S. 279. 

• T. J. VU, 6. S. 323. 
» T. J. IX, 6. H 192. 

* T. J. XI, 2. U, 52. 

^ Selbstverlachung des dichtem, s. s. 57, 
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meinerer art. So, w vun Fieldiiig dein ansruf von Mrs. Westeru: 
lour i^namncef l>n>tJu^% as the greai Milton sa^s, almost subdues 
my paiience, hinzufügt: The reader tnay, perhapa, subdue las aion 
padencef if he aearehea for das in Mübon,^ 

Damit sich niemand verletzt ffihlen möge, erkl&ii der 
dichter ausdrücklich: 

That toe rnwj mention it onee for nll, in the panegyncal part 
of Ulis worky sonie pardcular persmi is eUwtu/s meantg btU in the 
saHrieali nobody,^ 

Dem entsprechend fügt er denn auch einer lobrede die 
bemerkung iiinzu: 

A particular lady is meant here; but every-body of rpiality, 
or iw ijHalify, are loelcome to apply tJie cJutracter to t/ieniselves,^ 

Und ähnlich ein andermal: 

That beauHfuL youafig lady the Mcrning now rose from her 
hedt and vaiäi a eomlbmmce bloommg vM firesh youth and sprighlb- 
Ivms, Uke Mm — (Whoever reader pleam),* 

Nachdem er erzählt hat, wie Allworthy an einem heiteren 
maimorgen den hügel hinauf gegangen iist, wendet sich 
Fielding an den leser: 

Header, take care, 1 have unadxieedly led thee to t/te top of 
as high a hiä as Mr. AUwor^s, and how to ffet thee down wkhaiU 
hredkmg Ihy neek, I do not wdl know, However, let us ^en ven- 
ture to slide down togefJier; for Miss Bridgel rings her bell, and 
Mr, AUwort/ty is suminoncd to breaJcfmt, wherc T must attend, and, 
if you please, shail be glad of your Company,^ 

In komisch-ernster weise sagt er, was er vom leser vei> 
langen müsse, damit er sein werk mit genuss und vorteil lese: 

Tliough we vnU ahoa^s Und thee j^roper asdstanee in diffieuU 
placeSi ns ire do not, like some oüiers, ewpect tliee to use tiie arts 
of diüinaüon to discorer nur meanhuj, yct we shall noi indvlge thy 
laziness where notliing hnt thj own attefiiion is rcquired; for ihou 
art higfdy mistßdeen if thou dost imagiae that we intended, when we 

> T. J. VI, 14. S. 301. 

- A Joumay from tins World, etc, IV, 836 amn. 
» Ebenda 8. 333. 

* J. A. m, 4. S. 219. 

* j. j. I, 4, a 11. 
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began tkis great wcrky to kave th^ tagouaHy Twthxng to do; ar that, 
wi^out iomeiiimea exemmng this talent, Üum wiU be able to travel 
ikrouffh OUT pages with any pleamtre or profit to Üiyself.^ 

Au anderer stelle gibt er genauer an, wo der leser seinen 
Scharfsinn anwenden könne. Er mache es nicht, wie jene ge- 
schichtsschreiber, die sich verpflichtet fühlen, ebenso viel papier 
mit dem Bericht über solche perioden za füllen , wo nichts 
bemerkenswertes geschehen ist, als mit der darstellüng der 
ereignisreichsten und bedeutendsten Zeiten.* 

If wholfJ ymrs should pass loithoid producing auijthing wotÜli/ 
Iiis noücey wc sJloLL not be afraid of a c/tasm in our huUyi'y; hut 
s/iall heuten oh to matters of consequenee, and leave periods 
of Ikne toiaUy mobeerved.^ 

In bezug auf diese lücken heisst es: 

We gwe the reader, at aU such hosom, an oppmttmity of 
employing Üiat wonderful aagacity, of which he is mask'r, Oy fUling 
up these vacant Spaces of time with his otcn conjectures.* 

As we are sensible that much Hie greatest pari of our readers 
[aire nery eminendy posaesaed of tids quoHty (pene&raUon and true 
BOffaeify), m Hove lefi tfiem a Space ofUodoe yean to exert üm,^ 

Eine Steigerung noch dieser scherzhaften Schmeichelei ist 
es, wenn Fielding au anderer stelle sagt: 

Here, rcader, it viay be necessary to acquaint tüiee wit/i some 
matters, widch, if thou dost know already, thou ort wiser than I 
tcdee thee to be,* 

Andere anreden bringen zum ausdruck, wie der dichter 
immer fürsoi^lich auf das wohl des lesers bedacht sei So 
schreibt Fielding nach dem stürm in sein tagcbuch: 

Can I my t/iert I Juid no fear? Tndeed, I cannot, reader, I 
was afraid for thee, lest thou shouldst hare heen dejmved of that 
pUasure thou ort now enjoying; and that I should not Hoe to draw 



T. J. XI, 9. II, 95. 
21 J. n, 1. S. 47. 
3*. J. II, 1. S. 48. 
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out on paper thcU miHtcay charaeter whkh tiiou didti perute in tke 
jcumal of yetUrda^.^ 

Um den leser su befriedigen, lässt er sich keine mühe 
verdriessen : 

Tims, reailer, we have givm tJiee the fruUs of a very painfal 
inqmry which for t/if/ mtlsfarfion we liave nuule into Ulis tnaiter»' 

Derselbe gedanke liegt den werten zu gründe: 

But as the readet^s eurioaüf (if he hath any) mutt he now 
awake and hungry, we shaä provide io feed it as fast ae vte ean.* 

ManeKe hiunoristiscbe bemerkungen, besonders in Über- 
schriften, aber auch im text, bezichen sich auf den folgenden 
teil der erzählung. Ks wird angegeben, für wen da^ folgende 
nach seinem inhalte besonders oder ausschliesslich geeignet sei: 

Contaimnff maUer aeeommodated io eeery taste»* 

Whieh we hope wül he very attenUv^ perused hy yeung 
people of hoth sexes.^ 

77ie histojy of two friends, whieh may afford an uscfid lesfton 
io cdl those persom wJio Iiappen to take up their residence in mar- 
ried fajniliei^.^ 

CknUaining instnu^üms very neeessary to he perused by modern 
enOcs.^ 

A haiäe 8img by the muse in Homeriean style, and whieh 

none but the rlassicaJ. rrader can taste.^ 

Oder ('S wird rat erteilt, wann und in welcher weise das 
folgende zu lesen sei: 

A most dreadful ehapter; and wMtA few readers ouyht to 
venture upon in an eoemng, espeeially when ahne,^ 

Tn tkie ehapter there are some pasmgeB ihat mm/ serce as a 
Hnd of toucJistone by widch a young lady may cxandne the hcart 



> Journal X, 274. 

• T. J, IX, 7. a 497. 

• r. J. XV, 2. n, 270. 

• T, J. IV, 5. S. 188. 

• T. J. XIV, 4. n. 288. 
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of her Uwer* 1 would advise, tltereforey Üiai every iover he ohliged 
to read ü wer in ihe presence of hü nwttress, and that 
etsrefuUjf wctkh kU emotion whäe he is readmg,^ 

Der hinweis auf den mhalt soll dem leser die möglichkeit 
bieten, ihm nicht zusagendes ohne weiteres überspringen zu 
können. 

Then Joseph made a speech on charitr/, which tiie reaäer, if 
he ü 80 dispoeed, müy eee in the next cJiapler; for we eeom to 
hetray km igäo amy muh reading, wühout firet ffwmg kirn warningJ^ 

Ihe po€tt whoee fury wae now raieed, had juet aUempted to 
anewer when thetf were tnterrupied, and an end put io ihm die- 
course, hy an accident^ whidt if the reader is ijnpatimt to hiow, 
fie mu8t skip over the next cJiapter, which is a sort of counierpart 
to thi8, and coataine eome of the beet and grabest rnaäer in the 
tßhoU book, heing a dUcowee beiween panon Abraham Adame 
and Mr, Joeeph Andrewe* 

Denn er verlangt nie^ dass man mehr lese, als einem 
geflOli^ 

Als am geeignetsten zum überspringen bezeichnet er die 
einleitenden kapitel zu den einzelnen büchern. 

Agam^ the indolent reader, ae weü ae epedator, finde great 
adoantage firom both theee (prologuee and prefatorg diapten); for 
08 ihey are not obliged either to eee the one or to read the others, 
and both the j>lay and the book are thus protracted^ hy the former they 
have a quarter of an kour longer allmced them to sit at dinner, 
and hy the latter they have tlie advantage of heginning to read 
at the fovrth or fifth page inetead of ihe first, a matter hy no 
meane of trivial eoneequenee to pereone who read booke with no 
oiher view than to eay they have read them, a mcre genertd moHve 
to reading than is commonly imagined; and from which not only 
Uno hooks, and good hooks, hat the pages of Homer and Virgil^ 
of Swift and Cervantes^ have heen often tumed over. ^' Er schlicsst 
deshalb auch seine abhandlung über das ernste mit dem rat: 

» Am. II, 2. 8, 216. 

« J. A. III, 5. S. 227. 

» J. A. III, 10. 8. 257. 

^ J. A. IV, 6. S. 291. Überschrift. 

» T. J, XVI, 1. U, 323. 
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After Ulis wartiing, if the reader thaü he of opinion thai he can 
find enough of »moua in other fotU of t/ua hitiory, he mmf ptu» 
ooer theup in uMch we profe89 to he khorumdy daÜ, and begin 
the foÜowing hooks at ike seeond ^aptet,^ 

Die leser als kritiker errnahut or, ihn nicht iiiisHzuverstehon : 
Ren 'irr, it ifi imjwssible we should know wJiat sort of perscm 
tJiOu loiit be; for perhaps, thou moj/st be as leamed in human 
nabuire a» Shakeepear himeelf was, and, perhape^ thou ma^tt be 
no teuer than eome of kU oHiors, Naw, lea ihi$ Uätet tihould 
he the eaee, W Ikink proper ^ hefore we go any f arther together, 
to give thee a feio wholesome admonitions ; that thou mayUt not as 
grossly mürepresent tis, as some of the said editors have misun- 
derstood and misrepresented their author/* 

Aber auch in anderen dingen hält er mit seinem rat nicht 
zurück. Joseph trägt mit kräftigem arm seine Fanny sicher 
den steilen abhang hinunter, den Adains zuvor hinuntergerollt 
ist. Das giebt dem dicliter veranlassung zu folgender apo- 
strophe : 

Ijeam he nee, my fair couniry women, to consider your own 
weaknees, and the many oeeanont on which ilie strengih of a man 
maof he useful to you; and, dufy tmghmg this, take care that you 
mateh not youreehee with the epindJU-^hanked heau» and petita 
maitres of the age, who, instead of heing ahle, like Joseph An- 
dreres, to carry you in lusty arms thrvi/</h the rvgged ways and 
downhill steeps of life, will rather want to support their feeble 
limbs with your strenyth and aasietance.^ 

Um seine werke ganz zu gemessen, muss man wie er 
ein warmes herz haben voll teOnahme und echter menschen- 
liebe: 

0 reader! eonceive if thou canst the joy which fired the 
hreasta of tliese lovers on this meeting^; and if thy own heari 
doth not aympathetically aseist t/iee in this coneeption, I pity thee 
sineerefy from my own; for let the hard^hearted viUain know thü, 

» T. J. V, 1. S. 189. 

« X, 1. n, 1. 

• j: m, 2. 8. 189. 

*• Fanny ist nach der entfilhrung wohlbehalten su Joseph snifick> 
gekehrt 
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thai tkere m a pleamre in a iendir HiuaÜan heyund any whißk he 

is capable of tasting.'^ 

Ähnlicli ist eine äusserung in bezug auf Jones, den der 
gedanke, die Ursache von dem glück anderer zu sein^ selbst 
glücklich macht: 

THoM readert toho are af the iome compleMon iiwEA Aun 
will perhap9 think lAw $hori ekapter eöntain» abmidance of matter; 
ir/iih' others maf/ probahLy winli^ short as ü is, Üuit it had been 
iotally spared as impertinent to the main design, which 1 suppose 
th^ conelude ia to bring Mr, Jörne to the gaäowe, or, if poeeible, 
to a more deplorable eataetrophe*^ 

In scherzhafter weise lehnt Fielding es einmal ab, dem leser 
für die Wahrheit dessen verantwortlich zu sein, was er als 
gewi.^scnliafter geschichtschrei her berichten müsse: 

Reader f I am not superstitioua , nor any great beiiever of 
modern miraclee. I do not, thereforCy deliver tlie following as a 
eertam trutli; for, inäeed, I ean eearee credit ü myeelf: but the 
fideUty of an kutorian obUgee' me to rdaU whoJt hath been con- 
fidently aeeerted, The horse, then, on whiek the guide rode, is 
reported to have been so charrned by Sophia's voice, thal he 
made a füll stop, and expressed an unwillingness to proceed any 
farther. 

Sophie hat nämlich den fuhrer gebeten, 
wüh a voice nmeh fuäer of honey than tcae euer that of 
Flato, thottgh his motäh te euppoeed to have been a bee^hive, to 

iaJce Üie firat turniny which led iowards Drisiol.''' y * 

5. Selbülwrlachung des dichter s. 

Dieser abschnitt liängt mit dem vorigen eng zusammen, 
und manches von dem dort angeführten hätte auch hier seinen 
platz finden können. Die humoristischen anreden an den leser 
sind kaum denkbar, ohne dass der autor auch zugleic}i gut- 
mütig sich selbst verspottet; denn indem er sich direkt an seine 
leser wendet, muss auch seine eigene persoulirhl.eit hervor- 
treten, und da kann der humorist, der überall dää uiizuläogüche 

* J. A. m, 12. S. 264. 
« T. J. XV, 8. II, 303. 
» T. J. X, 9. U, 40/41, 
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und IScherliche entdeckt, dieses in seinem eignen thun and 

treiben nicht wohl übersehen. „Wenn er die ihorheiten und 
gebrechen anderer witzig zu trcüen und iu der ironie bis auf 
den grund zu erleuchten versteht", so vergisst er nicht, „dass 
er mit zur familie gehört".^ Wenn er oft über die schwächen 
anderer lacht, so weiss er dodi auch, dass er wohl manchmal 
anderen Veranlassung giebt, Über ihn zu lachen. In dieser 
selbsterkt iuitnis giebt Fieidiug denn auch scherzend einem 
kapitel die Überschrift: 

Coidaining such grave matter, tluU Üte reader cannot laugh 
onee through the whole ehapter, unle8$ peradomturB he ekould ktu^h 
at the auihoT.'^ 

In demselben sinne schliesst er das einleitende kapitel 

zum neunten buch: 

/ am eonvinced I never make my reader laugh heariily hiit 
wJiere I have laughed before htm; unlese ü shoidd happen at any 
Unte, thcU intiead of Umghxng wink me he etanäd be mdined U> 
laugh at me» Perhapa thü may have been the ease at eome 
paseages in thie tHiapier, fnm whkk apprehmdon 1 wiü here put 
an end to it.* 

Oft stellt er selbst sein thnn als lächerlich hin, so wenn 
er, nachdem er seine ansichten über einteilung in bücher und 
kapitel auseinandergesetzt hat, zum schluss sagt: And now, 
hmmg indulged myedf a UUle,* etc. oder wenn er einer längeren 
pathetischen apostrophe an die eitelkeit hinzu fugt: 

/ knoio thou mit think that whilst I ahme thee I nourt thee, 
and that thy love hath inspired me to write this sarcastical 
panegyric on thee; hut Üiou art deceived: I value t/tee not a f arth- 
ing; ROT will it give me amf pain if thou ehauldet prevaü on 
the reader to censure thia digreeeian a» arrant nonsense; for know, 
to thy eonftmon, t/tat I have introdueed thee for no other purpose 
ihan to lengthen out a short ehapter,^ 

• Kuno Fischer, die entatehung und die cntwickluiigsformen den 
witseä, 8. 102. 

• T, J. I, 7. 8. 20. 

• T. J. IX, 1. S. 466. 

• J: iL n, 1. S. 85. 

• J. A. I, 15. a 64. 
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Nachdem es Supplc gelungen ist, Western mit gwvalt 
von thätlichkeiten gegen Jones abzuhalten, liäU er ihm eine 
Strafpredigt gegen den zom. Am schluss seines beridites 
darüber sagt Fieldiug: 

Tfte doetor eonduded <Am harengue with ike famous itory of 
Alexandre and CWm; but a» I ßnd tJtat enterb in my common- 
place under title DrunkemmSj I ehaä not ineert ü here.^ 

Zu dem horazischen wortc; 

Indignor quandoqae bonus dormüat Uomerus; 
Verum operi longo fae est obrepere eomnum, 
sagt Fielding: We are not here to underetand, ae perhaps some haoe, 
that an auikor aetualli/ faü» atHeep wkUe he is ytrüing, It ie tme, 
ikat readere oate too apt to he so overtaken; but tf the work was as 
long as any of Oldmiron, the author himaelf is foq weü enintained 
to be eubject to Üie least drowainess. He ü, as Mr, Fope ob- 
9eFve$f 

Sleepleee kknself, to gwe hie readere eleep. 
To eay the truth, theee eoporifie parte are eo nuanf eeenee of 
eerunte artfully mterwooen, in order io eonirast and eet off the 

rest; and this is the tnie meaning of a täte facetious wriler, wko 
toid the public that whenever he was dull they might be asmred 
there was a design in it. In this Ught, fhen, or rather in this 
darknees, I wotUd haue the reader to consider theee inOial eeeatfs* 

Ebenso wirkt es komisch, wenn Fielding in scherzhafter 
weise sein selbstbewnastsein zum ausdruck bringt. In der 
ersten nummer des Coveiit-garden joiirnal .spricht Sir AloxaiKh^e 
Drawcansir seine ansichten über kritik aus. Naclidcin er 
eine reihe von fbrderungen aufgestellt hat, sagt er zuletzt: 

Jjoetbf, all persone are forbiddenf under the penalfy of our 
higheet displeaeure, to preeume to eritidse upon am/ of those 
worke with wMeh we oureehee shall thxnk proper to ohUge the 
public. 

Ein teil einer Überschrift lautet: 
Cont/aining wiae obeervatione of the autlior.^ 



» T. J. VI, 9. S. 281/2. 
« T. J. V, 1. S. 188/0. 
» Am. IV, 3. 8, Ui), 
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Fielding spricht einmal von der grossen 8oh()nheit eines 

bildes, das er angewendet hat\ und rühmt seine treue und 
gcwisscuhaftigkeit als historiker^, ein andermal die Üppigkeit 
seines genics: 

We would beUow tome pama here in nUnutei^ deicnbing aä 
Ute mad pranks whkA Jonet played on tkU oeeoMon« eould m 
he weil asswred ihat thereader nmUd take t?ie same pains in perwing 

them; hut as we are appr extensive that, afte.r all the labour lohich 
we shoulä employ in painting thü .scene, the said reader toouU 
be very apt to aldp ü entirely over, we have saved ourselves that 
trouble, To wy the tTtäh, tot haoet from tkU reaaon ahne, ofUn 
dorn ffreat tnolenee to the huBurianee of our gemm, and harne left 
maviy eaeellent desenpHons out of our work, wMch fvoM other^ 
wise have been in it. And this suspicion, to be honest, nrises, as 
is generally the case, from our own ivicked heart; for ice have^ 
ourselves f been very often most horrihly given to juinping, ae we 
have run tkrough the pages of voluminoua hietorian».^ 

In ironischer weise äussert er sein selbstbewasstsein als 
schriilsteller überhaupt, indem er sagt: 

As this is one of those deep obserrmtions ivhich very few 
readera C(in be S7(pj"'sed capable of jnaking ihemselves , J have 
thought proper to lend them my assistance; but this is a javour 
rarely to be esepected in the couree of «ny uforL Jndeed, l ehaU 
eeldom or neeer eo indulge hm, unlese in euch instaneee ae tkU, 
where nothing hut the inepiration with whieh we wrUem are gifted, 
ean posmbly enable any one to make the discovery.* 

An anderer stelle scherzt er über seine Unfähigkeit, das 
zu thun, was er thun möchte: 

Hato and AristotU, or somebody eUe, haJth eaid, that when 
the moBt exquieite eunning faile, ehanee often hits the mark, and 
that by meana the leaet eapeeted, Virgü eapresses this very 
boldly: — 



> T. J, I, 6. S. 15. 
« T. J. X, 9, II, 41. 

T. J. XI, 8. II, 88. 
» T. J. XII, 3. II, 109. 
* T. J. I, 5. S. 14. 
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Tume^ qtiüd optcinli divum promitterc neim 
Auderet, volveiuia dies, enl attulü ultra. 

I icould qmU more great men if I eould,^ 

Reader^ toe wouid make a tmUe an tkü (Keanbn, InU far 
(wo reaaonB: tke Ivmt ia» ü wovid interrupi the daerigtiUm, whiek 
$h€uld be rapid in pari (als ob diese apostrophe nicht 
ebenso sehr aufliielte); hat thü doü'i ?ioi weigh much, many pre- 
cedents occurring for such an Interruption: the aecond and much 
Ute greater rea$on ü, that we could find no simUe adequate to our 
pwrpoee.* 

In humoristischer weise klagfc er über die sohwierigkeit^ 
Jones ans seiner verwickelten li^ wieder herauszabringen: 

It wotdd be difficult, für the devil, or any of hia repre- 
sentatwes on earth, to have contrived much greater torments for 
poor Jones than Uiose in whißh toe ieß him in the last chapter; 
ottd 08 far Sophia, a ffood-natund vfoman wauid Itardty wiah more 
uneanneBs ta a riwd than vfhat she must at presint be suppaeed 
to feel, What ihm remains to complete the fragedy but a murder 
OT two and a fem moral sentences! But to bring our favourites 
out of their present anguish and distress, and to land them at 
last on the shore of happiness, seems a much harder taekl a taek 
indeed 90 hard that we do not undertake to execwte ü , , , ae to 
poor Jonee euch ort the ealamUiee in whit^ he ie at preeent in- 
volved ... «0 destitttte is he naw of frimds, and so perseeuted 
by enemieSf that ive almost despair of bringing 1dm to any good; 
and if our reader ddigJds in .seeiug executions^ 1 think li£ ouglU 
not to lose any tum in taking a firU row at TgburnJ^ 

V. C» Allgemeines Uber Fiddxnge Imrnor. 

Fieldings humor ist vorwiegend naiver humor. „Das ge- 
fiihl des unendlichen Widerspruchs bleibt in dem natur-clemente 
ungebroeheQer lustigkeit stehen.** ^ „In diese unmittelbare lust 
muss'die herbere erfahrung der allgemeinen sittlichen unrein- 



» J. A. n, 15. 8. 166/7. 

2 J. A. ni, 6. S. 233/4. 

» T. J. XVTT, 3 II, 8G6/7. 

* Fr. Th. ViÄclitir, äathetik, 1 ö. 459. 
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heit und des allgemeinen Obels , denen sieh anoh das lustige 
Subjekt nicht entziehen kann, als quelle inneren kampfes 
einbrechen. Die jugendliche fülle des sinnliciien Wohlseins 
lässt diesen jedoch nicht über den ersten ansatz hinauskommen, 
und der humor bleibt naiv, mit einem blossen anfinge erlebten 
tieferen Widerspruchs.^ 

Über dte quelle des ISoherlichen äussert sich Fielding selbst: 

The ofdy source of the tnie Ridiculoua (as it ajq)ears to nie) 
ü affectation , . . Nowy affectaiion proceeds ,from one of ihm 
eauseSf vanity or Jiypocrisy.^ 

Diese definition ist jedoch ohne zweifei zn eng. Nicht 
bloss da» wo das ^fi^nunenwirken rein äusserer umstände die 
Ursache ist, sondern auch noch in manchen anderen föllen 
lässt sich das komiseh wirkende nicht aui" eitelkeit oder 
lieuchelei zurückführen. So sagt deun auch Masson zu Fiel- 
dings bestimmung: 

1 beUeve that there are materiak far the eomie in naiure a» 
well aa in human life — thai thert mmf he tamething laughable m 
the way in wMeh a free hends tU hranche$i or a loaf is blown 
by the iouid'\ or a dog runs to the well; and, conseipientlyy that 
many things are iadicrous in lifef Üie ludicroiisne<<s of which 
eannot he resolved into vani^ or hypocrisy or any sort of affec- 
tation. In J'Xeiding^s own nottels, I belieoe, there are exampUe of 
the htdierom wkicli wovld not square wiih hie tJieory^ 

Gleich in demselben roman, in Joseph Andrews, wider- 
spricht der haupt( harakter der im Vorwort gegebcuen theorie. 
Abraham Adams, an dem das gänzliche fehlen jeder affektiert- 
heit und vei^stellung ein wesentlicher charaktc^rzug ist^ müsste 
ns^sh Fieldings definition als komischer charakter unmöglich 
sein. Das komische in Westems charakter ist ebenfalls nicht 
auf eitelkeit oder heuchele! zurückzuführen. Wie bei 
diesen beiden, so ist oft die naivetät eine reiche (pielle fiir 
das lächerliche. Dius gilt ferner von übertriebener furchtsani- 
keit, wie wir sie bei Partridge kennen gelernt haben. — Fiel- 

« Ebenda 8. 461. 

* Joseph Andrews, prcfavc p. 5. 

* Vgl. DickewH, an fang von Martin Chuzzlmnt. 

* Masfton, Miglt^h Novdusts and their iSlyies, p. 127. 
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diug scheint auch selbst spättT, nicht bloss in der praxis, 
sondern auch in der theorie, nicht mehr an der angeführten 
' erklärung festgehalteu zu haben. Zehn jähre später, im sommer 
1752, aagi er in nummer 55 des Covent-Garden Journal: » , , th$ 
^ vertf best and woHhiest dStposUum ma^ beeome ridunthut, 

VI. A, die^^^^^^^^Uel dei humon bei FMHag. 

Zum schluss möge noch einiges über die darstcllungsmittel 
gesagt werden, die Fielding verwendet, um seinen humor zum 
ausdruck zu bringen. MannigialhL' wie der humor an sich 
]8t> müssen auch seine ausdracksmlttel sein. Der mehr oder 
weniger starke aufwand Ton solchen mittein richtet sich nach 
der art des humors. Je stärker die komik äusserlich hervor- 
tritt, desto weniger bedarf sie zu ihrer Wirkung der nachhülfe 
der spiache. Je feiner aber der hnmor, je versteckter der 
komische Widerspruch ist, de^to grösser muss die kunst der 
darstellung seb. 

1. Aber auch bei der einfachsten komik, in der darsteUung 
von komUchm dtu/atimeny von offenen widersprächen in den 
reden und thaten der handelnden personen, von komischen 
mi.ssverstlindnissen, imterlässt Fielding es selten, durch einzelne 
ausdrücke oder durcli die humorvolle art der ganzen dar- 
stellung den kontrast zu verschärfen. So schildert er die fiir 
Joseph verhängnisvoll gewordene eigenart von Adams pferd 
in folgender weise: 

The horse which Adams had borrowed of hia clerk had so 
violent a lyrt'jh nsiti/ to kneeling, that one woidd haiw thuiujht it 
Jtad he&fi his trade, as loell as his master^s; nor loould he (dways 
gioe any iwtice of such kU inteniion; he wob often found on ids 
kneeB when ike rider leaH expasted ä. Thie foible, however, was 
of no great ineommimce to the par§on, who wob aeeuHomed to 
ü; and as hü legs almost iouched the ground when he bestrode 
the beast, had but a Utile way to fall, and threw hiui&elf foTioard 
on such occasions wiüi so inucJi dexterity Üud ke neuer received 
any ndachief; the horee and Ite frequenify rolHng mang paees' 
diitanee, and afterwards both geUmg up and meeimg as good 
ftiende a$ eoer»^ 

* J. A. U, 6. ß. X13. 
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Ebonso veranscliaulicht er durch Zusätze die erzähiuug 
im foigeudcii: 

AdomtU fooi sUpping, he instantly cUsappeared, which greatfy 
frightmed bath Joseph and Fanny: indeed, if the light had per- 

kave reframtd laughing 
to see the parson roütng down the kUl; wUeh he dü from top to 
bottonif wUhout receiving any harm.^ 

An hauptmann Blifils leiche streiten sich die beiden her- 
beigerufenen ärzte über die Ursache seines todes, das komische 
der Situation wird noch erhöht durch die erkiämng: 

The phytidan»^ therefore, findmg thmsilves antidpated in 
eoerythmg they ordered, were a$ a hsB how to apply that portion 
of Urne which ü is usual and decent to remaiti for their fee^ and 
toere therefore necessitated to find some subject or other for dü- 
course; and what could more naturalixf present itself than that 
before mmtionedf* 

Zuweilen wird der daxstellung noch ein vergleich hinzu- 
gefügt, so nach der anschaulichen Schilderung von Atkinsons 
komischem schweigen, der Booth allein zu sprechen ge- 
wünscht hat: 

Booth expected every minute whm Hie serjeant woidd open hU 
mouth; under which eapectation he eontinued tUl he eame to the 
end of the MaU, and so he might haos eontinued tili he eame to the 
end of the world; for though seeerai words stood at the end of 

the serjeanfa Ups, there tJiey were likely to reinain for euer. He 
IVOS, indeedt in the cojidition of a miser, whom a charitaLle im- 
pulse Jiad impelled to draw a feto pence to the edge of his pocket, 
tohere they were aUogether as seeure ae if they vrere in the botlom; 
for, as ihe one hath not the heart tö part with a farthmg, so 
neither had the other the heart to speak a word* 

2. IjIi) bcisipiel von lächerlichein Widerspruch in den worteii 
einer person bietet das gespräch zwischen Adams und dem 
eitlen und unwissenden wundarzt, der Joseph behandelt. 
Dieser sucht Adams, der auch etwas von der heilkunde ver^ 



» J. A. III, 2. S. 189. 
« T. J. II, 8. S. 84/5. 
> Am, V, 7. Bd. 8, 417/8. 
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stehen will, vor den lenten lächerlich zu machen, am sein 
eigenes ansehen dadurch zu erhöhen. Im laufe des gesprächs 
sagt Adams, er glaube, dass es viele ärzte gebe, die nie Gralen 
und Hippokrates gelesen hätten. 

"/ bdieve eo ioo,^^ »cufs ihe dodor, **mare ^ame for them; Init, 
Üianks to my edueation, I have ihm. hy heart, and very Mtcm go 
vMont Üiem he&i in my poeheL^* — "T%ey are pretty large haoktt^ 
Said the genüeman, "AyeJ'' said tJie doclar, '^I beUeve I know how 
large they are hetter than youV^ 

Ebenso widerspruchsvoll ist seine äusserung, wenn er ge- 
sehen haben will, "tkat ihe eontunon an ha head hat . . . dxo^U^ 
eated that radical maÜ ndmae rnnrnbU nerve tMA cohere» to ^ 

Die Vorstellung von dem kämpfe zwischen dem jungen 
Nightingale und öeiuem diener, von denen der eine durch 
faustschläge und st068en mit den füssen sich zu verteidigen 
Booht^ während der andere, ohne ihn zu schlagen, mit über^ 
legener kraft Uin an die wand drQokt^ bis er ihn halb erstickt 
hat, hat an sich schon etwas komisches, weit mehr aber in 
^ dem lichte, in dem der humorist das verhalten des dieners sieht: 

Though Hie fellow had received several kicks and cuffs from 
the litäe gendeman, who had more spirit tiian strength, he had made 
a hmd of scrupU of comcience to sinke hü maeter, and woM 
have eantenUd himedf vnih onbj choking hinu^ ^ 

3. Bei komischen mäiSt^iMii^mkiy mmi darauf an, 
den verschiedenen gedankengang der personen klarzustellen, 
was bei berücksichtigung ihres Charakters durch ihr reden und 
thun meist in genügender weise geschieht. In The Unwersal 
Galiant sagt Gaylove: 

'^SiTf I know not how to retum thie faoaur; hut I amtre you, 
there ie in your harne what will mahe me Ihe Iiappiest of mankindJ* 

Dem eifersüchtigen Sir Simon Baffler aber kommt es gar 
nicht in den sinn, dass seine nichte Clarinda gemeint sein könne, 
seine eifersucht lässt ihn sogleich an seine frau denken, und 
er sagt für sich: 



* .7. .1. I, 14. S. 57'8 
« J. Ä. I, 14. 8. 58. 
8 r. J. XIII, 5. II, 186. 
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**Thai9 my vnfe, I mppote — I shaU haue km atk Im of 
IM m a very lüde tme; and he ü a very cwU fdbw if he does 

— for mosi of Hie rascalsj ahout tJds town, take our ivives wiüiout 
asking lus:' 

Das lächerliche, das nach dieser annähme in Gayloves 
verhalten liegen würde^ entgeht Sir Simon vollständig; so wird 
durch das nüssverstSudnis zugleich seine eifersucht ins hellste 
licht gesetzt^ die alle seine gedanken nur auf das eine richtet 

und ihn gegen alles andere bhnd macht. 

Barnabas gibt Adams den rat, das ms. seiner predigten 
dem buchhändler zu schicken, und sagt ihm, dass es in dessen 
händen sicher sei. Dies bestätigend, fügt der buchhändler hinzu: 

"Nof if ü was a pkof that had been aeted twembf night» toge- 
theTf I bdiem ü would be safeJ' Adams did not at aä reUsh ihe 
last expression; he said ,^ie vxts sorry to hear sermons compared io 
playsP "Not by me, I assure ymi,^^ cried the booJcöelier, "though 
I dcmH know whether Üie licensing act may not sliortly bring tiiem 
to ihe same foodng; but I haute forme/riy knawn a hundred gmnects 
gwm for a ple^J'^ 

Nachdem Allworthy die seinen von seinem krankenbett 
entlassen hat, kehrt Jones, der von allen am meisten be- 
kümmert ist, bald an die thür von Allworthys zinimer zurück, 

where Jie liatened a considerahle time voithout hearing any kind 
of motion uritldn, tadess a vlolent snoring, whkh at last his fears 
ndsrepresenied as grocms. This so aUamed him, thfd he cotdd noi 
fonhear entering ihe .room; where he found the good man in ihe 
bedf in a tweet eomposed deep, and his nwrse snoring in ihe ahove- 
iiiendomd hearty mauner, at the bed's feet.^ 

Als der wirt zu Upton den herzlicjlien wünsch ausspricht, 
dass es einen teut'el geben möge, damit er die von den Sol- 
daten erlittenen unbilden strafe, fasst der Sergeant das als be- 
leidigung seines Standes auf und will den wirt wegen hoch- 
verrats anzeigen, indem er folgert: 

"Every man ivho curses tJie cloÜi would curse tJie king if Jie 
durat; and that's high imasofi.^^ 



» J. Ä. I, 17. S, 75. 
« T. V, 9. S. 227. 
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Partridge will vermitteln und sagt: 

**£xcuse me Üierey Mr. Serjeant, tha^s a non sequztur" — 
*'None of yoivr onüandisk Hnguo" armeered the aerjeantf leaping front 
hU seat; **I wiü not stäl and hear the doth abwed" — ** Ycu 
mittake me, friendr" enes Bautridge^ **I did not mean to aibuse 
^ eloih; I ordy said yotvr eondueion tveu a non sequitur.^^ — 
"You are anofher" cries the serjeant, '^an you come to that. No 
more a sequiti/r than yoiirself^^ 

Nur bei Adams, der die dinge ofl in so ganz anderem 
lichte sieht als andere menschen tmd deshalb auch zu anderen 
fichlfissen kommt, ist es wohl gelegentlich nötig, eine erklärende 
bemerkung hinzuzufügen. 

When she (Lady Booby) was gone, Adams renewed his peli- 
Oons for pardon to Mrs. Shlipslop, who, with a moat Christian 
teiHiper, not only forgave, hut began to move toith muck courtesy 
Unoarde Mm, tokich he takmg ob a hint to he gone, immediatdy 
quUted the hed, and made the beet of hie way towarde his oion,^ / v 

4. Zuweilen* äussert sich der humor darin, dass «eSSp^***^^*'*^ *^ 
ständliches noch gesmjt wird, besonders, wenn di(;s da geschieht, / 
wo man es gerade am wenigsten erwartet, in Überschriften. 

Eine solche ist bei Fieidüig die folgende: Ameiiay Book VIII. 
Chap. L Bein ff the First Chapter of the EightJi BooL^ Eine 
ai^dere lautet; Coniainmg Matter pertinent to the Hi^ory,^ 

5. Des öfteren benutzt Fielding, um komisch zu wirken, 
die attsdntcksweise und die feJäerlmfte spräche ungebildeter per* 
sonen. So lässt er in "77ie FatJwrs'' den alten Kennel sagen, 
dass sein söhn "te totver (tour) of Europe^^ gemacht habe. In 
seinem tagebuch berichtet er in bezug auf den gottesdienst an 
bord des schiffes, dass der kapitän die gebete gelesen habe 

wii^ an audi^e voiee, and with but one mtetake, of a Hon 
for Elias.^ 

Auch der bericht von "lawyer", oder wie er sciureibt, *'layet^^ 



» T. J. IX, 6. 8. 491. 
« J. A. IV, 14. 336. 
^ Am. VTII, 1. 

* Am. XII, 3. 

* The Journal, bd. X, 309. 
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Seoul mag hier erwähnt seiu.^ Die zungenfertige Honour liebt 
es, sich in doppelten komparativen und Superlativen auäzu- 
drücken. Sie nennt Jones 

^ most hcmdeomest man, one of the sweeM temperedest, best 
naiuredett men m tft« warld,^ Ihe mott handsomest, charrmngestf 
finut, taäest, propereil man in ihe woM,^ 

Später, als ihr Blifils partei mehr zu versprechen scheint, 
sagt sie von diesem, dass er nach ihrer unbedeutenden mei- 
uung **a more handsomer and a mare polüer man by hxdf^ sei,* 

Ihre herrin aber erklärt sie für "te» thoueand Umes more 
handeomen^' als uns. Western.^ 

ESn seitenstüok zu Söouts berioht ist Honours brief an 
Jones, in dem sie n. a. sagt: 

**J heg ure Onur not to inemMon ani tJdng of what I haf 
sad, for I wish ure Onur all thee gud luk in Üie wurld; and I 
don*t euestion buU thatt u will haf Madam Sofia in the end; butt 
ose to mMf ure emxr noee I hont bee of am f arder saroie to you 
in that matart nou bein under thee ernnand off amäher pareon, 
and nott nd me mietrese/'* 

Western sagt zu Sophien: 

"Jf wot ha un, Sophy, TU forgee tJtee alL Why dost unt 
epeak? Shai ha tml d — n me, ahat ha un! Why dost unt 
annoerf Wat.eoer Afo& a stMom tuoadP*'' 

Er klagt Allworthy seine not^ indem er ansmft: 

„We have been aU tkis Urne afraid of a son of a wkore of 
a bastard of somebody^a . . . and now here^s a confounded son 
of a lohore of a lord.^*^ 

Auch von oberst Bath wird sngt: All hü words are not 
to be found in a dißtionary.* £r selbst würde manchmal eben- 



» J. A. IV, 5. S. 286. 
« T. J. lY, 14. S. 181/2. 
» T. J. VI, 6. S. 269. 

• T. J, VI, 13. S. 297. 
» T. J. Vn,8. 8.834. 

• T. J. XV, 10. n, 818. 
» T. X XV, 5, n, 285. 
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sowenig darttber aoBkoiift geben können^ da er sich ttber die 
bedeatung der gebrauchten auBdrficke oft selbst nicht klar ist. 

Er sagt z. b.: **It ü wrü wüh great dignity of expretsion and 
empluisis of — of — of judgment,^^ ^ und mit geringer Variation: 
"There is dignity of ejcpremon and empluisis of tJunking, d-n 
me."^ Dr. Harrisons brief nennt er **<nie of the most enikuikutie 
(meatanff perhapt eeeUtkuUe) thai eo&r was wrükn,^^ ' £ben80 ver- 
steht er anon^iiMm als otmnou«.^ 

Vor allen dingen aber ist hier Slipslop zn nennen. Bei 
manchen ihrer Wörter haiitielt es sieh nur um kl (ine ver- 
renkimgen, so wenn sie commensated für commenced 'j tonfidom 
für canfident^, hmcmmever für howsoever'^^ wJuUsomdever für what^ 
9oeoer* sagt Andere sind bis zur nnkennüiohkeit entstellt, wie: 

ddmy fllr däemma^^ 

Myhitmmetman für Jfa&mMten^^, 

ewrrycwrisdc für chamt^erMe,^^ 

Zuweilen irrt sie sich in der Wortklasse. Sie gebraucht 
ffreen-sickness als adjektiv in 

"ai^ green-tickness 9iUy gv^'^\ 
Mdar als Terbum in 

"to tnüdar your vrfeeüoiuP^ statt io hM im iiädage your 

affecHoM. 

Statt des richtigen wortcs verwendet sie ein unpassendes 
synonym, wenn sie valne sagt für regard, cfteon in 

"i/ you had a vahte for me^^^\ "^the value 1 have for yoi^^ ^\ 
neceniiiom für neeeuany in: 

**Whxf w Laün more neeetiUous fcr a fooiman <ftafi a 
genäemanf"^* 

' parti^e» statt partiadars in: 

"/ had no tir/ie, madam, io inquire about particiesy^^ 



» Am. X, 5. 9, 214. 
- Ebenda. 9, 216. 
» Am. XU, 4. 9, 323, 

• Am. X, 5. 9, 214. 
J. A. n, 5. S. 120. 

• J. A. I, 8. S. 17 

' J. A. TT, 6. ti. 125. 

• J. A. i, 6. S. 25. 



• J. A. I, 3. S. 17. 
»0 J. A. U, 5. S. 120. 
" J. A. n, 13. S. 156. 
" J. A. I, 6. S. 25. 

J. A. IV, 13. S. 328. 
» " J. A. I, 9. 25. 
»• I, 3. S. 17. 

IV, 13. S. 330. 
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Am häufigsten aber iMsst sie sich durch den ähnlichen 
klang versohiedener Wörter irre fuhren. Besonders richtet die 

präfix-verwechslung grosse verwimmg an. Mit Adnius hat 
sie eine lauge Unterredung über *^the incmce (statt es^fnce) of 
mitUei^'^, nach ihrer mcinimg "nothing can be a rnore simple con- 
traet (statt canduet) in a woman tium to place her affections an 
a ho^^\ es würde ihr sehr leid sein, wenn ihre lady nrsache 
haben sollte, respect (statt msped) her of fondness for a 
felloiü*^^, "in commensuration (statt consideraiion) of Joseph^ 8 
lameness'^ * hat sie ihn zu sich in ihren wagen genommen, ebenso 
hofft sie, dass der richt^r "imli take commensuration on Jus youtJi^^ 
mit entrüstung weist sie es zurück, dass sie "shoidd assassmate 
(statt insmuUe) euch a thin^^\ sie würde ihre lady nicht wxl 
einer heirat mit Joseph zu überreden suchen, wenn sie das 
fiir "a fragrant (statt fiagrant) erim£^ hielte', sie ist überzeugt, 
"Üiai few mm euer come to a fragrant (statt flagrant) punislmienty 
but by those nasty creatures, who are a wsandal to our sect (sexy^^, 
niemand sollte es ihr gegenüber wagen, "to depreeate (statt 
depredate) wkat ehe had done."^ 

Durch suffixvertauschung wandelt sie tfraeum ins gegen-» 
teil grcusdess um, indem sie von Joseph sagt: "0 dear madam, 
is it not a pity such a graceless young man shoidd die a virulent 
deathr^"" 

Andere entstellungen zeigen, dass sie gehörtes nicht ver- 
standen hat: für ideoa setzt sie das ihre gedanken viel mehr 
beschäftigende tny dears^^, Horatio gibt jä» als Our-asho^* 
^eder. ^ ^ t f 

6. Aiirli die humoriMlsche Schilderung, für die das eingehen 
auf das eiiizvlne und kleine, die neigung zu konkreten aus- 
drücken, überhaupt die sinnliche veranschaulichung charakteristisch 
ist, wendet Pielding an, tun die objekte in eine komische 
beleuchtung zu nicken. Dies mittel lässt den kontrast nicht 

» 1, 8. S. 1«. » IV, 18. S, 829. 

« I, 6. 8. 85. • IV, 4. 8. 288. 

• I, 7. 8. 28. • J. Ä, IV, 6. 8. 295. 
« n, 13. S. 155. 10 J. Ä. IV, 4. S. 288. 

IV, 4. S. 283. " J. Ä. IV, 6. S. 295. 

• IV, 6. 8. 294. " J. Ä. U, 6. 8. 125. 
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bloss deailicher hervortreten^ sondern bewirkt oft, dass er 
überbaopt erst wahrgenommen wird, und wir das objekt sehen^ 

wie es dem dichter erschienen ist. 

While many writers view tJdngs »erioudy^ and sei themselves 
to narrate everUSy or to enforce doc^ines, or to frame imaginary 
kUtoriesj in a spirit of »iraiglU-fonoard ecamestness, 

gehört Fielding zu denjenigen, 

who tet Ihmsdvee to the same er eorrespcndmg tcuks toith a 

smäe on their facea and a sense of fun and iarmy at their kearts 
and frhOf arcordingly ^ either sclect out of tlie miscellany of thingsi 
sucli OS are confessedly laughable^ or represent all Üdngs so as to 
bring laughter out of tJienu Stated mare deeply^ Hie faßt is, that 
amfthinff whatever nuof be looked at and eontidered in (wo wags — 
gravefy and teriamly, or tromiealfy and tiM rrfermee to sometking 
eUe w/dch skaü cause it to seem cormcaL^ 

Eine solche individuaiisirende Schilderung gibt Fielding 
von Mrs. Tow-wouse: 

Her person was shortf thin and crooked. Her forehead pro- 
jeeted in the middle, and thence deaeended in a decHvi^ to the top 
of her nose, whkh vfoe eharp and red, and woidd harne hang Over 
her lijiö^ had not nature iumed up the end of it. Her Ups were 
two bits of skift, icldcJi, ichenever she spoke, she drew togetJier in 
a purse. Her chin was peaked; and at the npj)er end of tJiat 
Ml which composed her cheeks, stood two öones, that almost hid 
a pakt of small red eyee» Add to thia a vdee most wonderfuUy 
adopted to ^ sentimente it wo» to eomsey, being both lottd and 
hoarse.* 

Von Goüdy Brown, die sich der wütenden Molly Seagrim 
im kämpfe entg;egenstellt, wird g;esagt: 

She had indeed no breasts, her bosom (if it may be so caüed), 
as well in eolour as in many oiher properüeSt exaeAy resemhUng 
an andent pieee of parehment, upon whkh any one might have 
drummed a eonstderable while withoiU doing her any greai damage,^ 

Partridges gegnerin im kämpfe zu Upton wird in folgender 
weise geschildert: 

^ MfiflsoD, BrUish Novdists and their S^leSf p. 121/2. . ■ 
• J, Ä. I, U. S. 56/7. 
» T. J, IV, 8. S. 164. 
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This SuBon was <u tutthhanded a weneh (aceordxng to tke 
pkrase) as any in the eountn/, and vtould, I bdkw, haioe heat fhe 
famed Thalestris Jieradf, or any of her «ubject Amazcns ; for her 
form was robust and ttian-like, and every way made for such 
encounters, As her Jumds and arms were fonned to gioe blows 
anJth ffreat mischief to an enemy^ so tvas her face as well eon- 
triued to receme bUnes without any grM if^ury io herseif, Iternose 
häng <dirtady fiat to her face; her Ups were so large, that no 
modHing eoutd he pereeived in ^em, and moreooer ^ley were so 
hard, that a fist coidd hardly make any impreseion on them, 
Lastly, her cJieek-boiies stood oid, as if nature had intended tJiem 
for two basfions to defend her eyes in those encoimters for which 
ehe seemed so wdL calculated, and to which she was most wonder- 
fuUy wdl indined.^ 

Man vergleiche noch die Schilderungen von Slipslop 
Ti'uUibcr^, Mrs. Wilkins^ und besonders von Didappcr, wo 
die Schilderung der körperliehen und geistigen raängcl ergänzt 
wird durch negative indimduaäsirung, indem eine reihe von Vor- 
zügen aufgezählt wird, die er nicht besitzt. 

Diese besohreibung wird nicht bloss auf klnrperliohe Ob- 
jekte angewandt, sondern anch auf die darstdhtng von^^ereig* 
lassen, zuständen, .sitten und gebrauchen, wie in der betrachtung 
über "high peoplfi and low people^^^ oder in der über die er- 
zieh ung der jungen mädciien.* 

Sehr anschauUch wird geschildert, wie man Sophien am 
morgen nach ihrer flacht sucht: 

The sqtdre kmself now saUied forth, and began to roar forth 
the name of Sophia as loudlg^ and in as hoarse a voice as whÜome 
did Hereides that of Hyloji; and ns the poet telh iis that the whole 
shore eclwed back the tiame of that beautiful youth, so did t/ie 
hmise, the garden, and all the nägkbowing fields resound notking 



* T. J, IX, 8. S. 476. 

* J. Ä. I, 6. S. 24. 

* J. A. II, 14. a 159. 

* T. J. I, 6. S. 15. 

J. Ä. II, 13. S. 153/5. 

* J. A. IV, 7, S. 297/8. 
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but the name of Sophia, in the hoarse voices of the men, and in 
the iJiriU pipes of the women.^ 

7. Zuweilen äohlieest sich an einen ausdruck eine humo- 
ristische amfühmng an, die durch ihr eingehen auf das einzelne 
das lächerliche erst recht deutlich macht Im anechluse an 
eine redensart, die Western Jones gegendber braucht^ sagt 
flelding: 

Allusiom to tlds pari are likewise often made for tJie sake of 
the jesL And herey I believe^ the wit is genercdiy misunderstood. 
In realityi it lies in deming anoüier to kiss your a — for hanimg 
just before threatened to kiek Ja»; for I haoe nhmved wry 
aeeuraltdif, ihat no onB efner dedre» yoa to Jdck ihat whiek bdongs 
io himselff nor offers to ktss this part in another, 

It may likewise seem surprizing that in the many thousatid 
Und vivitadons of this sort, wMch evei^y one who JiaÜi conversed 
with eomtry gentlemen must harn heard, no one, I beUeve, haüi 
eoer seen a imtanße where ths dmre hoiA heen eompHed 

wiA; — a ^ ingtanee of Uieir wani of poUteness; for in iawn 
niMng ean he more common than for the finest genäemen to 
perfomi Um ceremony every day to their superiora, witliout having 
that favour once rtquestf-d of theju.' 

Auf dem wege nach Coventry verirrt sich Jones, obgleich 
er einen führer hat 

Jones now dedared ^lat they must eertainly have lost their 
way; hui this the gmde insisted upon was impossäde; a word wkkkt 
in common conversation, is often med to signify not only improhabley 
bul offen what is rtally very Likely, and, soinfitimeft, what hatli 
eertainly happened; an hyperboUcal violence Like tJiat which is so 
frequently offered to the words infinite and etemal; by the former 
of whieh it is usual to eapress a distanee of half a yard, and by 
the latter, a duration of five ndnutes. And ^us it is as usual to 
assert the impossibiUty of losing what is already aetualfy losL^ 

Ebenso gibt der ausdruck "«/i* was in lov^^ anlass zu einer 
längeren ausfuhrung. 



» r. J. X, 8. II, 86. 
• T, /. VI, 9. a 280/t. 
» T. J, XII, 11. S. 146. 
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She was m hve, aecording to ihe preaent imwemtRy-reeeived 

sinse of that phrasef hy wMch love applml imliminünateli/ to 
iJw (le.sirable objects of all our "pas^iom, a[qH'tites, and sensPf^^ and 
ü undersiood to he that preference wlmk we ffwe to one Hnd of 
food rather than to airudher, 

But thauffh the hve to ikese mferal objecto ma^ posdbfy he 
one and the eame in aÜ eaeee, ite operaüone howeoer muet he aUowed 
to be diff'erent; for, how mach soever we may he in love tvith an 
exrcllent sadoin of heef, or hoUle of Hurgimdy; tüith a damask 
rose, or Cremona fiddle; yet do we never smilef nor ogle, nor dresSy 
nor flotter, nor endeavour hy amy other arts or irieh te gam the 
affeetion of ihe said heef, etc, Sigk indeed tue eonuttmes mag; 
hut it is generaUg in ^ absenee, not in ihe preeenee, of ihe hdoved 
objecL For oiherwise we might posstbly eomplain of their ingraütude 
and deaftiess, iciüi the mnie reason as Fadj>hae doth of her bnll, 
whom aJie endeaooured to engage hy alt the coquetry pracOsed with 
good eueeese in the dramng-room on the mach more eensäde as 
weä as tender hearts of the fvne gentiemen there,^ 

Tritt uns in diesen aufifährungen einerseits die alles ver- 
sinnUchende phantasie des hnmoristen entgegren, so iSsst sich 
doch andererseits kaum leugnen, dass diuiu zuweilen die grenze 
des geschmacklosen hart gestreift wird. 

8. Fieldings lebhafter sinn für anschaulicbkeit zeigt sich 
auoh darin, dass er für gebrmuMehe ausdrucke andere» mehr sinn- 
fällige verwendet So sagt er: 

For my own partj I must confess, so eompeusionate is mg 
temper, I wi^h Poiypheme had confined himself to his mäJc diet, 
and preserved his (^ye.'^ 

Th waokam wird in seiner rohen weise, in der er Jones 
fiir jedes vergehen züohtigt^ noch bestärkt durch die hoffnni^ 
dadurch Mrs* Blifils gonst zu gewinnen: 

He eonsidered every kuh he gaoe him as a eompHmenl to his 
mistress.^ 

In seinem kämpf mit Jones weiss er dessen schlag so 
geschickt zu pariren^ t/iot ü reached otüy his beüy, wJiere two 

» r. J. IX, 5. S. 485. 

• T, J. Vm, 1, 8. 876. 

• r. X in, 6. a i69. 
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paunde of beef and a$ many of pudding vme ihm d^tUed» and 
whsnee eonseqitentltf no haUüw wund eotdd proeeed.^ 

Partridge sagt: "Änd then there are iJiose cannons, which 
certamli/ it must be thought t/ie highest presumption to go in the 
VXJOf of"^ 

In drastischer weise gibt Adams seiner liebe zu seinen 
kindern ausdruok: 

I ean aay I newr scaurged a ehüd of my own, unUss a» Mb 

schoolmasteVf and t/ien have feit every Strohe on my otcn posteriors. * 
Und wenn von ihm, der aus Slipslops ziramer in sein 
eigenes zlfückgekeiirt zu sein glaubt, gesagt wird: 

Adams groped out the bed, and, tuming the dotkes down 
foftfy, a custom Mr* Adams had long aceustomed kan to, crspt in, 
and depadted Ms carease an the bsdpost^, 

so gibt das eine gute Vorstellung von seinem rücksichts- 
vollen beiithmen gegen seine frau und von seiner zufriedenen 

genügsunikeit. ,^7..Jl Ca.,ua^^^uJUZZ^ 

9. In den s^^terzhfften wnsehre&ungen und erkläningen 
einzelner worter nnd redensarten kommt rein subjektiver hmnor 
zum ausdruck. Der derbe schlag, den Adams mit seinem 
knotenstock &hit, wird als infarmaUcm of lAs crabsdek be- 
zeichnet. * 

Die nur scheinbare abweisung, die kapitän BMI aui seine 
bewerbung von Miss Bridget erhält^ wird folgendermassen um- 
schrieben; 

He recdoed an answer in the proper form, viz, the answer 
which w€u first made some thousand yeaan ago, and wkteh hath 

been handed down hy tradidon from mother to daughter euer since. 
If I was to translate this into Laüuy 1 slioidd rentier it 6y Hiese 
two words, Nolo Episcopari: a phrase- Ukewise of immemorial ttse 
on another oeeasion** 

Andere umschreibnngen sind: 



» T. J, V, 11. S. 288. 
« T. X xn, 4. II, 112. 
» X Ä. Ul, 4. S. 220. 

* Z Ä. IV, 14. & 886. 
> J. A. n, 9. a 184. 

• T. J. I,n. S. 88. 
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Tkree pumnd» at UaH of IhtA flesh whieh fcrmedy kad con- 
tränäed to the etmpanium of an toaa now honoured tnth he* 

(^nung pari of tke individual Mr. Jones.^ 

Sophia^ findhuj tili her persuasions had no eff'ecU l>egan now 
to add irresüdble cJiarm» io her voice; cliarms which according to 
the old praoerb, mähet the old mare trot, inskad of atanding stiU; 
eharm»! to wkieh modern agee have atträmted aU that irretutible 
force fokieh tke anetenlB imptUed io perfeei oratary* In a wordt 
the promised the would reward htm to ku utmoet expeetatton.^ 

10. Sclierzhafie erkMningen. Zu der bemerkung, dass auf 
der fahrt nach der audi m weit die meistou im wagen ein- 
geschlatt II seien, wird erklärend hinzugefugt: 

27w9e who Iiave read of the gods sleeping tn Horner^ teiü not 
be mtrprieed at efti» happening to qnrüe.* 

Das wort faehion wird zu g^foitg in beraehimg gebracht^ 
yon dessen g. pl. es abgeleitet sei: (pdmoty foMm, daher 

people of faalmn = people who seem to he something, are 
reaüi/ notläng^ 

Eine ganze reihe scherzhafter Worterklärungen enthält 
A Modem Gloeaary,'* Hier nnr ein paar beispiele. 

Drees, The principal aeeompUthnneni of men and women* 

FooL A eompiUx idea^ eompaunded of poverty^ hane&fy» 
pieiyj and simpUaiy, 

Marriage. A Jdnd of iraffic carried on hetwem the two sexes, 
in whidi both are comtarUlt/ endeawmring to cheat each other, a$id 
both are eomnundy losers in the end, 

No Bockf, Ali tke people m öreeA BrUam, exetpted 1200, 

Teatinff. Advice; ehiefy ^at of a hu^and, 

Shoeking. An epithet itAmä fine ladiee ctppfy to almoet eoery 
thing. Ii m, indced, a)i interjection (if 1 may so call ü) of deiicacy, 

WortL Power, liutik, WeaiÜi, 

Wiadom, The ort of getäng all tJiree, 



» T. J. IX, 5. 8. 483/4. 

« T. J. X, 11. 11,41. 

s A Joumey, chap. TT. Bd. 4, 331. 

* Cov. Garden- Journal 37. 

^ Ebenda, nr. 1. 
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11. Einige der erkläruugea ueluiien das betreffende wort 
in einem, andern sinne als dem zu erwartenden^ sind also 

Bear, A mtntiy ffenäeman; cr^ mdeeä, ony ammal vpon 
two Ugs ^utt does not make a handwme hcw, 

Knave. Hie name of four cards in every pack. 

Nachdem eben Wilson den ausdruck "to tie up" in der 
Bedeutung zurückhalten gebraucht hat in being lied up from 
mtbicrüfwg, sagt Adams; "7 eanH «ay bat the term ü apt enough^ 
and wmewhat t^pical; fcr a man of large fariune, who tie$ hm- 
9elf Up, 09 you eaü firam ihe encowragement of mm <if merit, 
(Mffht to he tied up m reality.^*^ 

Eine andere art Wortspiel, die wieder auf das streben 
nach versinniichuüg des ausdrucks zurückgeht, besteht darin, 
dass ein gewöhnlich in übertragener bedeutung gebrauchtes 
wort in seiner ursprünglichen, sinnlichen bedeutung an- 
gewendet wird. 

TTiose who have read any romanee or poeiry, aneient or modern, 
must have heen informed that luve hath wings: hy which tJiey are 
not to understanä, as some young ladiea by mütake have done, iJuxt 
a lover can fly.^ 

Indem hier in scherfiiafter weise auf den Irrtum auf- 
merksam gemacht wird, den man begehen würde, wenn man 
das wort in seiner eigenüichen bedeutung nähme, wird gerade 
dadurch erst die der sinnlichen außassung entsprechende \ üi- 
stellung geweckt. 

Im gegensatz zu dem gewöhnlichen gebrauch von seite 
für das darauf gedruckte gibt Fielding als Überschrift: ''Ckm- 
iaining five Bagee of IhperJ'* 

Allworthy kümmert sich um kleme unpässlichkeiten nicht 
Daran anknüpfend sagt Fielding: 

A condiict lühich xoe icordd by no means he tJiought to approve 
or recommend to imüaüon; for surely i/ie gentlemen of t/ie -l^s- 
eulapian att aire in the right in advising, that the moment tfte die- 



»J. ^.111,3. S.210/U. 

• J. A. I, 11. 8. 43. 
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ease hos entered at one door, tJie physician sJiotdd he introduced 
at thc oHier: what eise ü meant by tJuU old adage, Verdenü occurriie 
morbo?^ 

In dem kleinen Essay on Nothing beruht die komik zum 
teil auf einem Wortspiel^ indem NoUmg als negation und NoMng 
als bezeichnung des gegenständes der abhandlung in beständigem 
widerstreit stehen. 

12. Wie Fieldiüg sich überhaupt durch seine tropenreiche 
Sprache auszeichnet, so sind ihm hüder und vergleiche im be- 
sondem auch ein hauptausdrucksmittel für den humor. Aus 
dem reichen material seien hier nnr einige beispiele angeführt. 
So some co<^aparrow in a farma^s yard 
Hops at the head of a huge flock of turkeys, 
heisst es von Tom Thumb, der an der spitze der von ihm 
besiegten riesen seinen eiuzug in die hauptstadt hält. 

h^beDSO treffend wird die männertolle Slipsiop mit einem 
hungrigen tiger und einem geiräasigen hecht Terglichen. Ihr 
gegenüber ist Joseph so hilflos, wie das lamm dem tiger und 
der gründling dem hecht gegenüber.' 

Die abhandhnig of JJiviaions in Authors schliesst mit dem 
drastischen vergleich: 

Tt hecomea an author generally to divide a bookg as it does 
a butchet to Joint hu me<U, for such CL$H8tanee it of greai hdp 
to both tiie reader a$id tfie carver.^ 

Fielding weist die allgemeine meinung zurück, dass die 
ärzte freunde des todes seien. Einige sind vielmehr so vor- 
sichtig, dass sie, um überliaupt die niöglichkeit zu vermeiden, 
jemand zu töten, sich ganz jedes eingrilfs enthalten. 

/ have heard some of these, with great gravify, deliver it as 
a »umm, TkaJt naime ahoM be Uft to da her own work, while 
the physician etanda by a$ it were to clap her on ihe haeks and 
encourage her when she doth wdL^ 

Fitzpatrick was one of those compositiom which naiure makes 
up in too great a hurry, and forgets to put any braine into tlieir 

» T. J. V, 6. S. 216. 

• J. A. T, 6. S. 25/6. 
» J. A. II, 1. S. 85. 

* r. J. II, 8. Ö. 85. 
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head. Now it kappen» to this ^ort of men, as to bad hounds^ 
w1u> neuer hü o/f a fault Umniselves; but no sooner doHi a dop 
of Mogacity open hü mouih than they immediaiely do the same, 
and, wähout the guidane$ of any tetntf tun directfy forward as 
fatt OB thgy wte able. In the «am« matmert the veiy moment 
Mr, Maeklaehan had menHoMd Ms apprehitmon, Mr, FUzpairick 
inBtanify eoncurred, tmd "ßew direetly up-sttdrs^ io $urprize kU 
trife^ before he hnew wJwre she was; and unluckily ran his head 
against several doors and poxta io no purpose.^ 

As Betty had reported from Mrs. Honour, that Sophia had 
a tfioUnt inelinaiion to Jone$, the {Lady BeUatton) eomidereä that 
io distuadg her from the match Vfos an Endeavour of tAe eame 
kind, as U would be very hearüfy and eamesäy to tntreatamoih 
not to fly into a eandle.* 

13. Auch die hyperbolische ausdrucksweise stellt Fielding 
in den dienst des humors. 

As a person who is Struck through tJw heart with a tliunder- 
holt looks exlremebf eurprized, nay, and perhaps U so too — thus 
the poor Joseph reeehed the falee aeeusadon of hie mUtreee.^ 

Adams empf^n^ die lady und ihre ^ellscliaft mit un- 
gefähr 200 Verbeugungen, und seine iiau mit ebensovielen 
knicksen.* 

In der j^riigelei auf dem kirchhof erhält auch 
Old Echepole, the eowyelder, a blow in his forehead from 
Our Amazonian heroinef and immediatefy feU to the ground. He 
wae a swinging fat fellow, and feil teOh almoet ae wmoh noiee 
as a house.^ 

He ivas snoring so loud that it was not eamf to convey a 
noise in at his ears capoble of drowning tiiat which issued from 
kie nostrils.^ 

He had searee finiahed hie story, tehen a moet violent noise 
ekook the tohde houee, To attempt to deeeribe titie noiee to those 

« T. J. X, 6. II, 27. 

• T, j, xm, 8, n, 177. 

« J. A, I, 8. S. 82. 
*J. XIV,9. 3.311. 

• T. J, IV, 8. S. 158, 

• r. J. Vn, 14. 8. 864. 
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who haoe heard U would be m vom; and io aim at gioinff oity 
idea ofUto ihoH who kern mm htard the likSf would he Mi 

more vain; for it may he truly send — 

— iV^('/( acuta 

Sic geminant Corybantes (tra, 
T/ie priesU of Cybde do not 90 rattle their soundüng hrass. — 
Jn diiofi, a fooiman hiotked^ or rathar thmdered, oi tke door,^ 

Dass Adams durch den schlag mit seinem knotenstock 
seinen gegner nidit tötet^ verdankt dieser nur dem umstände, 
dass die natur ihm dreimal so dicke schädelknocheu gegeben 
hat als GTowohnlichen menschen, 

who are detigned to eaercise iaUnts which are mdgarLy called 
ToMonal, and for wkom, aa braiins are necesmy^ ehe {Natur e) ie 
obUffod to leave eome room for them m the eemiy of the ekuU; 
whereae thoee ingredknte bemg eniirefy ueeleee to pereone of tke 
heroic eaUmfff ehe hath an opportmtUy of thkkemng the bone^ so 
as to inake it Uss subject to any impreefion. or liabU to be 
cracked or broken; and indeed, in some who are predestined to 
the command of armiee and empiree, ehe ie euppoeed eometimee 
to make that part perfecäy eolid.* 

„Der hnmor giebt seinem komisehen bewosstsein ausdmck 
durch die formen der posse nnd des witzes. Hauptmittel sind 
die höchsten formen des witzes, der bildliche witz und die 
ironic."* Das trillt auch bei Ficlding zu. Die ironv i-t uns 
iu den angeführten beispielen schon häufiger entgegengetreten, 
wie denn überhaupt nicht immer nur ein mittel fiir einen fall 
zur Verwendung kommt, sondern oft mehrere zugleich, neben 
und miteinander demselben zweck dienen. 

Von Mrs. Tow-wouse, deren finsteres, mürrisches weeen 
aul Adams gleich den utigüuätigdten eindruck macht, wird 
gesagt: 

She began to compose herseif j and at length recovered the 
ueual eerenUy of her iemper^f und: the natural eweetneee of her 



> T. J. XIII, 4. II ISl. 

« J. A. II, 9. S. 134 

3 Fr. Th. Vischer, Äethäik 1, 456. 

* J. A 1, 17. S. 78. 
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Umper,^ The hoH, heing unrnUing to be cutdone in eourtemf^ 

die ihm nämlich Adams bezeugt hat, indem er ihm zu Josephs 
verteidiLnint!- einen schlag ins gesteht versetzte, dass das blut 
seiner nase entströmte. 

Indem er Adams, der vor den hunden die flucht ergriffen 
hat^ gegen den verdacht der feigheit in aohntz nimmt, sagt 
Relding: 

And if there be any modern so tnOfageonslg brave that he 

cannot admit of flight in any circumMance lohatever, I say (hid 
1 wkUper tJiot 9oftlyy and I solemnly declare without any intention 
of gimng offenee to any braoe man in the naUon), I say» or rather 
I whüper, that he ie an ignarant feUovf, and hath never read 
Börner nor Virgil, nor hwrn he anything of Heetor or 3Wm»; 
nay, ke ie unacqwdnted with the hietory of some great mm Umngf 
whOy tilough as brave as lionSj aye, as tigerSf have run away, tlie 
Lord knows how far, and the Lord knows why, to the surprize 
of thetr friends and the enter taitiment of their enemies.^ 

Miss Bridget Aliworthy, die sich durch Schönheit nicht 
gerade ausaeichnete, 

was 80 far from regrettmg wand of beauty, that ehe neoer 
meniioned that perfection, if it can be called one, toühout con- 
ternpt; arid icould ofien thank God she was not as handsome as 
Mise Such-a-one, whom perhaps beauty had led into errors which 
she might have otherwiee avoided, Miu Bridget Alhoorthy very 
rigkUy conmoed ihe eharme of pereon in a woman to be no better 
than snaree for herseif , ae toeü as for othere; and yet eo disereet 
was she in her conductj that her prudence was as mach on the 
guard as if she had had all ihe snares to apprehend which were 
euer laid for her whole sex. Indeed, I have obeerved, though it 
may seem unaecountable to the reader, that thia guard ofprudenee, 
W:e the trained band», ie cUwaye readieet to go on duty where 
there ie the leaet dmger* It ofUti baeely and eowardly deeerte 
those paragons for whom the men are all wishing, sighing^ dying, 
and spreading every net in their power; and constantly aitends at 
the heels of that higher order of women for whom the other sex 



» J. A, 1, 18. S. 81. 

* J.A.XL, 5. S. 114. 

• J, A. m, 6. 8. m 
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kam a mare dutant and awfid retpeet, and whom (from deapair, 
J suppose, of 9Wöe8») ihe^ neoer venture to aUaek,^ 

Wenn sie auch vor ihrem bruder nie seinen ansichten 
Olfen widerspricht, sondern sich stets seinen wünschen Tugt, 
80 that sie es hinter seinem riioken andern gegenüber desto 
mehr, wodurch das opfer^ das sie Allwortby bringt, nur um 
so gi^r erscheinen muss, denn: 

TaeU ohedimce impUu no foree upon the will, and eon^ 
sequently viay hc easily, aiul without any patns, preserved; Luit 
when a wife, a child, a relation, or a fiiend, performs what ice 
de$irej wiüi grumbling and reiuctancey with expressiona of dis- 
Uke and dtteaHsfadion, the mamfeet difficudty whieh th^ underffo 
muii greatfy enhanee ihe obUgoHon»* 

In dem kapitel über prologe sagt Fielding: 

I helieve many a hearty curse hath heen devoted on the head 
of that autkor who f rst institnted the method of prefixing to his 
play that poTtion of matter which is called the prologue . . • Tn 
Uke manner I apprehend, eotne future hieUnian (if any one shall 
do me the honowr of imitaiing my manner) wült after tntieA 
eercUching hU pate, bestoto eome good wiekee on my memory, für 
haoing first eetablished these several initial chapters,^ 

14 a. Feiner ist die ironie^ wenn sie weniger aufdringlich, 
jiuicht zu auffallend y mit an sich haltender mässigung"^ lobt. 
Das geschieht bei negativen auadrücken, wie: ^ vm not at thie 
time rmarkabbf handeome,^ Oder wenn es von Josephs gegner, 
der sich von ihm angegriffen sieht^ heisst: 

He did not eoneeive any extraordinary a ffection for ^e heauty 
of JüsepK's person, nor waa Iie extreniely pleased ivilh thia method 
of ealutation.^ 

Besonders in der schüderung Didappers kommt diese form 
zur anwe ung: 

The ehape of Me body and lege was none of the beet , . . 



» r. j: 1, 2. a 5. 

• Z X I, 6. S. 14 

» T. J. XVI, 1. n, S22. 

* Fr. Th. Vischer, letke^ J, s. 436. 
» J, Ä. IV, 7. S. 802. 
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Hb UfOB not etUmfy igtiorant , , . he nemed mtMsA imlmed io 
aoaruse . . . nor had h$ all lh$ fetUures of prodt^aUfyf ete,^ 

14 b. Ironische hegründung und entschuldigung. Die ironische 
form wird noch weiter ausgeführt, indem scheinbar versucht 
wird^ das, was getadelt werden soll, als berechtigt zu begründen 
oder za entschuldigen. So wird, um Slipslop, die Fanny nicht 
keimen wül, scheinbar zu entschuldigen, eine lange anseinander- 
setzung über hiffh peopU and low people eingefügt und dann 
fortgefahren: 

And now, reader, I Impe, thou toilt pardon tJiis long digressiviif 
which seemed to me necessarg to vindicate tJte great character of 
Mrs. SUpalop from vohat low people, wko haute neoer uen iiigh 
fiople, might thmk an abwrdüy,^ 

Oder es wird das dem ironischen lob widersprechende 
als unwahrscheinlich hingestellt. Gleich am ersten sonnti^ 
nach ihrer rückkehr aus London besucht Lady Booby den 
gottesdienst 

Joseph was likeunae tliere; and I have heard ü wa$ remarked 
ihat ehe fiaed her eyet on kirn muck more ihm on the parean; 
bat thie 1 heUeved to be onfy a maNeioue rumour,^ 

Gegenüber dem verdacht der bestechlichkeit, in welchem 

der polizeidiener allgemein steht, und iur den auch die gründe 
angeführt worden sind, sagt Fielding: 

But, notwithstanding these and many other euch aÜegadofiMt 
I am suffieientfy eonvineed of kU innoeence. 

Und um diese seine Überzeugung scheinbar zu begründen, 
fügt er hinzu: 

Having bcen positivelg assured of it hg ihose who received 
tJteir informations from Iiis own mouth; which, in tJie opinion of 
9ome modems, is tlie best and indeed only evidence,^ 

Durch dieses hinhalten wird die Spannung nur noch 
grösser, bis die unhaltbarkeit des zum schein verteidigten 
deutlich wird und nun der widersprach um so schärfer hervor- 
springt. Das letzte beispicl zeigt deutlich die ironische 

» J. A, IV, 9. & 812. 
« J. A n, 18. S. 155. 
■ iSL IV, 1. S. 276. 
* J, -4. 1, 16. S. 66. 
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steigenrng^ und wie durch das vorbringen von scheingründeu 
die unvahrscheinlichkeit immer grtaer wird. Der verdacht 
gegen den polizeidiener mag auf blossem gerede beruhen, da 
wir von Ihm noch weiter nichts wissen, als dass er ein furcht- 
samer mensch ist; dass für seine ehrlichkeit den Verdächtigungen 
gegenüber weiter nichts anzuführen ist als seine eigene aus- 
sage, muss schon bedenklich erscheinen; dass aber in der 
weiteren begründang gerade das bedenken erregende die Wahr- 
heit der aussage darthnn soU, lässt die unhaltbarkeit der ganzen 
behanptung und die Wahrheit des gegcnteils so hervortreten, 
das.-. daran nicht mehr gezweifelt werden kann. Unterstützt 
wird dies noch durch die problematisciie form der letzten 
aussage. 

14 c. Oüb hegt die ironie tn einem einzdnm aiadruek, Wenn 
Fielding dbber great Ghhef^ nennt, *who confrunds all 
nwid>er, gender, and hreaks through every rule of grammar at Im 

tüiir^, so weckt das epitheton great bei dem letzten teil des 
Satzes die Vorstellung genialer kraft, die sich külin hinwegsetzt 
Über die engen schranken, in denen die alltagsmenschen sich 
bewegen. Das verbum break passt gut zu dieser Vorstellung. 
Die entgegengesetzte Wirkung aber hat die Verwendung von 
eonfcvnd, wodurch gesagt wird, dass der „grosse Cibber*' selbst 
nichts von der Verwirrung weiss, die er anrichtet, dass er nur 
aus Unwissenheit so handelt, so dass das scheinbar grosse, 
übergewöhnUche zum kleinlichen Irrtum wird. 

This fair ereaiure^ wird Slipslop genannt, nachdem eben 
eme ausführliche Schilderung von ihr gegeben worden ist, 
welche beginnt: She teae nct at tkU Hme remuxrkahly handeome.^ 
The faithful Slipslop heisst sie ein andermal, wo sie an der 
thür steht und ihre herrin behorcht: She had waited in the 
antedutmöer, having carefulli/ applied her ears to the keyhole* 
Als good gentleujoman wird sie bezeichnet in dem augenblick, 
wo sie über die unglückliche wirtin herfällt: She fiew with 

» A 1, 7. S. 29. 

• J. A. 1, 6. 8. 24. 

* Genan bo von Susamie nach der oben fliig«fflhrteii sehilderang 
(b. 855). 

« J. A I, 8. 8. 85. 
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great impetuosity at the hostess^s cap, which, together with some 
of her hmTf $he plucked from her head w a moment, gwing her, 
iU the »ame Hmea eeveral hearty euffe in the faee,^ Ebenso un- 
mittelbar hervortretend ist der widersprach, wenn gesagt wird: 

Adams (hposited kts carcase on the bedpost, a place which 
tfiat good woman (.l/y\^. A'iamsJ liad always assigned him.^ 

Oder wenn die grosse von öophiens ungemach veran- 
schaulicht wird: Ae for Sophia, a good-natured woman wovld 
hardiy wieh more uneaeineee to a Hval tAo» what ehe muet at 
preeent he supposed to feeL* 

Oder wenn die als great men bezeichnet werden, die, 
kühn wie löwen, ja, wie tiger, vor dem feinde davongelaufen 
sind) gott weiss^ wie weit und warum/ Ähnlich wirkt die 
msammenstellung: my good reptüe.^ Trulliber wird her generous 
huahand genannt*, Upton the famoua toum of üpton,'' Ein 
papierdrache ist a tremendoiu Urd,^ Die iionie ist durch ein 
adv. ausgedrückt, wenn von dem hauptmann gesagt wird: he 
marched holdly up, nachdem er sich vorher überzeugt hat^ dass 
die gegncr keine feuerwaifen besitzen.* 

In der ironischen rede kommt das Selbstgefühl des 
sprechenden in erhöhtem masse zum ausdruck, indem sie 
voraussetzt, dass er sich über das verspottete objekt erhaben 
fählt. Es entspricht deshalb dem Charakter von Mrs. Western, 
dass sie von dieser art des ausdiucks häufigen gebrauch macht. 
Während sie ihren bruder gerade wegen seiner geringen klug- 
heit und Weltkenntnis und wegen des völligen mangels an 
gelehrtem wissen so unsäglich zu verachten behauptet^ nennt 
sie ihn a great poUtieian^^, one of thoee wiee men»^^ 

^ J. A n, 5. S. 115. 

• J. ± IV, U. S. 886. 

» T. X XVn, 1. n, 866. 

* jr. X m, 6. S. 232. 
» T, X X, 1. n, 2. 

« J. Ä. II, 16. S. 168. 
' r. J. IX, 2. S. 471. 
» T. J. 1, 6. S. 15. 
» J. A. III, 9. S. 250. 

T. J. VI, 2. S. 251. 
" T. J. VU, 8. S. 813. 
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Aber bei ihr geht dio irouie leicht iu offenen höhn über, 
80 dass selbst der nicht allzu scharfsichtige Westeru sie nicht 
miseversteht, am wenigsten, wenn sie «osätze macht, wie im 
letzten beispiel: " — whoM nofuenncal princ^ples kerne undone ihe 
natüm" 

15. In das gebiet der ironischen darstellungsweise gehört 
es auch, wenn der dichter vorgänqt imd ereignisse des all- 
täglichen lebem in pathetischer weise vorträgt. Hier sucht die 
darstellung dem kleinen und gewöhnlichen das erhabene unter- 
zuschieben. Die läuschung kann aber nie gelingen, weil das 
thatsächliche fort^^rend der darstellung widerspricht Durch 
das dauernde vergleichen, wozu das gegenüberstehen der 
beiden gegensätze herausfordert, tritt der abstand zwischen 
ihnen nur um so schärfer hervor. Fielding wendet diese form 
häuüger an, mit verliebe in der Schilderung von prügeleien, 
indem er nach antiker weise erst die muse anruft und dann 
im Stil des homerischen epos den Vorgang selbst schildert^ so 
den kämpf von Adams und Joseph mit den Jagdhunden des 
Junkers^, in lom Jones die prügelei auf dem kirchhof' und 
die im wirtshaus zu Upton.® Ebenso im übertragenen sinn 
den angriff von Mrs. Waters auf Jones herz.^ 

» J. A. ni, 6. S. 232/5. 
« T. J. IV, 8. S. 152/4 
3 T. J. IX, 8. S 476 
* T. J. IX, 5. S. 486/7. 

Von den ausführungen sei hier als bdispiel die Schilderung von 
Josephs wafTe angeführt: 

No sooner did Joseph Ändretvs perceive ihe distress of Ms fHend, 
when first ihe quiek-scejifing dags affarkrd Mm, than he grnsped his nidgel 
in Ms rlght hand — a ciiflgd irhich Jiis; fnther had of Iiis grandfathrr, 
fo trlioni a mightg str<i)ig man of Kvnf had yiven it for a prcscnt in that 
dag vJicn he broke three heads on ihe stage. It was a eudgel of migMy 
strength and wonderfvl arf , ninde hg onc of Mr. TJeard's best trorkmeyi, 
lehitm HO other artificer ran eqxal , and irlio Jiath made all tJiose sticks 
irhich the lieaux have latelg walked with about the Park in a morning; 
but this wm far Ms maalcrpiece. On its head was engraved a nose and 
chin, wMch might have been ntisfaken for a palr of nutcrackers. The 
leamed have imayined it dcsiyncd to represent the Gorgon; biit it was in 
fad copied from the face of a ce^iain long English barmet, of infinite 
wit, humourf and gravity. He did intend to have engraved here many 
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Über das munifen der muse sagt Fielding: 

Lord Shafteshury ohservesy that nothing is more eold than 

the invocation of a muse hy a modern; he might haue (ulded, thai 
nothing can be more absurd.'^ 

Eben aus dem gründe aber ist es eia geeignetes mittel 
in der band des bumoristen, für den das ungereimte eine so 
grosse rolle spielt. Scbon die art der Überleitung zu den in- 
vokalionen ist von komischer Wirkung, wenn es z. b. heisst: 

Bat here, as we are about to attempt a description hitherto 
vnasscv/ed either in prose or verse, we think projter to invoke the 
amstance of certain aerial beings, who will, we doubt not, come 
kindly ix) our aid on this oeeanotL *'Sat/ thm» ye (}race&^\ «UJ^ 

Oder weoD der dichter die schon begonnene Schilderung 
plötzlich abbricht: 

Having therefore — hut Iwld, as we are diffident of oitr 
cum abilities, let us here inväe a super ior power to our assisiance. 
"Ye muses, then, whoever ye are/' eic^ 

Entsprechend ist das schlusswort einer solchen Schilderung: 

Thm far the mtue hath with her uaual digrdiy related thie 
prodigious hattle,* 

Here the Crraeee think proper to end thnr deeertpHon.^ 

So wird der angeschlagene ton bis zum ende beibehalten, 
und gerade dies längere beharren in der Ungereimtheit trägt 
wesentlich dazu bei, der darstellung ihre komische Wirkung 
zu sichern. 



historiea: ob the frei night of Captain B — 's play, tohere you wmtld have 
Seen cridca in embroidery transplanted from tke boxea to the pit, whose 
andent inhahitanUa were «xaMed to the gaUerieSf where they played on 
eateaUs, He did intend to ham painied an auetion^oomf where Mr, dock 
would have appeared aloß in hie pidpit, trumpeting forth the praiees of 
a cAtfMK haxinf and wißi asionishment toondering that "Nohody bite more 
for ihat fbie, that euperh" — JSTe did intend to haue engranted mang other 
ihingSt hut um forced to leave aU out for want of room. X A, in, 6. 

a m 

» r. j. vm, 1. s. 876. 

« T. J. IX, 5. 8. 485/6. 

« T. X XV, 8. S. 152. 

* J. A. ni, 6. S. 285. 

» r. J. IX, 5. S. 487. 
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16. Die umkehruDg von der eben betrachteten darstellungs- 
weise ist es, wenn erhabenes in die Sphäre des atUagsUhens heTah~ 

gebogen wird. In The Tragedy of Tragedies zeigen die hoch- 
steiieudeu persunen, besonders die frauen^ nichts von der würde, 
die man bei ihnen voraussetzt Von der königin z. b. be- 
kommen wir eher die Vorstellung eines schimpfenden markt- 
weibes, als einer, königin, wenn sie zu Grrizzle sagt: 

Teaeh this eonfcunded hateful mouth of mine 

To spout forth words maliciom as tliyselft 

Words which vdght sJuinie aü BüUngagate io speak, 
und die antwort erhält: 

Far be ü from my pride to think tongue 

Yout Togal Ups ean in that ort instrud, 

Wherem you so exeel.^ 
Die bleiche färbe des todes wird als livree, die blühende 
der liebe als uniform bezeichnet: 

The pale livery of death siwceeds the red regimentais in which 
Love had before drest her cheeks»^ 
Vom tenfel heisst es: 

So enHrefy had ihe deoü stood his friend. And, indeed, 1 
look upon the vulgär Observation , "That the devü often deserts 
Ms fiiends, and leaves them in tJie lurcK\ to be a great abtue on 
that gentlemanh char acter, ^ 

Eine gestalt aus der weit der romantik wird alles phan* 
tastischen entkleidet, indem Fielding sie mit einem tjpus aus 
der nüchternen gegenwart vergleicht: 

Nay, to sag truthy I have often suspected that ihose verg 
enchanters wüh which romance everywhere abounds were in reality 
no other ihan the husbands of those days; and matrimony itaelf 
was, perhaps, the enchanted eastU in wkich Ute nymphs were said 
io be eonftned,^ 

Sehr oft verföhrt er so mit Vorstellungen der antiken 
weit. In Eteridice sagt Spindle, als er sieht, wie ein schwur 



> I, 4. Bd. 1, 461. 

• r. X VI, 9. S. 279. 

« T. J. XVni, 5. n, 427. 

* r. j, XI, 8. n, fl. 88/9. 
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beim Styz dem streit zwischen dem herrscher der miterwelt 
und seiner gemahlin sofort ein ende macht: 

TkU fvm Styx »ema a pntfy vfoy of ending cotdrovernet 
bettaan man and wifi. Ii is pity the ThameB had not the &am$ 

Die abeiidzeit wird umschrieben: iVmr t/ie rake Hesperus 
had caüed for his hreeches, and, having well rubhed his drowsy 
et/eSf prepared to dreu himself for all night; hy whose eaampU 
hU brctker rake$ on earth Ukewise leave ihoee hed» in tohich they 
had dept aiutay the day. New Thedh th$ yood hausewife, began 
to put on the pot, in Order to regale ihe good man PhothuB after 
his daily lahours were over,^ 

Um die einteilung seines Werkes in bücher und kapitel 
historisch zu begründen, sagt Fielding, dass Homer es schon 
ähnlich gemacht habe^ um vor Vollendung des ganzen werks 
schon die einzehien teile zum verkauf ausbieten zu können.* 

Im anschluss daran wird bemerkt, dass Vergil sich auf 
12 bücher beschränkt habe, um anzudeuten, dass er nur auf 
das lialbe verdienst des griechen auspruch mache. . Aus dem- 
selben gründe 

Our Milton went originaüy no f arther than ten; tili being 
puffed Up by the praüe of hüe friende, he put hmeelf on the 
eame footing wäh the Roman poeL* 

Von Cerberus wird angenommen, dass er nur eine andere 
bezeichnuug für die thürhüter der grossen herren jener zeit sei. * 

1 J. A, I, a 8. 81. 

* Theee dimeume haw the aanetim of great antiquUy. Homer not 
omiy dioided Ma great utork into iwenty-fowr hoc^ fin conypUment perhagße 
to the twenty-four Utters to whkh he had very partkular chUgatione), hut, 
eeeordmg to the opwwm of eome very aagaeioua atitice hawked them aü 
eeparatelyf ddhering otUy one hook at a Urne ^^rcbaHtty by subeaiption)» 
J. iL n, 1. S. 84. 

» J. A. n, 1. S. 85. 

* I have offen thought that, hy the partkular description of Cerberus, 
the porter of hell, in the 6th Aeneid, Virgil might possibly intend to 
ea^rise the porters of the great men in his time; the picture, at least, 
reeembles titoae toho have the Jwnour to attend at the doora of our great 
men. The porter in his lodge anstvers exactly to Cerberus in hi.^ den, 
and, like him, mnsf he appeased by a aap before acceaa can be gained to 
hia maater. T. J, XIII, 2. II, 178. 
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Das verhalten des kapitäns^ der nicht erlauben will, dass 
seine leute an land gelien, bringt Fielding auf den gedanken, 
dass die erzähiung von Circe auch nur eine allegorie sci.^ 

Um eine Vorstellung von Honours scheltender, keifender 
stimme zu geben , wird sie verglichen mit dem gehenl einer 
eben losgelassenen meute, mit nSehtlicher katzenrnnök^ mit 
dem gesohrei der nachtenle, und zuletzt to thcae $ounds whieh 
issue fivm the niouths, and sometimes from the nostrils, of those 
fair river nymphsy ycleped of oUi the Naiades; in tJie vulgär 
tongue translated oyster-wenehes,^ 

Dieselbe oeagung äussert sich in einzelnen ausdrückeui 
wie she (the tnme) hath so tthljf imn molenify neeated*, 

The anHentt may be conndered 
evertj person who hath the siiLallest tenement in Farnasaua hath a 
free right to fatten hü muse^; 

oder wenn Fortuna angerufen wird mit den Worten: 

And thoUf mueh plumper dame,'^ 

VI, B, Verhältnis der kumorieUechen pasrUen zum ganzen der 

darttellung. 

Über die humoristische darstellung im allgemeinen sagt 
Fr. Yischer: „Stets von sich ausgebend, in seinen eigenen 
widenpruch vertieft^ verliert der humor den nüchternen blick 
in die Objektivität, und sein ich, wiewohl nicht im sinne der 

Selbstliebe, sondern der selbstverlachung, spielt in -tiuer 
äusserung überall die erste rolle^ so dass er zwar selbst, aber 



* Bif this allegory then I supposr Tli/sses to Jtave beert the captain 
of a merchant-fihip , and Circe mme good ale-wife, who made his crew 
drunk tüith the tipiHtuous liquors of those days. With this the tram- 
fomiation into mrine, as well as all other indde^its of the fable, wiü 
notahlij ngree; and fhtis the hey will bc fuund uut for unlock'mg the whole 
mystcry, cmd forging at hast somc meaning to a atory, which, at preaentf 
appeara very atrange and absurd. The Journal. Bd. X, 277 jS. 

• r. J, XI, «. n, 8. 84. , 

• T. J. IV, 8. 8. 156. 

* 21 J. Xn, 1. n, 102. 

» r. j, xin, 1. n, iw. 
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nicht seine darstellung ein ganzes ist." ^ Ein beispiel hierzu 
ist Sterne, bei dem die fortlaufende handhm^ nur deu zweck 
hat, seinen humoristiäcken ciiaraktoreu und Situationen festen 
boden nnd feste daaeinmotwendigkeit zu sichern.* 

Auf dies sa starke hervortreten des sabjektiven in der 
daisteUung bezieht sich das wort Goethes; »Der hnmor ist 
eines der elemente des gemus, aber, sobald er vorwaltet, nur 
ein Surrogat desselben, er begleitet die abnehmende kunsl^ 
zerstört niid vernichtet sie zuletzt."* 

Dazu bemerkt Maason: 

And yel — a» wme knma bßUer ihan Geithe — a certain 
prcfortion of humortHa amonff ihe lUmary mm af ony period 
i» a siffn and reqmdU of inUXUdual healtk^ 

Was hier von der Stellung des huniors in der Htteratur 
überhaupt gesagt ist, lässt sich bei Ficlduig auf das verhältniä 
der humoristischen partien zum ganzen der darstellung an- 
wenden. Sein humor tritt oft sehr stark hervor, aber nie 
überwuchert er die ganze darstellong. Wie ein heiterer 
flchmnck scUiesst er sich an das ganze an and schlingt er 
sich leicht um die darstellung der fortlaufenden handlung, 
gegen die er zeitweilig sehr zurücktritt. So sagt Fieldiug 
selbst im ersleu kapitel des letzten buches von 7 am Jones: 

If I have now and thm, in the course of this toork, indulged 
an^ pleagambry for <Ay mUrtainmen^, I ehall here la^ ü down, 
lh$ naruhf of matter, mdud, whAek I shaä fte obliged to crom 
nUo thu hookt ufiü afford no room for any of thoee huUerous 
observations which I haue eUewhere made, and which may some* 
iimes, perhaps, have prevented thee from taking a nap when it 
was beginning to steal upon thee. In this last book thou wiU 
find nothing (or <U most very iüUe) of Üiat nature.^ 

Bei Fielding tritt die Persönlichkeit des dichters nicht 
inmier ganz hinter sein werk zurück^ wie es die streng epische 
darstellung verlangt; als humorist macht er von der freihat 

' J[Bth€tik l, 458. 

* Vgl. Hettner, a. a. o. 8. 468. 

' Vgl. Spielhagen, a. a. o. 1. 105. 

* Ma»on, a. a. o. s. 122. 

* T. J. Xym, 1. U, 408/9. 
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gebrauch, die Hettner dem humor zugesteht: „die schranken 
der geschlossenen kunstform zu durchbrechen"^; aber das 
sabjektiye kommt doch stets nur erst in zweiter linie; nie 
steUt er sein ich in den mittelpunkt der darstellung. Mehr 
noch als von Iteldings erstem roman gilt dies Ton Tom Jone$, 
wo die einheitlichkeit und draiüatischc spaunung in dem gange 
der entwickhing zu den Vorzügen gehören, die dieses werk 
zu einer „der glänzendsten Schöpfungen aller zeiten" machen.^ 

^ Hettner a. a. o. s. 468. 
* Ebenda, b. 489/40. 
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Ich war dann an der rektorsohule und an der Volksschule in 
Freiburg a/Elbe und nach bestandener zweiter lehrerprfifung 
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